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1 ZUSAMMENFASSUNG  

Das vorliegende integrierte Klimaschutzkonzept der Hochschule Fulda identifiziert konkrete Treibhaus-
gas(THG)-Reduktionspotenziale und dient als strategische Planungsgrundlage zur Erreichung von Kli-
maneutralität. Die Hochschule Fulda strebt an, Klimaneutralität gemäß den Vorgaben und Bilanzgrenzen 
des Landes bis zum Jahr 2030 zu erreichen und orientiert sich dabei an der Landesstrategie „Verminde-
rung von THG vor Substitution vor Kompensation“. Die Hochschule möchte damit, wie auch im Hoch-
schulentwicklungsplan 2021 – 2025 verankert, ihrer gesellschaftlichen Vorbildfunktion sowie ihrer 
Verantwortung im Rahmen des Projekts „CO2-neutrale Landesverwaltung bis 2030“ des Landes Hessen 
gerecht werden.  

Für die Erstellung des Konzepts wurden die zehn Handlungsfelder (1) Abwasser, Wasser, Abfall, (2) An-
passung an den Klimawandel, (3) Beschaffungswesen, (4) Eigene Liegenschaften, (5) Ernährung, (6) Er-
neuerbare Energien, (7) Mobilität, (8) IT-Infrastruktur, (9) Wärme- und Kältenutzung, (10) 
Straßenbeleuchtung betrachtet. 

Nach einer quantitativen und qualitativen Bestandsaufnahme der bereits bestehenden Klimaschutzakti-
vitäten in den einzelnen Handlungsfeldern folgte die Erstellung von Energie- und THG-Bilanzen, die den 
Status Quo der Hochschule sichtbar machen sollten. Im Anschluss folgte eine Potenzialanalyse für die 
zehn Handlungsfelder sowie die Entwicklung verschiedener Klimaschutz-Szenarien. 

Unter breiter Beteiligung von Hochschulakteur*innen wurde schließlich ein umfassender Maßnahmen-
katalog bestehend aus 122 Einzelmaßnahmen erarbeitet, welche priorisiert wurden und in den kommen-
den Jahren umgesetzt werden sollen. Darüber hinaus wurden ein Konzept für das Controlling der 
Umsetzung, eine Kommunikations- sowie eine Verstetigungsstrategie erstellt. 

Insgesamt können durch Umsetzung ambitionierter Maßnahmen die THG-Emissionen der Hochschule 
Fulda von 1.092 t CO2eq im gewählten Basisjahr 2019 auf den Wert von 413 t CO2eq bis 2030 sinken. Dies 
entspricht einer Reduktion von 0,11 t CO2eq pro Hochschulangehöriger* auf 0,04 t CO2eq im Jahr 2030. Das 
größte THG-Reduktionspotenzial für die Hochschule, wenn diese gemäß dem Werktorprinzip in ihren 
Grenzen betrachtet wird, liegt dabei im Bereich der Wärmeversorgung durch einen Umstieg auf regene-
rative Energieträger. 

Wird der Bereich Mobilität umfassend in die Betrachtung der Hochschule miteinbezogen und sowohl der 
Bereich der Dienstreisen als auch der individuelle Pendelverkehr der Hochschulangehörigen betrachtet, 
erreicht die THG-Emission der Hochschule im Jahr 2019 8.500 Tonnen CO2eq. Das größte THG-Reduktions-
potenzial liegt dabei im Bereich des Pendelverkehrs.  

Die Erstellung des Konzepts erfolgte unter Förderung des Hessischen Ministeriums für Wissenschaft und 
Kunst (HMWK) sowie der Nationalen Klimaschutzinitiative (NKI) des Bundes mit Laufzeit vom 01.05.2020 
– 30.04.2022 und wurde am 10.11.2021 vom Senat zur Umsetzung beschlossen.  
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2 EINLEITUNG  

Der Schutz des Klimas wird seitens der deutschen Bundesregierung als „eine zentrale Herausforderung 
unserer Zeit“ bezeichnet.1 Der Ausstoß von THG im Rahmen der Erzeugung von Strom, Wärme, Licht und 
mechanischer Energie zur Nutzung in Gebäuden, im Verkehr und im industriellen Bereich trägt entschei-
dend zur Erderwärmung bei. Basierend auf den Festlegungen des Pariser Klimaschutzabkommens von 
2015 hat die Bundesregierung in Deutschland das Ziel festgelegt, „Treibhausgasneutralität bis 2045“ zu 
erreichen. Erreicht werden soll dieses Ziel durch die Steigerung der Energieeffizienz und durch eine Stei-
gerung des Einsatzes von erneuerbaren Energien. Das Abkommen von Paris verfolgt drei Ziele:2 

 Die Staaten setzen sich das globale Ziel die Erderwärmung im Vergleich zum vorindustriellen 
Zeitalter auf „deutlich unter“ zwei °C zu begrenzen, mit Anstrengungen für eine Beschränkung 
auf 1,5 °C. 

 Die Fähigkeit zur Anpassung an den Klimawandel soll insbesondere im Hinblick auf die Sicherung 
der Nahrungsmittelerzeugung gestärkt werden. 

 Zudem sollen die Finanzmittelflüsse mit den Klimazielen in Einklang gebracht werden (emissi-
onsarm und widerstandsfähig gegenüber Klimaänderungen).  

Viele Hochschulen und Forschungseinrichtungen in Deutschland möchten aufgrund ihrer Bedeutung in 
Forschung und Lehre eine besondere Rolle bei der Erreichung der nationalen und internationalen Klima-
schutzziele übernehmen. Die Hochschule Fulda sieht sich hier ebenfalls in einer Vorbildfunktion und 
misst den Themen Nachhaltigkeit und Klimaschutz entsprechende Bedeutung bei (vgl. Kapitel 2.1). Ein 
Beitrag zum weltweiten Klimaschutz durch Verminderung der THG-Emissionen wird nicht zuletzt ver-
mehrt von den Studierenden eingefordert. Durch Verringerung des Energieeinsatzes lassen sich darüber 
hinaus in vielen Bereichen Kosteneinsparungen erzielen, die im Idealfall den eigentlichen Aufgaben der 
Hochschule im Rahmen der Ausbildung und Förderung der Studierenden zu Gute kommt. 

Die Aktivitäten der Hochschule Fulda sind dabei in den Rahmen des Landes Hessen eingebettet. Das lang-
fristige Klimaschutzziel für das Land entstammt der „Nachhaltigkeitsstrategie Hessen“, welches im Jahr 
2009 von der hessischen Landesregierung beschlossen wurde und Klimaneutralität bis zum Jahr 2030 
vorsieht. Darunter fallen auch die Standorte der hessischen Hochschulen und damit auch die Hochschule 
Fulda.  

Mit Unterzeichnung des Hessischen Hochschulpaktes 2016 – 2020 wurde die Bedeutung der Hochschu-
len als wichtige Akteurinnen innerhalb der Nachhaltigkeitsstrategie des Landes Hessen deutlich heraus-
gestellt. Im Rahmen der baulichen Erneuerung, des Liegenschaftsbetriebs und der Beschaffung wird das 
Ziel der CO2-neutralen Hochschulen intensiv verfolgt. Im neuen Hessischen Hochschulpakt 2021 – 2025 
wurden erstmals auch konkrete CO2-Einsparziele mit den Hochschulen vereinbart. Grundlage sind die 
durch das HIS-Institut für Hochschulentwicklung (HIS-HE) im Auftrag des Landes erstellten jährlichen 
CO2-Bilanzen. 

 Ausgangssituation  

An der Hochschule Fulda mit aktuell über 9.700 Studierenden (Stand: WiSe 2020/21) wird anwendungs-
orientiert, interdisziplinär und mit hoher wissenschaftlicher Expertise an acht Fachbereichen gelehrt und 

                                                                 

1  Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (2021). Klimaschutz. Unter: https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Text-
sammlungen/Industrie/klimaschutz.html (abgerufen am 29.09.2021) 

2  Originaltext des Übereinkommens von Paris (2015). Unter: https://www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Down-
load_PDF/Klimaschutz/paris_abkommen_bf.pdf (abgerufen am 29.09.2021) 
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geforscht. Die über 60 Studiengänge im Bereich Gesundheit, Ernährung und Lebensmittel, soziale Nach-
haltigkeit und Interkulturalität sowie Wirtschaft, Technik und Informatik decken ein breites Fächerspekt-
rum ab. Großer Wert wird auf eine hohe Qualität der Lehre, hervorragende Studienbedingungen sowie 
ein ausdifferenziertes Studienprogramm gelegt. Gleichzeitig ist die Hochschule Fulda eine der for-
schungsstärksten Hochschulen für Angewandte Wissenschaften (HAWs) bundesweit. Ausdruck findet 
diese Forschungsstärke im eigenständigen Promotionsrecht für forschungsstarke Bereiche. Die Hoch-
schule ist regional eng vernetzt und kooperiert seit vielen Jahren erfolgreich mit zahlreichen Akteur*in-
nen aus Kommunalpolitik, Wirtschaft, Bildung und Zivilgesellschaft. 

In ihrem Leitbild hat sich die Hochschule Fulda in Lehre, Forschung und als Einrichtung der nachhaltigen 
Entwicklung verpflichtet (Senatsbeschluss vom 10.07.2002 mit Ergänzungen vom 07.11.2007 und 
27.01.2010). Im Hochschulentwicklungsplan (HEP) 2021 – 2025 ist der nachhaltigen Entwicklung ein ei-
genes Kapitel gewidmet. Übergeordnetes Ziel ist es, Nachhaltigkeit im Sinne der 17 Nachhaltigkeitsziele 
der Vereinten Nationen als strategisches Ziel der HFD zu etablieren und das nachhaltige Denken und 
Handeln aller Hochschulangehörigen zu fördern. Explizit im HEP 2021 – 2025 festgehalten ist darüber 
hinaus, dass die Hochschule im Bereich des Klimaschutzes ihrer Vorbildfunktion und Verantwortung ge-
recht werden möchte.  

Erste Schritte auf diesem Weg hat die Hochschule bereits unternommen. Energieeffizienz ist, als wesent-
licher Beitrag zum Klimaschutz, seit vielen Jahren ein selbstverständliches Thema im praktischen Hoch-
schulbetrieb. Dieses wird u. a. dadurch dokumentiert, dass die Hochschule Fulda seit 2008 jährlich eine 
hochschulbezogene CO2-Bilanz im Rahmen eines Projektes des Landes Hessen erstellt und sich an dem 
landesweiten Dialog zum Thema Klimaschutz und Energieeffizienz aktiv beteiligt (vgl. Kapitel 2). Die 
Energieverbräuche sowie die Energieflüsse und zentralen Maßnahmen zur Energieeinsparung sind über 
diesen Zeitraum dokumentiert. In vielen weiteren Bereichen wurden ebenfalls bereits zahlreiche Einzel-
maßnahmen ergriffen (z. B. im Bereich Mobilität), die in den nachfolgenden Kapiteln näher dargestellt 
werden (s. a. Ist-Analyse, Kap. 3).  

Die Hochschule Fulda möchte ihre vorhandenen Klimaschutzaktivitäten und -strukturen mit Hilfe des 
integrierten Klimaschutzkonzepts systematisieren und noch besser vernetzen. In diesem Zusammen-
hang ist auch zu erwähnen, dass die Hochschule in Forschung und Lehre wissenschaftliche Expertise zur 
Bearbeitung des Themas Klimaschutz besitzt. Diese möchte sie verstärkt nutzen, um die Hochschulver-
waltung bei weiteren Aktivitäten zum Klimaschutz aktiv zu unterstützen. 

Diese oben genannten internen Rahmenbedingungen werden flankiert von externen Vorgaben. Dazu 
zählen insbesondere die Vereinbarungen, die zwischen der Landesregierung und den Hochschulen im 
Hessischen Hochschulpakt und den spezifischen Zielvereinbarungen geschlossen werden. Die bisherige 
Sanierungsrate im Gebäudebestand der Hochschulen wurde damit gesteigert und geeignete Maßnah-
men zur Energieeffizienz und -einsparung wurden umgesetzt. Die Hochschulen berichten in regelmäßi-
ger Folge über ihre Nachhaltigkeitsaktivitäten in Forschung, Lehre und Betrieb, um so eine Verstetigung 
in ihrer jeweiligen Hochschulorganisation zu erreichen. Aktuell wurde eine „Reduzierung der Treibhaus-
gas- und CO2-Emissionen (CO2-Äquivalente) um mindestens 2% pro Jahr bzw. mindestens 10% bis zum 
Ende der Laufzeit des Hessischen Hochschulpaktes 2021 – 2025 fixiert. In den bilateralen Zielvereinba-
rungen mit dem Hessischen Ministerium für Wissenschaft und Kunst (HMWK) erfolgt eine Konkretisie-
rung für die Hochschule Fulda. Zudem sind alle Hochschulen aufgefordert, bis 2023 eine 
Nachhaltigkeitsstrategie vorzulegen.  

 Zielsetzung des Klimaschutzkonzepts 

Das integrierte Klimaschutzkonzept der Hochschule Fulda soll relevante Aktivitäten bündeln, die bislang 
nur punktuell und überwiegend im Bereich Energieeffizienz erfolgten, sie systematisch erfassen und auf 
insgesamt zehn Handlungsfelder erweitern. Wo möglich, sollen langfristige, strategische und konkrete 
Zielsetzungen zur CO2- bzw. THG-Reduktion abgeleitet werden. Die Konzepterstellung soll dabei unter 
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starker Beteiligung der verschiedenen Hochschulakteur*innen erfolgen, diese aktiv einbeziehen und un-
tereinander noch stärker vernetzen.  

Insgesamt soll sich der Klimaschutz als eine noch bedeutendere Facette in der langfristig auf nachhaltige 
Entwicklung ausgerichteten Strategie der Hochschule Fulda etablieren, wie sie sich im HEP 2021 – 2025 
widerspiegelt und wie es der Verantwortung der Hochschule im Rahmen des Projekts „CO2-neutrale Lan-
desverwaltung bis 2030“ des Landes Hessen entspricht (siehe Einleitung zu Kapitel 2 und Kapitel 2.1). Die 
nachhaltige Verankerung und Verstetigung des Klimaschutzes als Querschnittsaufgabe an der Hoch-
schule wird angestrebt.   

 Bestandteile des Klimaschutzkonzepts 

Das Projekt „Klimaschutzkonzept für die Hochschule Fulda“ wurde sowohl über Mittel des Innovations- 
und Strukturentwicklungsbudgets des HMWK als auch über Mittel der Nationalen Klimaschutzinitiative 
des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit finanziert.  

Grundlage für die inhaltliche Ausrichtung dieses Klimaschutzkonzepts bildete die „Richtlinie zur Förde-
rung von Klimaschutzprojekten im kommunalen Umfeld“ („Kommunalrichtlinie“) in der Fassung vom 
05.06.2019 sowie das „Hinweisblatt für strategische Förderschwerpunkte“ mit Stand zum 01.01.2020 des 
Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit. Konkretisiert wurde das Konzept 
zudem durch die spezifischen Rahmenbedingungen an der Hochschule Fulda.  

Die einzelnen Teilschritte bei der Erstellung, analog den Vorgaben der Kommunalrichtlinie, sind im Fol-
genden kurz zusammengefasst. Eine detaillierte Darstellung der Teilschritte erfolgt in den jeweiligen Ka-
piteln. Insgesamt wurden im Rahmen des Klimaschutzkonzepts zehn Handlungsfelder betrachtet, die 
teils vorgegeben, teils durch die Hochschule bewusst ausgewählt worden waren (siehe Tabelle 1 auf Seite 
7). 

Schritt 1: Ist-Analyse sowie Energie- und Treibhausgas-Bilanz (THG-Bilanz)  

Energie- und THG-Bilanzen erfassen die Energieverbräuche und THG-Emissionen in allen klimarelevanten 
Bereichen und gliedern sie nach Verursachern und Energieträgern. Für die Hochschule Fulda wurde eine 
detaillierte reproduzierbare und fortschreibbare Bilanz der Energieverbräuche erstellt. Die CO2-Bilanzie-
rung umfasste eine Analyse von Energiebezug, Energieerzeugung und Energienutzung, dies möglichst 
gebäudebezogen, um die Energieflüsse durch die Hochschule adäquat abzubilden und eine Grundlage 
für die Anwendung der Modellrechnung zu haben. Die Ist-Analyse ist in Kapitel 3 dargestellt, die Ergeb-
nisse zur Energie- und THG-Bilanz finden sich in Kapitel 4.  

Schritt 2: Potenzialanalyse und Szenarien 

Die Potenzialanalyse ermittelte die kurz- und mittelfristig technisch und wirtschaftlich umsetzbaren Ein-
sparpotenziale sowie die Potenziale zur Steigerung der Energieeffizienz in den betrachteten Bereichen 
und zur Nutzung erneuerbarer Energien. Im Rahmen der Zielfestlegung wurde ein Basis-Referenzszenario 
erstellt, das die Entwicklung der THG-Emissionen ohne weitere Klimaschutzanstrengungen beschreibt. 
Diesem wurde ein Klimaschutzszenario gegenübergestellt, das eine maximale mögliche Umsetzung der 
Klimaschutzpolitik voraussetzt. Für die Szenarien waren dabei die für die Hochschule Fulda relevanten 
Rahmenbedingungen (Sanierungszyklen, Flächenerweiterungen und geplante Baumaßnahmen, Energie-
kosten, Studierendenprognosen etc.) zu berücksichtigen. Die Ergebnisse finden sich in Kapitel 5. 

Schritt 3: THG-Minderungsziele, Strategien und priorisierte Handlungsfelder 

Auf Basis der Potenzialanalyse und der Szenarien wurden konkrete THG-Minderungsziele festgelegt, für 
verschiedene Handlungsbereiche abgeleitet und priorisiert (siehe Kapitel 5, 6 und 7).  
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Schritt 4: Akteursbeteiligung  

Für die erfolgreiche Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes ist das aktive Einbinden der relevanten Ak-
teur*innen erforderlich, denn Akzeptanz und Identifikation sind wichtige Voraussetzungen. Daher wur-
den im Projekt bereits frühzeitig die betroffenen Verwaltungseinheiten, Fachbereiche, Studierende und 
externe Partner*innen in der Region erfasst und einbezogen. Der Grad der Einbindung erfolgte in Abhän-
gigkeit vom Einfluss auf mögliche Einsparungspotenziale, von der Bedeutung der Einrichtungen für die 
Hochschule Fulda sowie der Bereitschaft zur Beteiligung. Details finden sich nachfolgend. 

Schritt 5: Maßnahmenkatalog  

Der individuell für die Hochschule Fulda erstellte Maßnahmenkatalog enthält eine Übersicht über die 
wichtigsten bereits durchgeführten Klimaschutzmaßnahmen und deren Wirkungen sowie über neue 
kurz- und mittelfristig mögliche Klimaschutzmaßnahmen. Für die ermittelten Maßnahmen ist eine Kurz-
darstellung mit Inhalten entsprechend des Hinweisblattes für strategische Förderschwerpunkte erarbei-
tet worden. Weitere Details sind in Kapitel 7 zu finden. 

Schritt 6: Verstetigungsstrategie  

Verstetigung bedeutet, das klimaschutzrelevante Agieren fest in die Organisation einzubinden. Hierfür 
sind spezifische Maßnahmen erforderlich. Diese sind im Besonderen die Verankerung des Klimaschutzes 
im Leitbild der Hochschule, die Schaffung einer autorisierten Arbeitsgruppe (hochschulweite Vernet-
zung) und die Benennung sowie organisatorische Anbindung von fachkundigen personellen Ressourcen. 
Zur Verstetigung gehört ebenso die Definition der zentralen Prozesse (z. B. Maßnahmencontrolling). Die 
Verstetigungsstrategie soll schließlich auch Bindungen zum Thema Klimaschutz zu Kommunen und in 
die lokale und regionale Wirtschaft gewährleisten. Die Verstetigungsstrategie ist in Kapitel 8 ausgeführt. 

Schritt 7: Controlling-Konzept für die Fortschreibung und Erfolgsbilanzierung 

In einem Controlling-Konzept wurden die Rahmenbedingungen für die Erfassung und Auswertung der 
Verbräuche und THG-Emissionen und für die Überprüfung der Wirksamkeit der Maßnahmen zur Errei-
chung der Klimaschutzziele festgehalten. Es umfasst auch Aussagen zum Personalbedarf, zu notwendi-
gen Investitionen, Zeitplänen mit Arbeitsschritten und Festlegungen zu Datenerfassung und  
-auswertung, wobei es eine enge Bindung an den Maßnahmenkatalog aufweist. 

Für das Controlling-Konzept sind Kennzahlen unerlässlich, die die gewünschte zielorientierte Steuerung 
ermöglichen. Welche Daten steuerungsrelevant sind, wird im Gesamtkonzept in Kapitel 9 beschrieben. 
Wesentlich ist es, den erforderlichen Datenfluss in der Hochschule sicherzustellen.  

Schritt 8: Kommunikationsstrategie 

Um die im Konzept erarbeiteten Maßnahmen während ihrer Umsetzung hochschulintern bekannt zu 
machen und die dauerhafte Wirkung des partizipativen Prozesses zu steigern, wurden praktische Vor-
schläge zur Öffentlichkeitsarbeit in der Phase der Konzeptumsetzung bereits bei der Konzepterstellung 
erarbeitet. Hierbei wird eine zielgruppenspezifische Ansprache angestrebt (siehe Kapitel 10).  

Schritt 9: Fertigstellung des Konzepts 

Das integrierte Klimaschutzkonzept wird in der vorliegenden Fassung als Abschlussbericht veröffentlicht.  

Schritt 10: Begleitende Öffentlichkeitsarbeit 

Während der gesamten Bearbeitungszeit der Konzepterstellung erfolgte bereits eine begleitende Öffent-
lichkeitsarbeit. Diese fokussierte auch hochschulexterne Akteur*innen und band die Hochschulkommu-
nikation und die Presseabteilung der Hochschule aktiv ein. Weitere Details sind nachfolgend zu finden. 
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 Projektablauf  

Das Projekt „Klimaschutzkonzept für die Hochschule Fulda“ startete zum 01.05.2020 mit Laufzeit bis zum 
30.04.2022.  

Zur Koordination und Steuerung des Projekts wurde zum 01.05.2020 eine Beauftragte für Klimaschutz 
im Präsidialbüro der Hochschule Fulda eingestellt. Sie fungierte als zentrale Ansprechperson und koordi-
nierte die Aktivitäten eines Kernarbeitsteams, das neben ihr aus dem Energiebeauftragten der Hoch-
schule (Abteilung Gebäudemanagement) sowie der Leiterin des Präsidialbüros bestand. Die Etablierung 
des Kernarbeitsteams diente der kontinuierlichen Abstimmung des Projektverlaufs, der regelmäßigen 
Kommunikation innerhalb der Hochschule und dem Austausch mit HIS-HE. 

Im Juli 2020 beauftragte die Hochschule Fulda HIS-HE, den Prozess als externer Dienstleister zu unter-
stützen. Das Kernarbeitsteam und die Akteur*innen von HIS-HE trafen sich über die gesamte Projektlauf-
zeit hinweg regelmäßig, stimmten die weiteren Schritte zur Bearbeitung ab und standen im 
kontinuierlichen Kontakt. Die Protokolle der Sitzungen sind im Intranet der Hochschule Fulda einsehbar. 
Für die Abstimmung der strategischen Ausrichtung kam ein Lenkungskreis regelmäßig in Online-Konfe-
renzen zusammen (Details zur Zusammensetzung siehe unten). Weiterhin wurde er per E-Mail über die 
Zwischenschritte und Zwischenergebnisse informiert, nahm diese ab und führte Entscheidungen herbei. 
Die Protokolle der Sitzungen sind im Intranet der Hochschule Fulda einsehbar. 

Die inhaltliche Bearbeitung der Handlungsfelder wurde über zahlreiche Beteiligungsformate, wie bspw. 
Online-Workshops, Expertenkreise und einzelne Expertengespräche mit Fachpersonal sichergestellt 
(siehe Akteursbeteiligung in Kapitel 2.5ff). Zudem fand unter Einbindung des wissenschaftlichen Zent-
rums für Ernährung, Lebensmittel und nachhaltige Versorgungssysteme (ELVe) sowie in Zusammenar-
beit mit dem Studentenwerk Gießen ein Begleitprojekt zum Klimaschutzkonzept statt. Hierbei wurden 
die THG-Bilanz des Speisenangebots der Mensa im Bezugsjahr 2019 sowie mögliche Verbesserungspo-
tenziale ermittelt. Die Zusammenarbeit wird nach Fertigstellung des Konzepts weitergeführt. 

Das integrierte Klimaschutzkonzept der Hochschule Fulda wurde am 10.11.2021 durch den Senat ange-
nommen und zur Umsetzung beschlossen.  

Akteursbeteiligung 

Die Erstellung des Klimaschutzkonzepts der Hochschule erfolgte unter breiter Einbindung zahlreicher 
Hochschulangehöriger. Zum einen wurde das Klimaschutzkonzept ausgehend von den bereits vorhande-
nen Strukturen und Rahmenbedingungen erstellt. Daher war das Fachwissen etablierter Akteur*innen 
entscheidend für die Qualität der Maßnahmen. Zum anderen sollten die Hochschulangehörigen sich 
weitreichend in den Erstellungsprozess einbringen können, um eine hohe Akzeptanz für die spätere Maß-
nahmenumsetzung zu erreichen. Somit sollte der Prozess der Konzepterstellung möglichst transparent 
und partizipativ erfolgen. 

Eine Besonderheit bei der Erstellung war, dass aufgrund der Corona-Pandemie jegliche Gespräche, Ab-
sprachen und Veranstaltungen bis zum 01.09.2021 ausschließlich online stattfinden mussten. Diese Her-
ausforderung für die aktive und interaktive Beteiligung der Hochschulangehörigen konnte jedoch 
erfolgreich gemeistert werden.  

Akteursanalyse 

Zu Beginn der Konzepterstellung fand eine Akteursanalyse statt, um relevante Akteur*innen zu identifi-
zieren. Übergreifend konnte so auch die begleitende Öffentlichkeitsarbeit zielgruppenspezifisch durch-
geführt werden. Folgende Akteursgruppen ließen sich dabei identifizieren: 

Intern:  

 Hochschulleitung 

 Senat 
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 Lehrende und Forschende / Fachbereiche 

 Hochschulverwaltung 

 Personalrat 

 Studierende 

 Wissenschaftliches Zentrum Gesellschaft und Nachhaltigkeit (CeSSt) 

 Wissenschaftliches Zentrum ELVe 
 
Extern: 

 Studentenwerk Gießen 

 Regionale Akteur*innen (u.a. Stadt Fulda, Umweltzentrum, Biosphärenreservat, Rhön Energie, 
etc.) 

 Andere Hochschulen 

 HMWK 

 Projektträger Jülich (PtJ) 
 

Für die Bearbeitung der zehn Handlungsfelder konnten die folgenden Abteilungen, Akteursgruppen und 
Einheiten als unabdingbar relevant identifiziert und einbezogen werden: 

 

 Tabelle 1 Übersicht Handlungsfelder und beteiligte Akteur*innen 

Handlungsfeld Beteiligte Akteur*innen 

Abwasser, Wasser und 
Abfall 

Abteilung Gebäudemanagement 

Anpassung an den Kli-
mawandel 

Abteilung Gebäudemanagement, Fachbereich Pflege und Gesundheit, Studie-
rende, Personalrat, Arbeitsschutzausschuss und Behördliches Gesundheitsma-
nagement (ASA/BGM-Lenkungskreis) 

Beschaffungswesen Abteilung Finanzmanagement, Rechenzentrum 

Eigene Liegenschaften Abteilung Gebäudemanagement, Landesbetrieb Bau und Immobilien Hessen 
(LBIH) 

Ernährung 

 

Fachbereich Oecotrophologie, wissenschaftliches Zentrum für Ernährung, Lebens-
mittel und nachhaltige Versorgungssysteme (ELVe), Studentenwerk Gießen, Stu-
dierende 

Erneuerbare Energien Abteilung Gebäudemanagement, Fachbereich Elektrotechnik und Informations-
technik, Vizepräsident für Forschung und Entwicklung, LBIH 

IT-Infrastruktur Rechenzentrum, Fachbereich Angewandte Informatik, Vizepräsident für Forschung 
und Entwicklung, Abteilung Gebäudemanagement 

Mobilität Abteilungen Personalmanagement, Finanzmanagement, Gebäudemanagement, 
International Office und Präsidialbüro, AG Mobilität Stadt-Landkreis-Hochschule, 
Fachbereich Elektrotechnik und Informationstechnik, Studierende (u.a. Allgemei-
ner Studierendenausschuss AStA) 

Straßenbeleuchtung Abteilung Gebäudemanagement, Sternenpark-Koordinatorin der Stadt Fulda 

Wärme- und Kältenut-
zung 

Abteilung Gebäudemanagement 
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Ablauf der Akteursbeteiligung 

Innerhalb des Projektzeitraums ergaben sich vielfältige Möglichkeiten für die Studierenden und Beschäf-
tigten, sich aktiv in die Gestaltung des Klimaschutzkonzeptes einbringen. Größere Beteiligungsformate 
sind in Tabelle 2 im Zeitverlauf dargestellt (beginnend ab September 2020, wobei im informellen Rahmen 
auch zuvor schon kleinere Akteursbeteiligungen durchgeführt wurden). 

 
 Tabelle 2  Akteursbeteiligung im Zeitverlauf 

 
 
 
Im Folgenden werden diese und weitere Beteiligungsmöglichkeiten näher skizziert.  
 

Lenkungskreis  

Der oben bereits beschriebene Lenkungskreis kam online zum 01.11.2020, zum 13.07.2021 und zum 
27.09.2021 zusammen. Zusammengesetzt war es aus Vertreter*innen aller Akteursgruppen der Hoch-
schule. Hierdurch konnten die übergeordnete Beteiligung aller Hochschulangehöriger und die entspre-
chende Bedürfnisberücksichtigung bei der Ausrichtung des Konzepts sichergestellt werden: 

 Hochschulleitung:  Präsident, Herr Prof. Dr. Khakzar, und Kanzler, Herr Alberding 

 Professor*innen: Fachbereich Wirtschaft, Herr Prof. Dr. Zimmermann und Fachbereich                                                                        
Elektrotechnik und Informationstechnik, Herr Prof. Dr. Schwalbe (die 
Vertreter der Professor*innen wurden durch die professoralen Se-
natslisten benannt) 

 Hochschulverwaltung:  Leiterin Gebäudemanagement, Frau Wiegand und Leiter Hochschul-
kommunikation, Herr Diehl 

 Studierende:  AStA, Frau Petersen/Herr Bodendorf und Hochschulgruppe NUK 
(Nachhaltigkeit, Umwelt, Klimaschutz), Frau Margraf  

 Kernarbeitsteam Beauftragte für Klimaschutz, Frau Plendl, Energiebeauftragter, Herr 
Orschel und Leiterin des Präsidialbüros, Frau Dr. Günther 

 HIS-HE  

 
Hochschulöffentliche Präsentationen und Veranstaltungen  

Im Zuge der Projektlaufzeit wurde in hochschulöffentlichen Veranstaltungen mehrfach über den Projekt-
stand informiert. Am 04.11.2020 erfolgten die Vorstellung des Klimaschutzkonzepts sowie am 
14.07.2021 die Präsentation der Zwischenergebnisse in hochschulöffentlichen Senatssitzungen.  

Sep 20 Okt 20 Nov 20 Dez 20 Jan 21 Feb 21 Mrz 21 Apr 21 Mai  21 Jun 21 Jul  21 Aug 21 Sep 21 Okt 21 Nov 21

Lenkungskreis
Hochschulöffentliche 
Vorstellung im Senat
Hochschulöffentliche 
Vorstellungen 

Expertenkreise

Workshops

Umfrage Mobilität

Homepage mit Ideenbox
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Am 14.01.2021 fand weiterhin eine Online-Auftaktveranstaltung statt. Im ersten Teil wurden die knapp 
90 Teilnehmenden über die Ziele und Arbeitsschritte der bei der Erstellung des Klimaschutzkonzepts so-
wie die bisherigen Ergebnisse und die weiteren Beteiligungsmöglichkeiten informiert.  Im zweiten Teil 
der Online-Auftaktveranstaltung wurden zu vier Handlungsfeldern interaktive Workshops angeboten, 
bei denen sich interessierte Hochschulangehörige direkt einbringen konnten. So konnten für die folgen-
den vier Handlungsfelder bereits Maßnahmenvorschläge der Hochschulangehörigen zusammengetra-
gen werden: 

 Anpassung an den Klimawandel 

 Ernährung (in Zusammenarbeit mit dem Zentrum ELVe) 

 Mobilität 

 Wasser, Abwasser, Abfall 

Zur Information aller interessierten Hochschulangehörigen wurde die Veranstaltung aufgezeichnet und 
im Nachgang über den Internetauftritt Klimaschutzkonzept zur Verfügung gestellt.  

 
 

 

Abbildung 1 Auftaktveranstaltung am 14.01.2021 (Ausschnitt aus der Präsentation) 

 

Am 20.09.2021 fand eine weitere hochschulöffentliche Online-Veranstaltung mit dem Titel „Einblicke 
und Ausblicke“ mit knapp über 40 Teilnehmer*innen statt. Nach einem Überblick zum insgesamten Pro-
jektstand und einem Ausblick auf angedachte Maßnahmen wurden die Fokusthemen Ernährung und Mo-
bilität näher vorgestellt. 

Vorstellungen in Gremien und persönlichen Gesprächen 

Die Beauftragte für Klimaschutz stellte das Vorhaben bzw. den aktuellen Projektstand in weiteren Gre-
mien, Einrichtungen und Abteilungen (z. B. Präsidium, Klausurtagung des Präsidiums mit den Dekan*in-
nen, Lenkungskreis ASA/BGM, ELVe-Arbeitssitzungen, Abteilungen Gebäudemanagement und 
Präsidialbüro, Hochschulgruppe NUK, AG Mobilität Stadt-Landkreis-Hochschule) und bei persönlichen 
Gesprächen (z. B. Hochschulkommunikation, Pressestelle, Finanzmanagement, International Office) vor 
und lud zur Beteiligung ein. Auch fand ein wiederkehrender Austausch mit studentischen Akteur*innen 
im Bereich Klimaschutz und Nachhaltigkeit an der Hochschule statt. 

Expertenkreise und –gespräche 

Um die Beteiligung der relevanten Akteur*innen für die fachliche Bearbeitung der Handlungsfelder si-
cherzustellen, wurden, neben den offenen Workshops im Zuge der Auftaktveranstaltung (siehe oben), 
Expertenkreise und -gespräche durchgeführt.  
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Im Expertenkreis "Liegenschaften und Energie" wurden an den zwei Terminen am 11.02.2021 und am 
14.06.2021 sowie in weiteren Gesprächen mit einzelnen Akteur*innen die Handlungsfelder: 

 Eigene Liegenschaften 

 Erneuerbare Energien 

 Wärme- und Kältenutzung 

 Beleuchtung 

bearbeitet. Beteiligt waren verschiedene Akteur*innen des Gebäudemanagements, des Fachbereichs 
Elektrotechnik und Informationstechnik, des Landesbetriebs Bau und Immobilien Hessen (LBIH), der Vi-
zepräsident für Forschung und Entwicklung sowie HIS-HE. 

Der Expertenkreis "IT-Infrastruktur" bearbeitete das gleichnamige Handlungsfeld am 08.04.2021. Betei-
ligt waren Akteure des Rechenzentrums, des Gebäudemanagements, des Fachbereichs Angewandte In-
formatik, der Vizepräsident für Forschung und Entwicklung sowie HIS-HE. Zudem wurden 
hochschulintern weitere Gesprächen mit dem Leiter des Rechenzentrums, dem Leiter des Bereichs Infra-
struktur und dem Leiter des Bereichs Service geführt. Nach seinem Amtsantritt am 01.10.2021 wurde der 
neue Vizepräsident für Digitalisierung über den Sachstand des Handlungsfelds informiert. 

Im Bereich Beschaffungswesen fanden im Oktober 2020 sowie darauffolgend Gespräche und Abstim-
mungsrunden mit dem Leiter der Abteilung Finanzmanagement sowie dem zentralen Beschaffer der 
Hochschule statt.  

Umfrage zum Mobilitätsverhalten und Workshop Mobilität 

Nach dem Workshop zum Handlungsfeld Mobilität im Rahmen der Auftaktveranstaltung (siehe oben) 
bestand vom 03.03.2021 bis zum 24.03.2021 für die Beschäftigten und Studierenden die Möglichkeit, an 
einer Umfrage zum Mobilitätsverhalten teilzunehmen, die in Zusammenarbeit mit HIS-HE durchgeführt 
wurde. Diese hatte zum Ziel, die THG-Bilanz im Bereich der Mobilität auf eine fundiertere Basis zu stellen, 
Klimaschutz-Potenziale zu erkennen und mobilitätsbezogene Verbesserungsmaßnahmen zu entwickeln. 
Anschließend wurde am 25.05.2021 ein weiterer hochschulinterner Workshop zur Diskussion der Ergeb-
nisse und der Ableitung weiterer Maßnahmen durchgeführt. Die Ergebnisse zur Mobilitätsumfrage wur-
den zudem unter dem Internetauftritt zum Klimaschutzkonzept veröffentlicht und auf der öffentlichen 
Online-Veranstaltung am 20.09.2021 dargestellt.  

Begleitprojekt Ernährung 

Im Handlungsfeld Ernährung fand am 11.12.2020 nach internen Gesprächen ein Auftaktgespräch von 
Hochschulvertreter*innen (Präsident, Kernarbeitsteam, ELVe) und dem Studentenwerk Gießen statt. Im 
Anschluss startete das ELVe-Projektteam von Frau Prof. Dr. Hagspihl (zwei Studierende der Hochschule 
Fulda, eine Studierende der Justus-Liebig-Universität Gießen) im November 2020 in Zusammenarbeit mit 
dem Studentenwerk Gießen die Klimabilanzierung für das Speisenangebot der Hochschulmensa bezogen 
auf das Jahr 2019. Das Projektteam stand hierbei in engem Austausch mit der operativen Ebene des Stu-
dentenwerks und kam intern zunächst im einwöchigen, anschließend im zweiwöchigen Rhythmus zur 
Besprechung zusammen, die auch dem Austausch mit der Beauftragten für Klimaschutz dienten. Wie 
oben beschrieben, wurden Zwischenstände zudem im Rahmen der hochschulöffentlichen Veranstaltun-
gen im Januar bzw. September 2021 präsentiert. 

Ideenbox und E-Mail 

Über die gesamte Projektlaufzeit bestand für alle Hochschulangehörigen die Möglichkeit, Ideen, Anre-
gungen und Maßnahmenvorschläge an das Kernarbeitsteam zu senden. Hierzu wurde auf der Internet-
seite Klimaschutz eine digitale Ideenbox eingebaut. Auch per E-Mail wandten sich Hochschulangehörige 
mit Vorschlägen an das Kernarbeitsteam Klimaschutz. 

https://www.hs-fulda.de/unsere-hochschule/profil/klimaschutz/ergebnisse-der-mobilitaetsumfrage
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Zusammenarbeit über die Hochschule Fulda hinaus 

Zum Austausch von Erfahrungen im Themenfeld Klimaschutz an Hochschulen fand schließlich eine ge-
zielte Vernetzung innerhalb der hessischen Hochschullandschaft, aber auch auf Bundesebene statt. Auf 
lokaler Ebene wurde zudem eine Vernetzung mit dem Klimaschutzmanagement der Stadt Fulda, regio-
nalen Nahverkehrsgesellschaften (im Rahmen der AG Mobilität Stadt-Landkreis-Hochschule, siehe oben) 
sowie dem Umweltzentrum + Gartenkultur e.V. der Stadt Fulda aufgebaut. Für den Bereich „Straßenbe-
leuchtung“ wurde weiterhin die Expertise der Sternenpark-Koordinatorin bei der Begehung des Campus 
eingeholt. 

Zudem erfolgte im Rahmen des bereits erwähnten Begleitprojekts der Einbezug des Studentenwerks Gie-
ßen im Handlungsfeld Ernährung; der Landesbetrieb Immobilien Hessen (LBIH) wurde im Handlungsfeld 
Eigene Liegenschaften beteiligt. 

 Begleitende Öffentlichkeitsarbeit 

Die gesamte Projektlaufzeit wurde von Maßnahmen der hochschulinternen und externen Öffentlich-
keitsarbeit begleitet. Der Leiter der Abteilung Hochschulkommunikation wurde über den Lenkungskreis 
in das Projekt eingebunden. Auch zur Pressestelle der Hochschule stand das Kernarbeitsteam im engen 
Austausch.  

Dreh- und Angelpunkt der Öffentlichkeitsarbeit stellte eine zeitnah zu Projektbeginn eingerichtete zent-
rale Webseite dar, über die sich die Hochschulangehörigen u.a. über die Ziele des Konzepts, die Hand-
lungsfelder, den Ablauf und aktiven Projektfortschritt sowie die verschiedenen 
Beteiligungsmöglichkeiten informieren konnten. Zudem wurden Meilensteine und Projektergebnisse 
über die Homepage kommuniziert:  

https://www.hs-fulda.de/unsere-hochschule/profil/klimaschutz 

Für die Zielgruppe der Beschäftigten wurde darüber hinaus das Intranet der Hochschule Fulda intensiv 
genutzt und ein eigener Intranet-Auftritt gestaltet, der u. a. Sitzungsprotokolle und weitere nicht für die 
breite Öffentlichkeit bestimmte Inhalte umfasst. Zudem wurden die Beschäftigten über das Intranet re-
gelmäßig nochmals gezielt über den Projektverlauf informiert.  

Schließlich wurden die Social-Media-Kanäle der Hochschule (facebook und Instagram) zur Information 
der Hochschulangehörigen, insbesondere der Studierenden, genutzt. Weiterhin wurden während des 
Projektzeitraums zwei Presseartikel zum Klimaschutzkonzept veröffentlicht. 

Im Bereich öffentlicher Veranstaltungen wurde im Mai 2020 ein Science Slam durch den MINTmachClub 
der Hochschule organisiert, der die Aufmerksamkeit gezielt auf die Thematik Nachhaltigkeit und Klima-
schutz richtete. Zudem bewarb die Hochschule 2021 gemeinsam mit der Stadt Fulda die Aktion Earth 
Hour. 

  

https://www.hs-fulda.de/unsere-hochschule/profil/klimaschutz
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3 IST-ANALYSE 

Im folgenden Kapitel finden sich die Ergebnisse der Ist-Analyse, die zu Beginn quantitativ und qualitativ 
an der Hochschule Fulda durchgeführt wurde. Es wird zunächst die Betrachtung der Gebäude mit ihren 
Basisdaten, ihrer Nutzung und ihren Verbräuchen skizziert. Anschließend werden die Energieflüsse an 
der Hochschule sowie die Energieversorgung dargestellt. Zudem werden der aktuelle Stand und die bis-
herigen Aktivitäten im Klimaschutz an der Hochschule Fulda in den einzelnen Handlungsfeldern erfasst. 
Diese Bestandsaufnahme bildete die erste Grundlage sowohl für die Errechnung und Darstellung der 
Energie- und THG-Bilanzen als auch für die darauffolgende Potenzialanalyse, die der Ableitung von kon-
kreten Maßnahmen diente.  

 

 Gebäudeübersicht 

Seitens der Hochschule wurden die Daten von insgesamt 28 Objekten (Gebäude) übermittelt. Auf Grund-
lage der vorliegenden absoluten Messwerte und gebildeten Verbrauchskennwerte der Jahre 2016-2019 
sowie der Erkenntnisse aus den Interviews mit den Akteur*innen vor Ort (Potenzialabschätzung) wurde 
in Absprache mit dem Leitungspersonal in der zuständigen Abteilung Gebäudemanagement der Hoch-
schule die Zusammenstellung der Daten der Gebäude als Grundlage für die nähere Betrachtung bzw. die 
genauere Analyse in den folgenden Abschnitten (Abschnitt 3.3, Kapitel 4 und 5) vorgenommen. 

Die Hochschule stellt auf ihren Webseiten einen Lageplan zur Verfügung (vgl. Abbildung 2). Der Gebäu-
debestand lässt sich hinsichtlich der Eigentumsverhältnisse (Eigentum des Landes oder Mietobjekte) und 
Vorliegen der Verbrauchswerte in vier Kategorien einteilen: 

 Kategorie A: Gebäude im Eigentum des Landes, bei denen die Verbrauchswerte zur Verfügung 
stehen  

 Kategorie B: Gebäude, die sich nicht im Eigentum des Landes befinden (z. B. angemietete Ge-
bäude)  

 Kategorie NB: Gebäude, die nicht berücksichtigt wurden, da die Zuständigkeiten nicht im Bereich 
der Hochschule liegen (betrifft hier die Mensa, für die das Studentenwerk Gießen verantwortlich 
ist)  

 Kategorie Neubau bzw. Planung: Gebäude, die zum Zeitpunkt der Bearbeitung noch nicht in Be-
trieb genommen wurden bzw. noch in der Planung sind  
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Abbildung 2 Campusplan der Hochschule Fulda (Stand: September 2021) 

 

Eine Zusammenstellung aller seitens der Hochschule Fulda benannten Gebäude mit der Einordnung in 
die o. g. ist in der folgenden Übersicht (Tabelle 3) zusammengestellt. Die Flächenaufteilung nach dem 
Gebäudealter ist in Tabelle 4 dargestellt. 
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Tabelle 3 Übersicht der Gebäude der Hochschule Fulda 

 

 

Tabelle 4 Gebäudeflächenverteilung nach Gebäudealtersgruppen 

 

 

Dargestellt sind die Nettoraumflächen (NRF), mit Ausnahme der auf der Ende 2020 von der RhönEnergie 
erworbenen Fläche geplanten Neubauten ab 2026 (dort lagen nur die Nutzungsflächen (NUF) vor). Der 
überwiegende Teil der Gebäudeflächen wurde vor 1950 gebaut. Die im Hinblick auf erforderliche Sanie-
rungen und Baustoffe (z. B. Asbest) an vielen Hochschulen als kritisch einzustufende Bauzeit zwischen 
1950 und 1990 ist vergleichsweise gering vertreten (ca. 10.000 m² NRF). Ein großer Teil der Gebäude ist 

Gebäude-
Nr.

Gebäudebezeichnung BWZ-Nr. Baujahr Fläche NRF 
[m²]

Besonderheiten Kategorie

10 SSC 2112 2013    1.505,44    Anschluss Nahwärmenetz A
11 Mensa 6730 2013    2.830,60   Bewirtschaftung Studentenwerk Giessen, daher keine 

Wärme- und Stromverbrauchswerte vorhanden Gasthermen 
und Gasabsorbtionspumpen

NB

12 Bibliothek (U) 4520 2013    6.097,09    Hocheffizienten Wärmepumpe für Großteil der Wärme und 
Kälte; Rest aus Nahwärmenetz

A

20 N 2120 1936    2.725,75   Bei der Sanierung wurde eine Innenisolierung realisiert 
Anschluss Nahwärmenetz

A

21 O 2210 1936    3.093,96   Bei der Sanierung wurde eine Innenisolierung realisiert 
Anschluss Nahwärmenetz

A

22 P 2210 1936    3.018,97   Bei der Sanierung wurde eine Innenisolierung realisiert 
Anschluss Nahwärmenetz

A

23 Q 2210 1936       756,36    Nur Teilfläche angemietet; Wärme aus eigenständiger 
Ergasheizung

B

24 Q1 2210 2013    1.215,23    Luftwärmpumpe B
25 SLS 2210       593,83    Wärme aus eingeständiger Erdgasheizung B
26 Q3 2210 2018       572,63    Luftwärmpumpe B
30 M 2210 1936    4.466,06   Bei der Sanierung wurde eine Innenisolierung realisiert 

Anschluss Nahwärmenetz
A

31 L 2250 1936    3.143,16   Bei der Sanierung wurde eine Innenisolierung realisiert 
Anschluss Nahwärmenetz

A

32 L1 2240 2015    1.673,72    Luftwärmepumpe; Restwärme aus Nahwärmenetz A
33 K 2510 1997    4.699,05    Anschluss Nahwärmenetz A
34 LS 2210 1992    2.322,48    Wärme aus eigenständiger Erdgasheizung B
35 0 1324 2019       683,94    Wärme aus eigenständiger Holzhpelletsheizung B
40 A 2210 1901    1.573,14   Bei der Sanierung wurde eine Innenisolierung realisiert 

Anschluss Nahwärmenetz
A

41 B 1323 1901    1.596,71    Anschluss Nahwärmenetz A
42 F 1323 1901    1.392,22   Bei der Sanierung wurde eine Innenisolierung realisiert 

Anschluss Nahwärmenetz
A

43 C 2240 1901    1.598,64    Anschluss Nahwärmenetz A
44 C1 2210 1989    1.016,96    Anschluss Nahwärmenetz A
45 D 5110 1901    1.117,39    Anschluss Nahwärmenetz A
46 E 2510 1989    7.046,44   Ca. 20% wurde neu gebaut. Sanierung der TGA in ca. 

weiteren 20% - Rechenzentrum befindet sich in diesem 
Geb. Wärmepumpen und Anschluss Nahwärmenetz

A

50 J 2510 1963    1.175,65   Nur in Teilbereichen, saniert Anschluss Nahwärmenetz A
51 G 2240 1960    1.077,10   Nur in Teilbereichen, saniert Anschluss Nahwärmenetz A
52 Halle 8 2120 1960       912,79    Anschluss Nahwärmenetz A
70 HLSB 4520 1932    2.341,15    Wärme aus eigenständiger Erdgasheizung A
80 Fulda Transfer 2120       827,61    Nur Teilfläche angemietet; Wärme aus eigenständiger 

Holzpelletsheizung
B

59 Parkhaus    
53 2210 2021    6.838,00    Neubau
54 5110 2021    1.540,00    Neubau

Mensa-Erweiterung 6730 2026    Planung
Hörsaalgebäude mit 

anderer Nutzung
2112 2026    Planung

Institutsgebäude für Lehre 
und Forschung (medi.)

2260 2026    Planung

Institutsgebäude für 
Forschung (tech.)

2410 2026    Planung

Verwaltung 1323 2026    Planung
Selbstlernzentrum 2120 2026    Planung

A … Landeseigentum     B … angemietet bzw. nicht im Eigentum des Landes     NB … Nicht berücksichtigt

 vor 1950  vor 1970  vor 1990  nach 1990  Summe  o. A.   Neubau in 
2021 

 Neubau in 
2026 

(NUF 1-7) 
 26.823,51      3.165,54      8.063,40    21.600,18    59.652,63      1.421,44      8.378,00      9.000,00   
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nach 1990 entstanden (knapp 22.000 m² NRF). Neubaumaßnahmen wurden in 2021 realisiert bzw. sind 
für 2026 geplant (geschätzt insgesamt mehr als 20.000 m² NRF). 

 Energieversorgung (und Energienutzung) 

Die Energieversorgung der Hochschule Fulda lässt sich gut am Energieflussdiagramm (Abbildung 3) zei-
gen.  

 

Abbildung 3 Energieflussdiagramm der Hochschule Fulda 

 

Die Hochschule Fulda bezieht ihre elektrische Energie in Form von Ökostrom auf Basis einer Ausschrei-
bung des Landes Hessen.3 Ein geringer Anteil des Stromes (etwa 1 %) wurde im Jahr 2019 durch Photo-
voltaik (PV-) Anlagen selbst erzeugt. Die Wärme wird im Wesentlichen über ein Nahwärmenetz mit drei 
Versorgungszentralen, die sich in den Gebäuden 30, 46 und 51 befinden, zur Verfügung gestellt (siehe  
Abbildung 4). Hinzu kommen Gebäude mit eigener Wärmeversorgung (Mensa, angemietete Gebäude) 
sowie Gebäude ohne Wärmeversorgung. Die Wärmeversorgung lässt sich wie folgt zusammenfassen: 

 Einzelheizsysteme: Gasadsorptionswärmepumpe und Gastherme (Geb. 11) 

 Wärmezentrale in Geb. 30 mit zwei Gas-Heizkesseln mit zusammen 1.340 kW (370 + 970 kW) 
Leistung (versorgt die Gebäude 12, 20, 21, 22, 30, 31, 32, 33) 

 Wärmezentrale in Geb. 46 mit zwei Gas-Heizkesseln à 500 kW (versorgt die Gebäude 10, 40, 41, 
42, 43, 44 und 46)  

 Wärmezentrale mit Pellet- und Gas-Heizkesseln in Gebäude 51 mit insgesamt 860 MW (3x 120 
KW Pellet-Heizkessel 2x 250 kW Gas-Heizkessel) im Bau (soll Geb. 45, 50, 51, 52, 53, u. 54 versor-
gen) 

 Angemietete Gebäude mit jeweils individueller Wärmeversorgung: Geb. 23 u. 25 u. 34 (Gas), Geb. 
24 u. 26 (Luft-Wärmepumpe), Geb. 35 u. 80 (Holzpellets) 

                                                                 

3  Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (o. Darum). Beschaffung im 
Rahmen der CO2-neutralen Landesverwaltung. Unter: https://co2.hessen-nachhaltig.de/beschaffung.html (abgerufen am 
29.09.2021) 
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Abbildung 4 Nahwärmenetz der Hochschule Fulda 

Die Heizsysteme für die Neubauten (ab 2026) sind noch nicht abschließend festgelegt. Weitere Informa-
tionen zur Wärmeversorgung der Hochschule Fulda finden sich in einer Stellungnahme der HIS-HE aus 
dem Jahre 2020.4 Zudem sind Details sind im Einzelnen nochmals in Abschnitt 3.3.10 zusammengestellt. 

                                                                 

4  HIS-HE (2020). Stellungnahme zum Wärmeversorgungskonzept der Hochschule Fulda unter Berücksichtigung aktueller 
Neubaumaßnahmen und Technischem Monitoring. 
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 Bisherige Aktivitäten im Klimaschutz der Hochschule Fulda 

Grundsätzlich lassen sich durchgeführte Klimaschutzmaßnahmen in die folgenden Kategorien basierend 
auf der Art der Durchführung einordnen: 

 Organisatorische Maßnahmen, die in der Regel nicht investiv sind. Beispiele sind die temporäre 
Schließung von Gebäuden oder das Herunterfahren von Heizungs- und Lüftungsleistung. 

 Verhaltensbezogene Maßnahmen/Kampagnen mit dem Ziel, durch Verhaltensänderungen un-
ter dem Aspekt des Klimaschutzes Energieeinsparungen und damit Emissionsreduzierungen zu 
erreichen. Beispiele sind z. B. Vermittlung von richtigem Lüftungsverhalten, Reduzierung der 
Raumtemperatur, Vermeidung von Stand-By-Verlusten, etc.  

 Bauliche Maßnahmen in Form von baulichen Sanierungsmaßnahmen zur Steigerung der Ener-
gieeffizienz sowie Neubaumaßnahmen. 

 Technische Einzelmaßnahmen zur Verbesserung der Energieeffizienz an technischen Anlagen. 
Beispiele sind der Ersatz von Leuchtstofflampen durch LED-Beleuchtung, Austausch von Hei-
zungspumpen durch Hocheffizienzpumpen, Einsatz von Frequenzumrichtern zur Regelung von 
Lüftermotoren, etc. 

In den nachfolgenden Kapiteln werden bisherige Aktivitäten in den zehn Handlungsfeldern im Detail er-
läutert. Darüber hinaus wurden an der Hochschule Fulda in den vergangenen Jahren aber auch überge-
ordnet eine Reihe von Maßnahmen vorwiegend organisatorischer Art durchgeführt: 

 Seit dem Jahr 2008 ist die Hochschule Fulda an der jährlichen Datenerhebung für die CO2-Bilanz 
der hessischen Hochschulen beteiligt und nimmt an den regelmäßigen Workshop-Veranstaltun-
gen teil, seit 2016 zudem an dem Energiebenchmark-Projekt der hessischen Hochschulen. Beide 
Projekte sind Teil der Initiative der hessischen Landesregierung zur CO2-neutralen Landesverwal-
tung (siehe auch Kapitel 2.1). 

 Zwischen September 2015 und Mai 2017 wurden Schulungen im Rahmen der Landesfortbil-
dungsreihe Energieeffizienz durchgeführt.  

Zu den übergeordneten Maßnahmen zählen auch mehrere Umbau- und Sanierungsmaßnahmen, die sich 
ebenfalls nur schwer einem einzelnen Handlungsfeld zuordnen lassen: 

 Umbau des ehemaligen Bibliotheksbereichs im Gebäude 46 (E) aus Mitteln des Hochschulpaktes 
2020 (Abschluss 2015) 

 Umbau der alten Mensa zum Selbstlernzentrum und Familienzentrum aus Mitteln des Hoch-
schulpaktes 2020 (Abschluss 2014) 

 Sanierung von Teilflächen in Gebäudes 51 (G) aus Mitteln des Konjunkturpakets II (Abschluss 
2011) 

 Sanierung des Gebäudes 52 (Halle 8) aus Mitteln des Konjunkturpakets II (Abschluss 2011) 

 Sanierung des Gebäudes 40 (A) aus Haushaltsmitteln (Abschluss 2010) 

 Sanierung des Gebäudes 42 (F) aus Mitteln des Konjunkturpakets II (Abschluss 2009) 

 Fensteraustausch in den Gebäuden 41 (B) aus Mitteln des Konjunkturpakets II (Abschluss 2009) 

 Anbindung der Gebäude 45 (D) und 51 (G) an die Nahwärmeversorgung aus Mitteln des Kon-
junkturpakets II (Abschluss 2009) 
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3.3.1 Abwasser, Wasser und Abfall 

An der Hochschule Fulda wurden in den vergangenen Jahren keine speziellen Maßnahmen zur Wasser-
verbrauchsreduzierung durchgeführt. Tendenziell sind die Verbräuche seit 2010 deutlich angestiegen. 
Der Verlauf ist jedoch nicht einheitlich. So gab es in den Jahren 2015 und 2019 Rückgänge (vgl. Abbildung 
5).  

Abwasser wird nicht gesondert erfasst. Die Abwassermengen werden im Rahmen der Abrechnung gleich 
den bezogenen Trinkwassermengen gesetzt.      

 

Abbildung 5 Wasserverbräuche an der Hochschule Fulda in den Jahren 2010 – 2019 

 

Aufgrund der Anstiege in den letzten Jahren bei der Fläche sowie bei den Studierenden- und Beschäftig-
tenzahlen sind die spezifischen Verbrauchskennzahlen aussagekräftiger als die absoluten Werte. Auch 
wenn tendenziell vergleichbare Entwicklungen zu beobachten sind, gibt es z. B. 2011 bis 2014 sowie 2016 
deutliche Abweichungen insbesondere zu den personenbezogenen Werten (vgl. Abbildung 6). Im Ver-
gleich zum Mittelwert der hessischen Hochschulen (unter Berücksichtigung der HAWs ohne HS Geisen-
heim lag dieser im Jahr 2019 bei 0,2 m³/m² NRF bzw. 1.27 m³/Hochschulangehöriger*) liegen die 
Wasserverbräuche der Hochschule Fulda in der gleichen Größenordnung (im Jahr 2019 bei 0,25  m³/m² 
NRF bzw. 1,46 m³/Hochschulangehöriger) . Der spezifische Wasserverbrauch an den hessischen Universi-
täten liegt deutlich höher.  
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Abbildung 6 Spezifische Wasserverbrauchsmengen (Bezug Fläche – NRF und Hochschulangehörige – 
Studierende plus Beschäftigte) in den Jahren 2010 – 2019 

 
Auch der Bereich Abfall wird im Klimaschutzkonzept betrachtet. Die Entwicklung der Abfallmengen ist in 
Abbildung 7 dargestellt. Die größten Mengen fallen im Bereich Verpackungen/Restmüll sowie Papier an. 
Die Bereiche Verpackungen/Restmüll verzeichnen in den letzten Jahren eine sinkende Tendenz, der Be-
reich Papier eine steigende Tendenz.    

 

Abbildung 7 Entwicklung der Abfallmengen an der Hochschule Fulda in den Jahren 2014 – 2019 

 

Rückmeldungen haben ergeben, dass die flächendeckende Ausstattung in Innenräumen mit den beiden 
getrennten Abfallbehältern für die Fraktionen "Verpackungen/Restabfall" und "Papier/Pappe" Lücken 
aufweist und die Kennzeichnung der Behälter punktuell nicht eindeutig ist. 
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3.3.2 Anpassung an den Klimawandel 

Das Themenfeld „Anpassung an den Klimawandel“ nimmt eine Sonderrolle unter den betrachteten 
Handlungsfeldern des Klimaschutzkonzepts ein. Der Fokus dieses Feldes liegt nicht, wie bei den übrigen 
Bereichen, auf der Vermeidung von THG, sondern auf der Anpassung an die unvermeidbaren Folgen der 
Klimaänderung. Selbst wenn die Begrenzung des globalen Temperaturanstiegs auf unter 2 °C gegenüber 
dem vorindustriellen Niveau gelingen sollte, sind aufgrund der verzögerten Reaktionszeit des Klimasys-
tems und der bereits emittierten THG-Emissionen Klimaänderungen für die Zukunft zu erwarten. 

Klimaanpassung verfolgt somit das Ziel, „die Verwundbarkeit gegenüber den Folgen des Klimawandels 
zu mindern bzw. die Anpassungsfähigkeit natürlicher, gesellschaftlicher und ökonomischer Systeme zu 
erhalten oder zu steigern und mögliche Chancen zu nutzen“.5 Anpassungsmaßnahmen sollten als Quer-
schnittsaufgabe verstanden und systematisch für Planungs- und Entscheidungsprozesse berücksichtigt 
werden, auch um später wirksam werdende Klimafolgekosten zu vermeiden.  

Klimaschutz als auch Klimaanpassung sind somit notwendige Bausteine im Umgang mit der Klimaände-
rung, die von der Hochschule Fulda im Klimaschutzkonzept adressiert werden. Aufbauen lässt sich hier-
bei sowohl auf Aktivitäten und Erkenntnissen des Bundes als auch des Landes Hessen.  

Die Bundesregierung wurde auf diesem Feld bereits 2006 mit der Einrichtung eines „Kompetenzzent-
rums Klimafolgen und Anpassung (KomPass)“ im Umweltbundesamt aktiv. 2008 legte sie die „Deutsche 
Anpassungsstrategie an den Klimawandel (DAS)“ mit seinen anschließenden Fortschrittsberichten sowie 
2011 den „Aktionsplan Anpassung“ vor, dessen Maßnahmen regelmäßig aktualisiert werden und als 
grobe Orientierung dienen können. Zudem wurden 2021 mit der Klimawirkungs- und Risikoanalyse 
(KWRA) des Bundes Vorsorgemaßnahmen in verschiedenen Handlungsfeldern definiert. Für die Hoch-
schule Fulda könnten hierbei insbesondere die Begrünung von Freiflächen und Gebäuden, die Verkleine-
rung asphaltierter Flächen sowie die insgesamte Reduzierung des Flächenverbrauchs relevant sein.6  

Weiterhin wurde 2021 mit dem Zentrum KlimaAnpassung die erste bundesweit tätige Beratungs- und 
Informationsstelle eingerichtet, die im Auftrag des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und 
nukleare Sicherheit zur Planung, Umsetzung und Förderung von Anpassungsmaßnahmen berät und auch 
der Hochschule Fulda als Ansprechpartner*in zur Verfügung steht.7  

Seitens des Landes Hessen wurde 2008 das „Fachzentrum Klimawandel und Anpassung Hessen“ im Hes-
sischen Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie (HLNUG) eingerichtet, das in zahlreichen Pro-
jekten die Klimaänderungen und deren Folgen für Hessen untersucht und darauf aufbauend 
Anpassungsstrategien und Anpassungsmaßnahmen entwickelt. Das Fachzentrum wurde 2018 um die 
„Transferstelle Klimawandelanpassung“ ergänzt, um den Wissenstransfer verstärken zu können.8 Klima-
analysen zu Hessen, die seitens des Fachzentrums erarbeitet wurden, können für die Hochschule Fulda 
als Ausgangsbasis herangezogen werden. 

                                                                 

5  Die Bundesregierung (2008). Deutsche Anpassungsstrategie an den Klimawandel. S. 4. Unter: 
https://www.bmu.de/fileadmin/bmu-import/files/pdfs/allgemein/application/pdf/das_gesamt_bf.pdf (abgerufen am 
04.10.2021) 

6  Umweltbundesamt (2021). Neue Analyse zeigt Risiken der Erderwärmung für Deutschland. Unter: https://www.umwelt-
bundesamt.de/presse/pressemitteilungen/neue-analyse-zeigt-risiken-der-erderhitzung-fuer (abgerufen am 04.10.2021) 

7  Vgl. Webseite des Zentrum KlimaAnpassung. Unter: https://www.zentrum-klimaanpassung.de/ (abgerufen am 
18.10.2021) 

8  Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie (o. Datum). Fachzentrum Klimawandel und Anpassung. 
Unter: https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung (abgerufen am 18.10.2021) 
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An der Hochschule Fulda wurden zum Thema Klimaanpassung zudem bereits konkrete Aspekte im HEP 
2021 – 2025 aufgenommen. Die folgenden Punkte fanden in den Kapiteln „Nachhaltige Entwicklung“ 
bzw. „Bauliche Entwicklung“ Eingang in das Dokument:  

Konkretes Ziel: Im Betrieb der Hochschule sollen Möglichkeiten für einen nachhaltigen Umgang mit Res-
sourcen und zur THG-Reduktion noch stärker ausgeschöpft werden. 

 Maßnahmen: Sanierung von Gebäuden im Bestand, ressourceneffiziente und klimaschonende 
Planung bei Neubauten, nachhaltige Gestaltung der Außenanlagen   

 Prüfung geeigneter Maßnahmen zum Umgang mit den Folgen des Klimawandels (z. B. Hitzepe-
rioden)9 

Konkretes Ziel: Die Folgen des Klimawandels finden verstärkt Berücksichtigung.  

 Maßnahmen: Vermeidung von Überhitzung in den Räumen.10 

Zum Schutz der Beschäftigten vor Hitzeperioden in den Sommermonaten wurde ferner das „Ad-Hoc Hit-
zeprotokoll“ unter Beteiligung des Kanzlers und des Personalrats ins Leben gerufen, bei dem an einer 
entsprechenden Regelung gearbeitet wird, die für sehr warme Perioden greifen soll. In den Sommern 
2018 und 2019 wurden die Rahmenarbeitszeiten bereits temporär an die Außentemperaturen ange-
passt. Im Rahmen eines Pilotprojekts wurden zur Schaffung einer Datengrundlage in 2020 in mehreren 
Räumen Temperaturmessungen über einen Zeitraum von vier Wochen durchgeführt. 

Zudem gibt es am Fachbereich Pflege und Gesundheit der Hochschule Fulda den Forschungsschwerpunkt 
„Klimawandel und Gesundheit“, unter Leitung von Frau Prof. Dr. Grewe, die über Expertise auf dem Ge-
biet Klimaanpassung verfügt.  

3.3.3 Beschaffungswesen 

Die öffentliche Hand kann mit einem jährlichen Beschaffungsvolumen von über 350 Mrd. € im Jahr (ca. 
13 % des Bruttoinlandsprodukts) entscheidenden Einfluss auf die Nachfrage nachhaltiger Produkte und 
Dienstleistungen nehmen. Als zentrale Informationsplattform für eine nachhaltige Beschaffung wurde 
daher auf Bundesebene im Dezember 2011 die „Kompetenzstelle für nachhaltige Beschaffung“ beim Be-
schaffungsamt des Bundesministeriums des Innern (KNB) eingerichtet.11   

Kriterien zur Beschaffung sind für die Hochschule Fulda in der hochschuleigenen Beschaffungsrichtlinie 
beschrieben und basieren auf § 7, Hessisches Ausführungsgesetz zum Kreislaufwirtschafts- und Abfall-
gesetz beschrieben:12  

Pflichten der öffentlichen Hand (§ 7, Hessisches Ausführungsgesetz zum Kreislaufwirtschafts- und Ab-
fallgesetz): 

(1) Die Behörden des Landes, die Gemeinden, die Landkreise sowie die der Aufsicht des Landes unterste-
henden Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts (öffentliche Hand) tragen in 

                                                                 

9  Hochschule Fulda (2020). Entwicklungsplan 2021-2025. Kapitel Nachhaltige Entwicklung, 4.4.1.3 

10 Hochschule Fulda (2020). Entwicklungsplan 2021-2025. Kapitel Bauliche Entwicklung, 5.2.6 

11 Beschaffungsamt des BMI (o. Datum). Kompetenzstelle für nachhaltige Beschaffung. Unter: http://www.nachhaltige-
beschaffung.info/DE/Allgemeines/1_1_KNB/1_1_Ueberuns_node.html;jsessio-
nid=AFAD9A1D6EBE0DDC6AD3F48B636FA421.1_cid335 (abgerufen am 06.10.21) 

12 Bürgerservice Hessenrecht (2913). Hessisches Ausführungsgesetz zum Kreislaufwirtschaftsgesetz (HAKrWG). Unter: 
https://www.rv.hessenrecht.hessen.de/bshe/document/jlr-KrWGAGHEpG1 (abgerufen am 13.10.2021) 
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ihrem gesamten Wirkungskreis zur Erfüllung der Ziele und Grundsätze des § 1 bei. Sie haben bei der Ge-
staltung von Arbeitsabläufen, der Beschaffung oder Verwendung von Material und Gebrauchsgütern, bei 
Bauvorhaben und bei der Erteilung von Aufträgen Erzeugnissen den Vorzug zu geben, die  

 mit Rohstoff schonenden oder abfallarmen Produktionsverfahren hergestellt sind, 

 aus Abfällen hergestellt sind, 

 langlebig, reparaturfreundlich und wieder verwendbar sind, 

 im Vergleich zu anderen Erzeugnissen zu weniger oder schadstoffärmeren Abfällen führen oder 

 sich in besonderem Maße zur umweltverträglichen, insbesondere energiesparenden Verwer-
tung eignen, sofern diese für den vorgesehenen Verwendungszweck geeignet sind und dadurch 
keine unzumutbaren Mehrkosten entstehen.  

(2) Die öffentliche Hand wirkt im Rahmen ihrer Möglichkeiten darauf hin, dass die Gesellschaften des 
privaten Rechts, an denen sie beteiligt ist, die Verpflichtungen nach Abs. 1 beachten. 

(3) Soweit die öffentliche Hand Einrichtungen oder Grundstücke für Veranstaltungen zur Verfügung 
stellt, sollen die Veranstalter*innen verpflichtet werden, wieder verwendbare Erzeugnisse einzusetzen.  

 

Für die Beschaffung zahlreicher Produkte und Dienstleistungen gibt es an der Hochschule Fulda Rahmen-
verträge in folgenden Bereichen: 

 Büro- und Kopierpapier, Briefhüllen und Versandtaschen (Rahmenvertrag für alle hessischen 
Hochschulen) 

 Büromöbel (Rahmenvertrag für alle hessischen Hochschulen) 

 Bürobedarf (Rahmenvertrag für alle hessischen Hochschulen) 

 Bürodrehstühle/Besucherstühle/Seminarstühle (Rahmenvertrag für alle hessischen Hochschu-
len) 

 Elektromaterial (Rahmenvertrag für alle hessischen Hochschulen) 

 Monitore, Endgeräte (Rahmenvertrag gemeinsam mit Universität Marburg) 

 Software (Rahmenvertrag gemeinsam mit Universität Kassel und Technischer Hochschule Mit-
telhessen) 

 Multifunktionsgeräte (Rahmenverträge, ausschließlich seitens der Hochschule Fulda)  

Beschaffungen werden jedoch auch außerhalb der Rahmenverträge getätigt.  

THG-Emissionen entstehen im Rahmen von Beschaffungsvorgängen in Abhängigkeit von der Produktaus-
wahl sowie infolge der Nutzung und Entsorgung. Bis auf wenige Ausnahmen lassen sich die im Produkt-
lebenszyklus anfallenden Emissionen jedoch nur sehr aufwendig erheben und bilanzieren.  

Für die Hochschule Fulda darstellbar sind die Emissionen, die sich aus dem Papierverbrauch ergeben. Sie 
beteiligt sich seit 2017 am Wettbewerb Papieratlas der Initiative Pro Recycling, der sich auch im Hoch-
schulbereich als Orientierungsgröße für eine nachhaltige Papierbeschaffung etabliert hat.   

Druckerpapier wird an der Hochschule über einen Rahmenvertrag des Landes Hessen bezogen (mögliche 
Weißgrade reichen von ISO 70 - ISO 100). Die Beschaffung des Papiers erfolgt sowohl zentral über die 
Beschaffungsstelle der Hochschule als auch über die einzelnen Einheiten. Die folgende Betrachtung zeigt 
den Papierverbrauch der 38 Multifunktionsgeräte, die den größeren Anteil der Papiernutzung wiederge-
ben, sowie den etwas geringeren Papierverbrauch der Arbeitsplatzdrucker: 
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Im Jahr 2019 setzte die HFD von insgesamt 3.842.500 DIN A4-Blatt 1.852.500 DIN A4-Blatt Recyclingpa-
pier mit dem Blauen Engel ein (1.990.000 DIN A4-Blatt ohne BE). Dies entspricht einem Anteil an Recyc-
lingpapier von 48,2 Prozent %. Der überwiegende Anteil des eingesetzten Recyclingpapiers hat einen 
Weißgrad von ISO 80 oder niedriger. Bei der insgesamten Betrachtung des Papierverbrauchs im Jahre 
2019 entstehen 18,715 t CO2eq. Die Berechnung erfolgt auf Basis des Nachhaltigkeitsrechners der Initia-
tive Pro Recyclingpapier.13 

 

Tabelle 5 Übersicht über den Papier- und Ressourcenverbrauch der Hochschule Fulda in 2019 

 

Durch die Verwendung von Recyclingpapier hat die Hochschule Fulda im Vergleich zu Frischfaserpapier 
293.011 l Wasser eingespart. Dies deckt den täglichen Trinkwasserbedarf von über 2.400 Personen. Zu-
dem hat die Hochschule Fulda hierdurch 60.342 kWh Energie eingespart, was dem jährlichen Energiever-
brauch von 17 Drei-Personen-Haushalten entspricht.14  

Bereits jetzt setzt die Hochschule Fulda flächendeckend Recyclingpapier im Bereich der Toilettenhandtü-
cher und Toilettenpapier ein.  

3.3.4 Eigene Liegenschaften 

In diesem Kapitel wird im Schwerpunkt der bauphysikalische Zustand der Gebäude betrachtet. Denn vor 
allem die Dämmungen von Fassaden, Dächern und Fenstern sind wichtige Faktoren für die Höhe des 
Wärmeverbrauchs der Gebäude. 

Die realen Wärmeverbräuche der Gebäude werden mittels eines internen Kontrollverfahrens alle drei 
Jahre mit den Vergleichswerten für die Energieverbrauchsausweise nach Energieeinsparverordnung 
(EnEV) verglichen. Ein fünfstufiges Farbbewertungssystem stellt die relativen Abweichungen zum Ver-
gleichswert in Anlehnung an die Ampelfarben dar (vgl. Tabelle 6). Hier zeigt sich, dass der Gebäudebe-
stand der Hochschule Fulda in Summe in einem guten Zustand ist.  

 

 

                                                                 

13 Initiative Pro Recyclingpapier (2021). Nachhaltigkeitsrechner. Unter: https://www.papiernetz.de/informationen/nachhal-
tigkeitsrechner/ (abgerufen am 13.10.2021) 

14 Initiative Pro Recyclingpapier (2020). Papieratlas 2020. Unter: https://www.papieratlas.de/wp-content/uploads/pa-
pieratlas2020_hochschulen.pdf S.41 (abgerufen am 12.10.2021) 

Papierverbrauch gesamt: 

3.842.500 DIN A4-Blatt 

Recyclingpapier:  

1.852.500 DIN A4-Blatt 

Frischfaserpapier: 

1.990.000 DIN A4-Blatt 

Altpapier/Holz (kg) 10.352,4 29.748,2 

Wasser (l) 189.486,3 518.309,7 

Energie (kWh) 38.773,5 106.472,9 

CO2 (kg) 8.189,5 10.525,1 
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Tabelle 6 Wärmeverbrauch der Gebäude der Hochschule Fulda im Zeitraum 2016 – 2018 

 

Gebäude 25 mit dem relativ höchsten Mehrverbrauch in Bezug zum Vergleichswert aus der EnEV ist eine 
Anmietung. Daher hat die Hochschule keine Möglichkeiten, den energetischen Zustand direkt zu verbes-
sern.  

Die Gebäude 10, 11, 12 und 32 sind Neubauten, welche im Hinblick auf die Energieeffizienz die vom Land 
Hessen vorgegebenen Standards berücksichtigen, insbesondere die aus dem Hessischen Energiegesetz 
von 2012 abgeleitete Richtlinie „Energieeffizientes Bauen und Sanieren des Landes Hessen“. Der gleiche 
Standard wurde auch für die Aufstockung von Gebäude 46 angewendet. Dieser Standard liegt bei der 
Isolierung der Außenhaut und dem Energieverbrauch noch einmal deutlich über denen der Energieein-
sparverordnung (EnEV). 

Wärmeverbrauch der Gebäude           
Zeitraum: 2016 bis 
2018        
Gebäude 
(neu) 

NGF in m² DWJW in KWh  
(Durchschnittlicher 
witterungs- berei-
nigter Jahresver-
brauch) 

DWJW in 
KWh/(m²*a) 

BWZK Vergleichs-
wert in 
KWh/(m²*a) 
nach EnEV 
v.7.4.2015 

Relativer 
Vergleich 
zwischen re-
alen Ver-
brauch und 
Vergleichs-
wert aus der 
EnEV in % 

Tendenz im 
Vergleich 
zum Zeit-
raum 2013 
bis 2015 

10 1505 100.122 67 2200 105 63,36% steigend 

12 
6097 64.489 11 9130 55 19,23% leicht stei-

gend 

20 
2726 169.010 62 2200 105 59,05% leicht stei-

gend 

21 
3094 227.475 74 2200 105 70,02% leicht stei-

gend 

22 3019 286.009 95 2200 105 90,23% steigend 

23 756 49.550 66 2200 105 62,42% fallend 

25 594 123.295 208 2200 105 197,68% steigend 

30 
4.466 377.199 84 2200 105 80,44% leicht stei-

gend 

31 3143 357.847 114 2200 105 108,43% steigend 

32 
1674 32.398 19 2200 105 18,43% kein Wert 

aus 2013 bis 
2015 

33 
4699 428.391 91 2200 105 86,83% gleichblei-

bend 

34 
2322 154.951 67 2200 105 63,55% gleichblei-

bend 

40 
1573 130.752 83 2200 105 79,16% leicht stei-

gend 

41 1597 127.219 80 2400 80 99,58% leicht fallend 

42 
1392 118.103 85 2400 80 106,06% leicht stei-

gend 

43 
1599 104.157 65 2200 105 62,04% leicht stei-

gend 

44 1017 127.135 125 2200 105 119,06% steigend 

45 1117 118.653 106 2200 105 101,17% steigend 

46 
7046 493.924 70 2200 105 66,76% gleichblei-

bend 

50 
1176 85.607 73 2200 105 69,33% nicht bewer-

tet 

51 
1077 78.400 73 2200 105 69,33% nicht bewer-

tet 

52 
913 84.004 92 9140 110 83,64% leicht stei-

gend 

70 2341 154.951 66 9130 55 120,35% fallend 

80 828 41.564 50 2200 105 47,81% fallend 
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Die Gebäude 20, 21, 22, 30, 31, 40, 42 wurden in der Zeitspanne von 2006 bis 2011 saniert. Alle Gebäude 
stehen unter Denkmalschutz. Daher konnte bei den Maßnahmen zur Dämmung keine Außendämmung 
realisiert werden. Bei der Sanierung des Gebäudes 51 in den Jahren 2010/2011 wurden die allgemeinen 
gesetzlichen Standards in Bezug auf Wärmedämmung und Energieverbrauch eingehalten. Die Umbau-
ten an den Gebäuden 44 und 51 in den Jahren 2008 bis 2014 haben keine Verbesserung der Wärmedäm-
mung beinhaltet. 

3.3.5 Ernährung 

In Deutschland entfallen 21 % der gesamten THG-Emissionen auf den Bereich der Ernährung. Davon sind 
wiederum tierische Produkte für 44 % der der Emissionen verantwortlich.15 Die Hochschule Fulda hat im 
Handlungsfeld Ernährung durch ihre Ausrichtung in Lehre und Forschung Nachhaltigkeitsaspekte bereits 
fest im Blick. So ist der Fachbereich Oecotrophologie interdisziplinär ausgerichtet und vereint naturwis-
senschaftlich-technische und wirtschafts- und sozialwissenschaftliche Fachdisziplinen. Dabei sind die Di-
mensionen der nachhaltigen Entwicklung (Ökologie, Ökonomie, Soziales) im Studienprogramm fest 
integriert. Zudem ist das wissenschaftliche Zentrum für Ernährung, Lebensmittel und nachhaltige Ver-
sorgungssysteme (ELVe), als eine zentrale wissenschaftliche Forschungseinrichtung der Hochschule, im 
Bereich der Forschung und Entwicklung, Vernetzung und Transfer sowie Qualifizierung und Beratung ak-
tiv. Darüber hinaus sind im Handlungsfeld Ernährung Einzelmaßnahmen, wie die Installation von Was-
serspendern auf dem Campus, bereits etabliert. Erwähnenswert ist zudem das studentisch betriebene 
Café Chaos, das in seinen Räumlichkeiten Verpflegung für Studierende anbietet (Mittagessen und be-
legte Brötchen/Snacks) und dabei großen Wert auf Nachhaltigkeit, Regionalität und fair gehandelte Le-
bensmittel legt. 

Eine bedeutende Rolle im Bereich der Ernährung der Hochschulangehörigen kommt der Mensa zu, in der 
die Studierenden und Beschäftigten Mahlzeiten während des Aufenthaltes auf dem Campus zu sich neh-
men können. Das Studentenwerk Gießen, das die Mensa betreibt, hat als Einrichtungen der Gemein-
schaftsverpflegung durch den Einkauf und die Zubereitung bis hin zur Entsorgung von Lebensmitteln 
einen Einfluss auf eine nachhaltige Ernährung der Hochschulangehörigen. 

So legt das im Juni 2020 veröffentlichte Gutachten „Politik für eine nachhaltigere Ernährung“ des Wis-
senschaftlichen Beirats für Agrarpolitik, Ernährung und gesundheitlichen Verbraucherschutz des Bunde-
ministeriums für Landwirtschaft und Ernährung (WBAE) einen zentralen Fokus auf die Gestaltung der 
Ernährungsumgebung, die das Konsum- und Essverhalten entscheidend prägt. In Einrichtungen der Ge-
meinschaftsverpflegung sollen daher mehr gesundheitsfördernde, sozial-, umwelt- und tierwohlverträg-
liche Wahlmöglichkeiten geboten, ein Erkennen nachhaltigerer Varianten erleichtert, einen einfacheren 
Zugang zu Informationen ermöglicht und Preisanreize gesetzt werden, die es den Gästen ermöglichen, 
die gesündere, sozial-, umwelt- und tierwohlverträglichere Wahl zu treffen.16 

Auch die im Oktober 2020 veröffentlichte Hessische Ernährungsstrategie fordert, dass die notwendigen 
Rahmenbedingungen geschaffen werden, damit Bürger*innen aufgeklärte Entscheidungen treffen kön-

                                                                 

15 KlimaTeller (2020). Essen & Klima. Unter: https://www.klimateller.de/essen-klima/ (abgerufen am: 13.10.2021) 

16 Wissenschaftlicher Beirat für Agrarpolitik, Ernährung und gesundheitlichen Verbraucherschutz, WBAE (2020). Politik für 
eine nachhaltigere Ernährung - Eine integrierte Ernährungspolitik entwickeln und faire Ernährungs-umgebungen gestal-
ten, Gutachten. Unter: https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/_Ministerium/Beiraete/agrarpolitik/wbae-
gutachten-nachhaltige-ernaehrung.pdf?__blob=publicationFile&v=3 (abgerufen am 03.11.2020) 
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nen, die einer nachhaltigen Ernährung gerecht werden. Die Politik fordert dabei mehr biologisch und re-
gional erzeugte Produkte in der Gemeinschaftsverpflegung sowie einen achtsamen Fleischkonsum im 
Hinblick auf die Gesundheit, das Tierwohl und die Umweltfolgen.17 

Eine nachhaltige Ausrichtung wurde seitens des Studentenwerks Gießen bereits eingeschlagen. So 
führte das Studentenwerk als eines der ersten in Deutschland vor einigen Jahren ein Pfandsystem für 
Mehrweg-Porzellan-Becher und Heißgetränke in der Mensa ein. Fisch und Fleisch auf dem Speiseplan 
sind überwiegend zertifiziert. Der Fisch stammt vorrangig aus nachhaltigem Fischfang (MSC-Zertifizie-
rung). Das gesamte frische Rind-, Schweine- und Wildfleisch stammt aus dem Odenwald und der Rhön 
und ist gemäß den Kriterien der Qualitätsmarke „Geprüfte Qualität – Hessen“ zertifiziert. Bio- und Fairt-
rade Produkte, wie beispielsweise Bio-Limonaden, Bio-Kartoffeln oder Fairtrade-Kaffee befinden sich 
ebenso im Produktsortiment. Weiterhin bezieht die Mensa der Hochschule einige Produkte aus der Re-
gion und achtet darauf, die Speisepläne passend zu Saison zu erstellen, um Lieferwege möglichst kurz 
halten zu können. Um der Lebensmittelverschwendung entgegenzuwirken, hat die Mensa ihre Produkti-
onsabläufe entsprechend dem Besucheraufkommen angepasst und bietet zudem Pfand-Lunchboxen 
zum Mitnehmen von Essen an.18 

3.3.6 Erneuerbare Energien 

Strom 

Mit dem Bezug von Ökostrom, im Rahmen des gemeinsamen Stromliefervertrages des Landes Hessen, 
hat die Hochschule Fulda schon seit dem Jahr 2010 eines der wesentlichen Einsparpotenziale im Bereich 
der erneuerbaren Energien für die Minderung der THG-Bilanz ausgeschöpft. Im Jahr 2019 wurden ca. 
3.600 MWh bezogen. Da zudem übergeordnet das Landesziel besteht, die Erzeugung von regenerativem 
Strom zu steigern, soll auch dessen Eigenerzeugung an der Hochschule Fulda betrachtet werden. Im Jahr 
2016 wurde eine PV-Anlage mit 26 kWp auf dem Gebäude 32 errichtet. Der Fachbereich Elektrotechnik 
hat im Jahr 2018 auf dem Gebäude 33 eine 15 kWp-Anlage realisiert (Abbildung 8). Neben den dort durch-
geführten Untersuchungen wird der erzeugte Strom ins Netz der Hochschule Fulda eingespeist. Im Jahr 
2019 wurden von den beiden Anlagen insgesamt 38 MWh erzeugt. Der Anteil liegt damit bei etwas über 
einem Prozent des Gesamtstromverbrauches.  

 

Abbildung 8  Photovoltaikanlage auf Gebäude 33 

 

                                                                 

17 Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz, HMUKLV (2020). Gut Essen in 
Hessen: gesund, regional, nachhaltig - Die hessische Ernährungsstrategie. Unter: https://umwelt.hessen.de/si-
tes/default/files/media/hmuelv/hessen_ernaehrungs_0510_zf.pdf (abgerufen am 03.11.2020) 

18 Studentenwerk Gießen (2021): Status Quo aller bisherigen operativen Maßnahmen. Unter: https://www.studentenwerk-
giessen.de/green-o-clock/status-quo-aller-bisherigen-operativen-ma%C3%9Fnahmen.html (abgerufen am 19.10.2021) 

https://www.studentenwerk-giessen.de/green-o-clock/status-quo-aller-bisherigen-operativen-ma%C3%9Fnahmen.html
https://www.studentenwerk-giessen.de/green-o-clock/status-quo-aller-bisherigen-operativen-ma%C3%9Fnahmen.html
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Wärme aus regenerativen Energieträgern 

Wärme aus regenerativen Quellen wird momentan in den angemieteten Gebäuden 35 und 80 erzeugt. 
Dort sind Holz-Pellet-Heizungen in Betrieb. Für die Flächen der Hochschule wurden im Jahr 2019 zusam-
men 80 MWh aus dieser regenerativen Wärmeerzeugung verbraucht. Dies sind ca. 2 % des Gesamt-Ener-
gieverbrauches von 4.093 MWh für die Wärmversorgung der Hochschule Fulda. Dazu kommen noch 
Wärmemengen aus Luft-Wärme-Pumpen im Gebäude 12 und 32, deren Größenordnung sich momentan 
nicht genau ermitteln lässt.  

Solarthermie und Biogas werden derzeit an der Hochschule Fulda nicht eingesetzt. 

Fachliche Expertise 

Das Thema Erneuerbare Energien spielt nicht nur im Hochschulbetrieb eine Rolle, sondern wird auch in 
Forschung und Lehre vertreten. So bietet der Fachbereich Elektrotechnik und Informationstechnik einen 
Bachelorstudiengang Erneuerbare Energien an; Herr Prof. Dr. Ulf Schwalbe hat die Professur „Erneuer-
bare Energien und Elektromobilität“ inne und beteiligte sich entsprechend sowohl im Lenkungskreis als 
auch in den fachspezifischen Expertenrunden (vgl. Kapitel 2.4). 

3.3.7  IT-Infrastruktur 

Informations- und Kommunikationstechnologien sind aus dem Arbeitsalltag der Hochschulangehörigen 
nicht mehr wegzudenken. Die Durchdringung des Alltags von IT-Leistungen hat zum einen Klimarelevanz 
durch den Energieverbrauch in der Bereitstellung und Nutzung der Hardware und Software. Zum ande-
ren werden über den gesamten Lebenszyklus der Hardware und Software, also auch der Herstellung und 
der Entsorgung, Ressourcen und Energie benötigt. 

Für die IT-Infrastruktur der Hochschule ist das Rechenzentrum Knotenpunkt für die Verwaltungsabtei-
lungen und wird durch einzelne IT-Abteilungen in den Fachbereichen mit eigener Infrastruktur ergänzt. 
Zudem gibt es an der Hochschule den Fachbereich Angewandte Informatik, der für Lehre und Forschung 
spezifische Bedürfnisse an die IT-Ausstattung hat und daher drei Serverräume (einen in Zusammenarbeit 
mit dem Rechenzentrum) betreut. Die IT der Hochschul- und Landesbibliothek läuft über die Serverräume 
des Rechenzentrums und ist für die Thin-Clients der öffentlichen Rechner und Poolrechner vollständig 
virtualisiert.  

Insgesamt ist bereits ein hoher Virtualisierungsgrad der IT-Infrastruktur des Rechenzentrums erreicht. 
Rechnerleistung und Dienste werden von Seiten des Rechenzentrums in Absprache mit den Nutzer*innen 
zudem soweit möglich zentralisiert. Zudem betreibt das Rechenzentrum den Rechner-Pool-Raum N019 
mit Thin-Clients, wobei ein automatisches Herunterfahren ab 22.00 Uhr realisiert ist. 

Eine genaue Erfassung der Stromverbräuche der IT-Infrastruktur ist an der Hochschule Fulda aufgrund 
der zum Teil dezentralen Strukturen nicht möglich. Für die Serverräume des Rechenzentrums in Gebäude 
46 sind Messungen vorhanden, der Stromverbrauch lag 2019 bei 550.000 kWh (vgl. Abbildung 9).   
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Abbildung 9  Stromverbrauch 2019 im Gebäude 46; (550.000 kWh, mit Rechenzentrum)  

 

Der Energieverbrauch entfällt entsprechend auf die Energiebereitstellung für die Server sowie die Küh-
lung des Serverraums. Bei der Konzeption des Serverraums fand eine Orientierung an den Kriterien des 
„Blauen Engels“ statt. 

Für andere Serverräume sind keine Messungen vorhanden. Im Bereich der Netzwerke kann aufgrund der 
Anzahl der Komponenten eine Abschätzung des Stromverbrauchs erfolgen. Auch beim Verbrauch der 
Endgeräte ist nur eine Abschätzung über die Anzahl der Geräte möglich. Demnach dürfte der Stromver-
brauch für die IT-Infrastruktur an der Hochschule Fulda etwa 30 % des Gesamtstromverbrauchs betragen. 
Dies ist im Vergleich zu anderen Hochschulen ein plausibler Wert.19  

Des Weiteren sind sowohl die Gerätebeschaffung als auch die Entsorgung zu betrachten. Bei der Geräte-
beschaffung bestehen enge Querverbindungen zum Handlungsfeld Beschaffungswesen. Die Anschaf-
fung von Endgeräten erfolgt sowohl über Rahmenverträge, in denen Nachhaltigkeitsaspekte zu einem 
gewissen Anteil berücksichtigt sind, als auch außerhalb der Rahmenverträge. Durch diese diverse Struk-
tur ist eine Veräußerung der Geräte zur Nachnutzung erschwert.  

Auch sind im Bereich der IT-Infrastruktur Multifunktionsgeräte für die Hochschulangehörigen zum Dru-
cken, Kopieren und Scannen verfügbar. Hierbei ist die Voreinstellung „Schwarz-Weiß-Druck“ sowie der 
Energiesparmodus der Geräte bereits eingerichtet.  

3.3.8 Mobilität 

Etwa 20 % der THG-Emissionen entfallen in Deutschland auf den Verkehrssektor.20 Daher sollten im Be-
reich der Mobilität für das Klimaschutzkonzept der Hochschule die folgenden drei Bereiche betrachtet 
werden:  

 Dienstreisen (inkl. hochschuleigener Fuhrpark) 

                                                                 

19 Vgl. hierzu: Universität Potsdam (2020). Klimaschutzkonzept der Universität Potsdam. Unter: https://www.uni-pots-
dam.de/de/umweltportal/klimaschutzkonzept/ (abgerufen am 13.10.2021) 

20 Umweltbundesamt (2021). Treibhausgas-Emissionen in Deutschland, Stand 21.06.2021. Unter: https://www.umweltbun-
desamt.de/daten/klima/treibhausgas-emissionen-in-deutschland#emissionsentwicklung (abgerufen am04.10.2021) 



  Ist-Analyse 

Integriertes Klimaschutzkonzept der Hochschule Fulda | 29                        

 Pendelverkehr 

 Internationale Studierendenmobilität 

Zur Analyse der Ist-Situation können folgende durch die Hochschule bzw. das Land initiierte Einzelmaß-
nahmen benannt werden: 

 Einführung des Semestertickets für Studierende und des Landestickets für Beschäftigte, das zur 
kostenlosen Nutzung des ÖPNV berechtigt 

 Sukzessive Umstellung von Fahrzeugen des Fuhrparks mit Verbrennungsmotor auf Hybrid- und 
Elektroantrieb (Steckbriefe der Fahrzeuge sind im Intranet für die Beschäftigten verfügbar) 

 Ausbau der Elektro-Ladeinfrastruktur für PKW auf dem Campus 

 Nutzung von zwei Fahrrädern und drei E-Bikes durch die Abteilung Gebäudemanagement 

 Bereitstellung einer Fahrrad-Reparatursäule 

 Radabstellanlagen mit und ohne Überdachung 

 Unverzinslicher Vorschuss zum Erwerb eines Fahrrads für Landesbedienstete 

 Unverzinslicher Vorschuss zum Erwerb eines E-Bikes für Landesbedienstete 

 Jährlicher AWO-Fahrradbasar auf dem Gelände der Hochschule zum Erwerb eines kostengünsti-
gen Fahrrads 

 
Jährlich werden folgende Daten im Bereich Mobilität seitens der Abteilung Finanzmanagement, der Ab-
teilung Gebäudemanagement bzw. dem Fuhrparkmanager (Abteilung Präsidialbüro) dokumentiert: 

 Verbrauchte Kraftstoffe aus dem Fuhrpark [l] 

 Dienstreisen per Flugzeug [pkm] 

 Dienstreisen per Privat-PKW [pkm] 

 Anzahl der PKW-Stellplätze 

Zudem wurde im SoSe 2017 eine Mobilitätsumfrage unter den Studierenden durch den AStA durchge-
führt, der das Thema Mobilität i.d.R. durch ein Nachhaltigkeitsreferat begleitet. 

Fachliche Expertise insbesondere im Bereich Elektromobilität ist an den Fachbereichen Elektrotechnik 
und Informationstechnik sowie Wirtschaft vorhanden. Konkrete Aktivitäten im Bereich Forschung und 
Transfer finden z. B. im „Regionalen Innovationszentrum Gesundheit und Lebensqualität Fulda“ (RIGL-
Fulda) statt, dem bislang größten Transferprojekt der Hochschule. Einen Innovationsschwerpunkt bildet 
der Bereich „Technische Innovation zur Unterstützung von Gesundheit und Erhalt der Lebensqualität“, 
im Rahmen dessen das Umsetzungsprojekt „OptiMobil: Optimierungspotenziale öffentlicher eMobili-
tät“ durchgeführt wird. Teilprojekte sind die Einsatzoptimierung von Elektrobussen im ÖPNV und die In-
tegration von stationären Batteriespeichern und bidirektionaler Elektromobilität in das Stromnetz. 

Da für die Mobilität von und zur Hochschule auch der ÖPNV relevant ist, wurde 2011 auf Initiative der 
Hochschule Fulda die AG Mobilität Stadt-Landkreis-Hochschule ins Leben gerufen, an deren Sitzungen 
die Hochschule Fulda, die Stadt Fulda, die Verkehrsunternehmen RhönEnergie GmbH und die Lokale Nah-
verkehrsgesellschaft mbH als auch der AStA-Vorstand bzw. das entsprechende AStA-Referat der Hoch-
schule teilnehmen. Organisiert durch die Hochschule Fulda finden regelmäßige Treffen statt, wodurch 
ein kontinuierlicher Austausch zwischen den Beteiligten erfolgt, u. a. über den bedarfsgerechten Einsatz 
der Buskapazitäten in Anlehnung an die Vorlesungs- und Prüfungszeiten, aber auch über sonstige Mobi-
litätsthemen. 
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3.3.9  (Straßen)beleuchtung 

Da die Bezeichnung des Handlungsfelds Straßenbeleuchtung auf das kommunale Umfeld der Kommu-
nalrichtlinie zugeschnitten ist, findet im Klimaschutzkonzept der Hochschule eine Anpassung und ent-
sprechende Betrachtung der Außenbeleuchtung und der Innenbeleuchtung statt. 

Außenbeleuchtung 

Die Hochschule Fulda befindet sich in Bezug auf die Außenbeleuchtung in einem besonderen Umfeld. Im 
Jahr 2014 wurde das UNESCO-Biosphärenreservat Rhön durch die International Dark-Sky-Association als 
„Sternenpark“ anerkannt. Dies geht auf die Bemühungen zurück, Lichtverschmutzung zu reduzieren und 
die natürliche Nachtlandschaft zu erhalten. Die Stadt Fulda hat sich diesen Bemühungen angeschlossen 
und ist seit 2019 durch die International Dark-Sky-Association anerkannte und deutschlandweit erste 
„Sternenstadt“.  

Im Bereich der Außenbeleuchtung ist eine sehr heterogene Struktur vorhanden. Die Leuchten auf dem 
Alt-Campus stammen aus den späten 1980er Jahren, daher wurde bei der Auswahl und Gestaltung der 
Leuchten nicht auf eine Lichtlenkung Richtung Boden geachtet, so dass diese zur Seite sowie in den 
Nachthimmel abstrahlen. Als Leuchtmittel kommen überwiegend Energiesparlampen zum Einsatz. Die 
Lichtfarbe liegt im Bereich über 3000 K. Die Beleuchtung wird nachts nicht abgeschaltet.  

Auf dem Außenparkplatz P2 sind Peitschenleuchten mit Natrium-Dampf-Lampen vorhanden, mit einer 
Lichtfarbe unter 3000 K. Zudem wird diese Beleuchtung außerhalb der Öffnungszeiten der Hochschule 
abgeschaltet. Im Parkhaus P1 sind T8-Leuchtstoffröhren in Wannenleuchten vorhanden, welche eine 
Lichtfarbe über 3.000 K haben und eine seitlich starke Abstrahlung und Blendung verursachen. 

Auf dem neuen Campus dominieren LED-Tellerleuchten mit einer Lichtfarbe von über 3.000 K. Die Licht-
lenkung dieser Leuchten Richtung Boden ist vorhanden, sie sind außerdem sehr energieeffizient. Proble-
matisch im Hinblick auf die „Zielsetzungen“ der Sternenstadt Fulda sind die Flutlichtbeleuchtung 
(Vertikalstrahler) vor den Gebäuden 10, 11, 12, an den Gebäudeeingängen angebrachte horizontal ab-
strahlende Strahler mit einer Lichtfarbe von über 3000 K sowie Bodenstrahler auf zentralen Plätzen der 
Hochschule. Zudem ist der Betriebshof hinter der Mensa mit einer hellen Lichtfarbe über 3000 K stark 
ausgeleuchtet. 

Innenbeleuchtung 

Bei den Innenbeleuchtungen dominieren je nach Bau- oder Sanierungsjahr Leuchten mit T8- und T5-
Leuchtstoffröhren. In den Gebäuden und Bereichen, die vor 2005 gebaut oder saniert wurden, finden sich 
hauptsächlich T8-Leuchtstoffröhren, zum Großteil noch ohne elektronisches Vorschaltgerät und Energie-
sparleuchten. Bei Gebäuden und Bereichen, die nach 2005 saniert oder gebaut wurden, sind vor allem in 
den Büro- und Seminarbereichen Leuchten mit T5-Leuchtstoffröhren und elektrischem Vorschaltgerät zu 
finden. In den Gebäuden mit Gebäudeleittechnik wird die Beleuchtung zentral außerhalb der Öffnungs-
zeiten abgeschaltet. Zudem werden bei Sanierungen und Neubauten verstärkt Steuerungen über Prä-
senzmelder eingesetzt. 

3.3.10 Wärme- und Kältenutzung 

Die Wärmenutzung an der Hochschule Fulda ist für den größten Teil der THG-Emissionen innerhalb der 
Bilanzgrenzen des Landes Hessen verantwortlich. Der Wärmebedarf wird hauptsächlich über den bau-
lich-energetischen Zustand der Gebäude definiert (siehe Kapitel 3.3.4 und Abschnitt Wärmebereitstel-
lung in Kapitel 3.2) 
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Die nachfolgende Abbildung zeigt die Entwicklung des Gesamt-Wärmebedarfes an der Hochschule Fulda. 
Hierbei ist zu berücksichtigen, dass die Hochschule Fulda seit 2010 einen deutlichen Flächenzuwachs er-
lebt hat. Der geringe Wärmeverbrauch im Jahr 2014 war durch die sehr günstigen Witterungsverhält-
nisse bedingt. 

 

 

Abbildung 10 Genutzte Wärmemenge an der Hochschule Fulda in den Jahren 2010 – 2019 (unberei-
nigt) 

 

Aussagekräftiger für die Entwicklung der Effizienz der Wärmeversorgung und -nutzung an der Hoch-
schule Fulda ist deshalb der Wert der spezifischen Wärmemenge bezogen auf die Netto-Raum-Fläche, 
welche in der nachfolgenden Abbildung dargestellt ist. Abgesehen vom Jahr 2014 zeigt sich ein Rückgang 
der spezifischen Wärmemenge.  
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Abbildung 11 Spezifische Wärmemenge an der Hochschule Fulda in den Jahren 2010 – 2019 (witte-
rungsbereinigt) 

 
Im Vergleich mit den anderen hessischen Hochschulen hat die Hochschule Fulda eine gute Ausgangslage 
und wies 2019 den zweitniedrigsten spezifischen Wärmeverbrauch auf (nach der Frankfurt University of 
Applied Sciences). In den sinkenden Werten spiegelt sich der gute Gebäudezustand und eine effektive 
Gebäudebewirtschaftung wider. Dennoch sollte bei der Bewertung berücksichtigt werden, dass ein Teil 
der Wärme aus Wärmepumpen in den Gebäuden 12 und 32 gewonnen wird, welche dafür Strom einset-
zen.   

Ein guter technischer Zustand ist auch bei den Lüftungsanlagen vorhanden, da diese größtenteils nach 
2005 realisiert wurden. Bei diesen Anlagen wurden z. B. Regelungen mit Präsenz- und Luftqualitätssenso-
ren, sowie z. B. Rotationswärmetauschern realisiert. 

Eine gesonderte Erfassung der Kältemenge erfolgt an der Hochschule Fulda nicht. Zu den Kälteanlagen 
gibt es lediglich einzelne Hinweise. So ist die Lüftungsanlage in Gebäude 50 erneuerungsbedürftig. Bei 
der Erneuerung wäre eine verbesserte Wärmerückgewinnung realisierbar. Zudem werden Verbesserun-
gen an Kälteanlagen im Rahmen des CO2-Minderungs- und Energieeffizienzprogramm (COME) des Lan-
des Hessen in der Hochschul- und Landesbibliothek realisiert. Dort sollen Stromeinsparungen von 16 
MWh/a erzielt werden. 
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4 ENERGIE- UND THG-BILANZEN 

Energie- und THG-Bilanzen erfassen die Energieverbräuche sowie die THG-Emissionen in allen klimarele-
vanten Bereichen und gliedern sie nach Verursachern und Energieträgern. Im Klimaschutzkonzept wur-
den auf Grundlage der Ist-Analyse von Energiebezug, Energieerzeugung und Energienutzung die THG-
Emissionen für die gesamte Hochschule errechnet und im Rahmen von Visualisierungen nachvollziehbar 
dargestellt. Da die Hochschule Fulda seit dem Erhebungsjahr 2008 im Rahmen des Projekts des Landes 
Hessen zur CO2-neutralen Landesverwaltung (siehe Kapitel 2.1 Und 3.3) jährlich an der Erhebung und 
Auswertung von Energie- und THG-Daten beteiligt ist, dienten diese Daten als Grundlage. Zudem wurden 
einzelne Handlungsfelder soweit möglich differenzierter betrachtet. Grundlegende Erläuterungen zur 
Methodik sowie die Ergebnisse zu den Energie-und THG-Bilanzen finden sich nachfolgend. 

 Methodik 

Bei der Erstellung der Energie- und THG-Bilanz waren entsprechend den Inhalten der Kommunalrichtlinie 
bestimmte Anforderungen zu erfüllen. Für nicht-kommunale Antragsteller wie der Hochschule Fulda sind 
angepasste Vorgehensweisen definiert. Die Kommunalrichtlinie gibt die Rahmenbedingungen bei der Er-
stellung der Energie- und THG-Bilanzen wie folgt vor:  

 Bilanzierung nach dem endenergiebasierten Territorialprinzip für den stationären Energiever-
brauchsbereich und für den Sektor Mobilität  

 Berechnung der THG-Emissionen bei Kraft-Wärme-Kopplungs-Prozessen nach Carnot-Methode  
(exergetische Allokation) 

 Keine Witterungskorrektur oder sonstige Korrekturen  

 THG-Emissionsfaktoren als CO2-Äquivalente inklusive Vorketten  

 Nutzung des Bundesstrommix bei der Bewertung der Emissionen durch Stromverbrauch.  

Für nicht-kommunale Antragsteller*innen ist es dabei zulässig, die THG-Bilanzierung nach dem endener-
giebasierten Verursacherprinzip statt dem Territorialprinzip durchzuführen. 

Für die Hochschule Fulda werden alle anfallenden Verbräuche bezogen auf den Endenergieverbrauch 
hinsichtlich ihrer Emissionen berücksichtigt. Die Berücksichtigung der Vorketten ist eingeschlossen. 
Graue Energie wird dabei nicht explizit bilanziert, ist jedoch in einzelnen Handlungsfeldern (z. B. Beschaf-
fung) von Bedeutung. 

Kraft-Wärme-Kopplungsprozesse werden an der Hochschule Fulda derzeit nicht für die Energieerzeu-
gung genutzt. Es gibt hierzu auch aktuell aufgrund der am Standort bestehenden Rahmenbedingungen 
keine Planungen. Witterungs- oder andere Korrekturen werden bei der THG-Bilanzierung nicht vorge-
nommen. Bei der Betrachtung von Wärmeverbräuchen sind diese aber berücksichtigt und entsprechend 
gekennzeichnet.   

Bei der Ermittlung der THG-Emissionen wird der Emissionswert für Ökostrom auf Basis von Wasserkraft 
zugrunde gelegt. Dieser bildet auch die Basis für die Erstellung der Bilanzen für die hessischen Hochschu-
len. Der Bundesstrommix wird im Rahmen der Ergebnisdarstellung (vgl. Abschnitt 4.2.3) berücksichtigt.  

4.1.1 Energiebilanz 

Die Erfassung der Energiedaten der Hochschule Fulda erfolgte auf Basis der von HIS-HE verwendeten 
standardisierten Erhebungsinstrumente, wie sie im Rahmen der CO2-Bilanzierung für die hessischen 
Hochschulen eingesetzt werden. Die ausgewerteten Daten zum Energie- und Medienbezug (elektrischer 
Strom, Erdgas, Holzpellets, Wasser, Kraftstoffe für hochschuleigene Fahrzeuge), zur Energieerzeugung 
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(PV-Strom) und zur Nutzung von Energie (elektrischer Strom, Wärme) stehen in tabellarischer und grafi-
scher Form zur Verfügung (siehe hierzu Abschnitte 3.3 und 4.2.). Eine Übersicht der letzten drei Jahre 
zeigt Tabelle 7.21 Die angegebenen THG-Emissionen beinhalten neben den gebäudebezogenen Energie-
mengen die Kraftstoffe. Nicht enthalten sind die Anteile für Wasser/Abwasser, da diese in der CO2-Bilanz 
der hessischen Hochschulen nicht erhoben werden. 

 

Tabelle 7 Übersicht der Energie- und THG-Daten der Hochschule Fulda in den Jahren 2017 – 201921 

 

 

4.1.2 THG-Bilanz 

Klimarelevanz und Klimabereinigung 

Bei der Betrachtung der Umweltauswirkung verschiedener insbesondere fossiler Energieträger ist CO2 
das bedeutendste THG. Daher werden zur Bilanzierung der Klimawirksamkeit in den meisten Fällen nur 
die CO2-Emissionen herangezogen. Mit der Nutzung bestimmter Energieträger sind aber auch Emissio-
nen weiterer klimarelevanter Gase (z. B. Methan beim Einsatz von Erdgas) verbunden. Aus diesem Grund 

                                                                 

21 HIS-HE (2019). CO2-Bilanz der hessischen Hochschulen. 

2017 2018 Veränd. 2019 Veränd.

59.188 60.094 1,5% 61.076 1,6%
8.825 9.557 8,3% 9.736 1,9%
526 563 7,0% 607 7,8%
0,2 0,2 0,0% 0,2 0,0%

Nutzung 2017 2018 Veränd. 2019 Veränd.

Strom [MWh] 3619,0 3643,0 0,7% 3625,7 -0,5%
[KWh/m²] 61,1          60,6          -0,9% 59,4          -2,1%
[MWh] 4.838        4.983        3,0% 4.847        -2,7%
[KWh/m²] 81,7          82,9          1,4% 79,4          -4,3%

Summe Kälte [MWh]
[KWh/m²]

2017 2018 Veränd. 2019 Veränd.

Wärme [MWh] 4.345        4.158        -4,3% 4.177        0,4%

BHKW Wärme [MWh]
Strom   [MWh]

Kälte Wärme [MWh]
Strom   [MWh]

Dampf [MWh]

Solar (PV) [MWh] 20              37              85,0% 38              2,7%

CO2 2017 2018 Veränd. 2019 Veränd.

Kohlenstoffdioxid [t] 1.140        1.100        -3,5% 1.092        -0,7%
[kg/m²] 19,3          18,3          -5,0% 17,9          -2,3%

Eigenerzeugung 

Wärme (witterungsbereinigt) 

Grunddaten

Stellen Energiemanagement (VZÄ):

Fläche (NRF):
Studierendenzahl:
Mitarbeitende (VZÄ):
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lässt sich die Klimarelevanz verschiedener Energiesysteme am besten vergleichen, wenn die Gesamte-
missionen normiert mit Hilfe ihrer CO2-Äquivalente ermittelt und gegenübergestellt werden.  

Bei der Bilanzierung der CO2-Äquivalente werden daher die weiteren emittierten Treibhausgase entspre-
chend ihrer Klimawirksamkeit in CO2-Emissionen umgerechnet und dann zusammen mit den CO2-Emis-
sionen als CO2-Äquivalente (CO2eq

)
 angegeben.  

Direkte Emissionen oder Gesamtemissionen 

Bei einer Bilanzierung kann zwischen den direkten und den indirekten Emissionen differenziert werden. 
Die Bilanzierung der direkten Emissionen berücksichtigt nur die Emissionen, die am Ort der Energieum-
wandlung auftreten, also z. B. die Emissionen aus einem Kohlekraftwerk. Dieses Verfahren wird auch als 
Quellenbilanz bezeichnet. Nicht enthalten sind die Emissionen, die bei der Gewinnung und Bereitstellung 
des Energieträgers auftreten (so genannte Vorketten). Daher werden bestimmte Energiesysteme wie 
Kernenergie oder Windkraft oft als CO2-frei bezeichnet, weil an ihrem Einsatzort keine direkten CO2-Emis-
sionen auftreten. 

Werden auch die indirekten und vorgelagerten Emissionen berücksichtigt, z. B. die Herstellung von Kern-
brennstäben und Holzpellets oder der Bau von PV-Anlagen, so ergeben sich Zahlen für die Gesamtemis-
sionen, die mit der Nutzung bestimmter Energiesysteme verbunden sind.  

Verwendete Emissionsfaktoren 

Für die Ermittlung der CO2-Emissionen der Hochschule Fulda unter Berücksichtigung der Vorketten sowie 
weiterer emittierter Treibhausgase wurde auf die Datenbank GEMIS (Version 5.0) zurückgegriffen. Dar-
aus werden für die Bilanzierung folgende CO2-äquivalente Emissionsfaktoren für das Jahr 2019 verwen-
det: 

Tabelle 8 Verwendete Emissionsfaktoren 

 
 

Die durch den Wasserverbrauch und dadurch auch durch das Abwasser bedingte CO2-Relevanz wurde an 
dieser Stelle berücksichtigt. Hier bietet die GEMIS-Datenbank nur bedingt Unterstützung, so dass auf an-
dere Quellen ausgewichen wurde. In der Literatur, z. B. bei den Berliner Wasserbetrieben, lassen sich ent-
sprechende Zahlen finden. So wird die Bereitstellung von 1.000 l Trinkwasser mit einem Anteil von 366 g 
CO2 und die Aufbereitung der entsprechenden Menge Abwasser mit einem Anteil von 456 g CO2 bewer-
tet. Emissionsfaktoren, die für das Handlungsfeld Mobilität zugrunde gelegt wurden, sind im Anhang 
(Anlage 1) zusammengestellt.  

Quelle Anmerkung
kg/kWh kg/l

Strom 0,4985 GEMIS Netz-el-DE-Verteilung-MS-2018 (2010: 0,59248; 2011: 
0,60291; 2012: 0,60406; 2013: 0,6045; 2014: 0,58662; 
2015: 0,5528; 2016: 0,55989; 2017: 0,51474)

Ökostrom 0,0391 GEMIS Wasser-KW-gross-DE-2010

Erdgas 0,2519 GEMIS Gas-HW-mittel-DE-2015 (Endenergie); bis 2014 (… -DE-
2010): 0,25531 

Holzpellets 0,0248 GEMIS Holz-Pellet-Holzwirtsch.-Heizung 50 kW-DE-2015 
(Endenergie); bis 2014 (… -DE-2010): 0,026407

Holzhackschnitzel 0,0211 GEMIS Holz-HS-Waldholz-Heizwerk-1 MW-2015 (Endenergie)

Solarthermie 0,0237 GEMIS Solarkollektor-Flach-DE-2015; bis 2014 (… - DE-2010): 
0,024678

Photovoltaik 0,0403 GEMIS Solar-PV-multi-Rahmen-mit-Rack-DE-2015; bis 2014 (…-
DE-2010): 0,048341

Benzin 2,664 GEMIS Pkw-Otto-Benzin-mittel-DE-2015 inkl. Bio (je kWh); bis 
2014 (…-DE-2010 inkl. Bio (je kWh o.Mat.)); 

  Diesel 3,090 GEMIS Pkw-Diesel-mittel-DE-2015 inkl. Bio (je kWh); bis 2014 (...-
DE-2015 inkl. Bio (je kWh); Energiedichte: 9,91 kWh/l

Trinkwasser 0,366 10-3 Berliner 
Wasserbetriebe

Abwasser 0,456 10-3 Berliner 
Wasserbetriebe

Energieform THG-Emissionen (CO2-Äquivalent)
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Bilanzierungsrahmen und Systemgrenzen 

Die Systemgrenzen (bzw. der Bilanzierungsrahmen) definieren, welche Emissionsquellen in die Berech-
nung der THG-Bilanz einbezogen werden.  

Dazu wird im ersten Schritt die Organisationsgrenze bestimmt, die festlegt, welche Aktivitäten der Hoch-
schule in die THG-Bilanz einbezogen werden. Für eine mögliche Betrachtung – wie sie auch im Rahmen 
der jährlichen CO2-Bilanzierung für die hessischen Hochschulen angewendet wird – kann hierzu das 
Werktorprinzip herangezogen werden. Dabei werden die Liegenschaften der Hochschule und die Aktivi-
täten der Hochschulmitglieder in diesen Grenzen berücksichtigt. Nicht berücksichtigt sind ggf. Einrich-
tungen, die nicht zur Hochschule gehören, wie private Institute und Einrichtungen, Behörden, 
Studentenwerk Gießen.  

Im nächsten Schritt wird die operative Systemgrenze festgelegt. Dabei werden alle relevanten Emissi-
onsquellen innerhalb der Organisationsgrenze identifiziert und kategorisiert. Die Emissionsquellen kön-
nen nach dem Greenhouse Gas Protocol in sogenannte „Scopes“ (Scope 1 bis 3) unterteilt werden. Hieran 
orientiert sich die hessische Landesbilanz.  

Die hier aufgeführte THG-Bilanz der Hochschule Fulda orientiert sich an einem pragmatischen Weg, der 
jedoch einen logischen Transfer in den Rahmen des Greenhouse Gas Protocols ermöglicht. Operative Sys-
temgrenzen in der THG-Bilanz sind bestimmt durch die Emissionen, die der Hochschule Fulda direkt oder 
indirekt zugeordnet werden können: 

 Direkte Emissionen entstehen durch Verbrennung von Brennstoffen in der Hochschule selbst 
und erfassen auch Emissionen durch den Fuhrpark (als Scope 1 zugeordnet).  

 Indirekte Emissionen werden aus Energielieferungen von Energieversorgungsunternehmen (z. B. 
Strom und Fernwärme) zugeordnet (Scope 2). Die Energieerzeugung erfolgt außerhalb der Hoch-
schule.  

 Bei den unter Scope 3 zusammengefassten Emissionen handelt es sich um eingekaufte Güter 
oder Dienstleistungen, transportbedingte Emissionen, Abfall, Dienstleistungen sowie brenn-
stoff- und energiebezogene Emissionen, die beim Abbau und Transport der Energieträger oder 
als Leitungsverluste entstehen.  

Die hier vorliegende Bilanzierung setzt als Emissionsfaktoren diejenigen Werte ein, die Vorketten berück-
sichtigen, und beinhaltet somit Scope 1, Scope 2 sowie bei den Energieträgern auch in Teilen Scope-3-
Emissionen. Die anderen in Scope 3 gefassten indirekten THG-Emissionen wurden – soweit entspre-
chende Daten zu beschaffen waren – gesondert berücksichtigt. Dies betrifft z. B. Dienstreisen, Papierver-
brauch, Wasserverbrauch, Abfallaufkommen sowie Emissionen durch die Anfahrt der 
Hochschulangerhörigen. Eine Aufteilung der gesamten Emissionen nach den Scopes des Greenhouse Gas 
Protocols erfolgte an dieser Stelle aus pragmatischen Gründen nicht. Dies würde beispielsweise dazu füh-
ren, dass die Emissionen der Energieträger und der zugehörigen Vorketten getrennt zusammengefasst 
werden, was die Transparenz der Auswertung nicht erhöht und in der Praxis auch eher unüblich ist. Im 
Rahmen der Betrachtung der einzelnen Handlungsfelder wurden jedoch entsprechende Differenzierun-
gen vorgenommen, da diese dort für das Grundverständnis sinnvoll sind.    

Teil der Bilanz sind alle seitens der Hochschule Fulda (inkl. Mensa) beschafften und selbstgenutzten Ener-
giemengen, Kraftstoffe sowie Wasser und Abwasser. Andere externe Nutzer wie Studierendenwohn-
heime sind in diesem Rahmen nicht berücksichtigt.  

Das Thema Mobilität wurde in Stufen differenziert untersucht. Zunächst wurde eine Bilanz im oben ge-
nannten Bilanzierungsrahmen erstellt, welche die Mobilität der Hochschule selbst, also die Dienstwege 
zwischen den Standorten, Ministerien u. ä. mit hochschuleigenen Fahrzeugen beinhaltet. Diese erste Bi-
lanz enthält somit sämtliche Emissionen, die durch selbstbezogene und verbrauchte Energie verursacht 
werden. In einem zweiten Schritt wurden Dienstreisen mit weiteren Verkehrsmitteln (z. B. Flugverkehr) 
berücksichtigt. Im Rahmen der Bearbeitung des Klimaschutzkonzeptes wurde schließlich eine Online-
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Umfrage unter den Studierenden und Beschäftigten der Hochschule Fulda durchgeführt. Die darüber er-
mittelten CO2-Emissionen durch den Pendelverkehr wurden aus der Stichprobe auf die Gesamtheit der 
Hochschulangehörigen hochgerechnet. Der Aspekt Mobilität wird im Abschnitt 4.2.5 im Detail behandelt.  

Die bilanzierten Ergebnisse werden in den folgenden Abschnitten sowohl getrennt (gebäudebezogene 
Emissionen plus Dienstfahrzeuge) als auch zusammenhängend (Mobilität inkl. aller Dienstreisen, PKW-
Pendelverkehr und öffentlichem Nahverkehr) dargestellt.  

Im Handlungsfeld Ernährung werden die Ergebnisse der ELVe-Arbeitsgruppe zur THG-Bilanzierung des 
Speisenangebots der Mensa im Jahr 2019 dargestellt. 

Abgrenzung Bund – Land – Hessische Hochschulen 

Im Rahmen der Zielsetzung, klimaschädliche Emissionen zu reduzieren, sind zwei Aspekte von zentraler 
Bedeutung: 

 Welche Reduktion ist zu einem bestimmten Zeitpunkt bezogen auf ein Referenzjahr erreichbar 
(z. B. 30 % Reduktion bezogen auf das Jahr 1990 bis 2030)? 

 Wie ist die Reduktion definiert (z. B. direkt, d. h. quellenbezogen oder indirekt, d. h. durch Substi-
tutions- oder Kompensationsmaßnahmen)? 

Damit lassen sich die Anforderungen von Bund, Land Hessen und speziell an die Hochschulen verdeutli-
chen (vgl. auch Kapitel 2.1): 

 Bund (nach der Novelle des Klimaschutzgesetzes vom 24.06.2021): Reduzierung der THG-Emissi-
onen um 65 % gegenüber 1990 bis zum Jahr 2030, um 88 % bis 2040 und Erreichen von Kli-
maneutralität bis zum Jahr 2045. Klimaneutralität wäre erreichbar durch Vermeidung 
sämtlicher THG-Emissionen – was in der Praxis schwierig sein dürfte. Möglich erscheint dagegen 
ein Ausgleich durch Produktion von Energie aus regenerativen Quellen, die den eigenen Ver-
brauch ausgleichen oder sogar überkompensieren kann, sowie die Realisierung von CO2-Senken 
(z. B. Baumbepflanzungen, angepasste Bodenbewirtschaftung oder Abscheidung und Speiche-
rung von CO2 in technischen Prozessen – Direct Air Capture with Carbon Storage, DACCS). THG-
Zertifikate (EU-Emissionshandelssystem) dienen als Anreiz zur Verminderung der Emissionen, 
Kompensationsmaßnahmen sind nicht vorgesehen.   

 Land Hessen: Klimaneutrale Landesverwaltung bis 2030: Reduzierung der THG-Emissionen bis 
2030 auf einen nicht genau festgelegten Restwert durch quellenbezogene Reduzierung der Emis-
sionen, Substitution (auch Bezug von Ökostrom) und Kompensation (Kauf von Zertifikaten) in 
dieser Prioritätenfolge.  

 Reduzierung der CO2-Emissionen im Rahmen des Hessischen Hochschulpaktes 2021 – 2025: „Ziel 
ist eine reale und nachhaltige Reduzierung der THG-  und CO2-Emissionen (CO2-Äquivalente) um 
mindestens 2% pro Jahr bzw. mindestens 10% bis zum Ende der Laufzeit des Hessischen Hoch-
schulpaktes 2021 – 2025 allein durch betriebliche und organisatorische Maßnahmen in einem 
Umfang von insgesamt mindestens 10.000 t CO2. Eine zukünftige Steigerung der Reduktion die-
ser 10.000 t CO2 innerhalb von 5 Jahren ist spätestens nach 2025 notwendig, um das Ziel der 
Klimaneutralität bis 2050 in Hessen, Deutschland und Europa zu erreichen.“22 Daraus lässt sich 
ableiten, dass hier in erster Linie – orientiert an der bisherigen Vorgehensweise – Maßnahmen 
zur Reduzierung des Energieverbrauchs und der Substitution von Energieträgern notwendig 
sind.    

                                                                 

22 Hochschulpakt 2021-2025. Unter: https://wissenschaft.hessen.de/sites/wissenschaft.hessen.de/files/2021-
06/200310_hhsp_2021-2025.pdf (abgerufen am 19.10.21) 
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Datengüte 

Bei den zur THG-Bilanzierung verwendeten Daten gibt es naturgemäß qualitative Unterschiede in Ab-
hängigkeit davon, wie und unter welchen Rahmenbedingungen diese ermittelt worden sind. Als ein Indi-
kator für die Qualität und den Detailierungsgrad einer THG-Bilanzierung wird die sogenannte 
„Datengüte“ herangezogen, die auch ein Maß für die Aussagekraft der Bilanz darstellt. Je mehr regional-
spezifische Daten in der Berechnung Berücksichtigung finden, umso größer ist die Datengüte und damit 
auch die Abbildung der tatsächlichen THG-Emissionen. Die Verwendung von Durchschnittswerten ver-
ringert dagegen die Datengüte. Zur Ermittlung der Datengüte werden die zugrundeliegenden Daten in 
vier Klassen eingeteilt:  

 Datengüte A (Regionale Primärdaten) – Faktor 1  

 Datengüte B (Hochrechnung regionaler Primärdaten) – Faktor 0,5  

 Datengüte C (Regionale Kennwerte und Statistiken) – Faktor 0,25  

 Datengüte D (Bundesweite Kennzahlen) – Faktor 0  

Die Datengüte einer Bilanz wird ermittelt, indem der Anteil des jeweiligen Endenergieträgers am Gesam-
tenergieverbrauch mit der Datengüte multipliziert wird und diese ermittelten Werte für alle Energieträ-
ger aufaddiert werden.23 Hinweise zur Datengüte sind in den folgenden Abschnitten enthalten.  

 Ergebnisse 

Die Entwicklung der CO2-Emissionen an der Hochschule Fulda ist in Abbildung 12 dargestellt. Die Daten 
basieren auf dem CO2-Bericht der hessischen Hochschulen, ergänzt um den Bereich Wasser/Abwasser. 
Für 2019 ergeben sich so 1.092 t CO2eq. Bei der Entwicklung der THG-Emissionen im Zeitraum von 2008 
bis 2019 gilt es zu berücksichtigen, dass sich die Hochschule Fulda im gleichen Zeitraum sehr dynamisch 
entwickelt hat. Die Zahl der Studierenden ist von 4.719 auf 9.692 gestiegen. Die Zahl der Beschäftigten 
ist von 385 auf 730 und die bewirtschaftete NRF von 44.296 m² auf 61.076 m² gestiegen. 

                                                                 

23 Hertle et al. (2018). Empfehlungen zur Methodik der kommunalen Treibhausgasbilanzierung für den Energie- und Ver-
kehrssektor in Deutschland Kurzfassung (Aktualisierung 11/2019). ifeu-Institut Heidelberg. Unter: 
https://www.ifeu.de/fileadmin/uploads/BISKO_Methodenpapier_kurz_ifeu_Nov19.pdf (abgerufen am 08.10.2021) 
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Abbildung 12 THG-Bilanz der Hochschule Fulda aus dem CO2-Bericht der hessischen Hochschulen in 
den Jahren 2008 – 2019 

 
Die durchschnittlichen THG-Emissionen von 11,17 t, die durch eine Person (Bundesbürger*in) in Deutsch-
land verursacht werden, zeigt Abbildung 13. Wird die Hochschule Fulda ohne den Pendelverkehr betrach-
tet, so produziert jede dort studierende oder beschäftigte Person im Durchschnitt bis zu 0,11 t THG im 
Jahr. Das mag angesichts der vergleichsweise hohen Summe jedes einzelnen Menschen wenig erschei-
nen, berücksichtigt aber natürlich nicht, dass diese Menschen auch zur Hochschule und wieder nach 
Hause fahren, dort z. B. essen und trinken und Ressourcen auch außerhalb der im Klimaschutzkonzept 
vorliegenden, eher energiebezogenen Betrachtung verbrauchen. Allein für den Pendelverkehr wären hier 
bereits 0,69 t pro Jahr zu veranschlagen (siehe Abschnitt 4.2.5). 

 

 

Abbildung 13 Durchschnittliche THG-Emissionen eines Bundesbürgers 
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4.2.1 Abwasser, Wasser und Abfall 

Für die Hochschule Fulda sind bei einer Trinkwassermenge (2019) von 15.127 m³ (und gleicher Abwas-
sermenge) CO2-Emissionen in Höhe von ca. 12,4 t zu berücksichtigen. Im Vergleich zu den verursachten 
Emissionen durch Strom und Wärme fallen diese gering aus, zählen der Vollständigkeit halber dennoch 
zur Gesamtbilanz. Die Berechnungen basieren auf einem Emissionsfaktor von 0,366 kg CO2eq/m³ für die 
Wasserversorgung und 0,456 kg CO2eq/m³ für die Abwasserentsorgung. Die THG-Faktoren wurden von 
den Berliner Wasserbetrieben ermittelt.24 

Das Thema Abfall ist Bestandteil von Konzepten zum Klimaschutz. Unstrittig ist, dass die Produktion und 
Entsorgung von Abfällen einen Einfluss auf das Klima und die CO2-Emissionen einer Hochschule hat. An-
dererseits finden sich Abfallmengen in der Regel nicht quantitativ in CO2-Bilanzen wieder. Für den Bereich 
Abfall liegen seitens der Hochschule Fulda Daten für das Jahr 2019 vor: 

 

Tabelle 9 Abfallmengen und THG-Emissionen der Hochschule Fulda in 2019 

 

 
Konkret bezogen auf die Hochschule Fulda sind bei der Anwendung der Emissionsfaktoren Einschränkun-
gen vorhanden, da hier keine eindeutigen Zuordnungen vorliegen (Verpackungen und Restmüll), Infor-
mationen fehlen (Papier) und die Erfassung von THG-Emissionen im Rahmen der Beschaffung nicht 
durchgeführt wird. Abzugrenzen ist auch die Erfassung der Emissionen im Rahmen des Herstellungspro-
zesses der entsorgten Produkte. Eine eindeutige Abgrenzung erscheint hier schwierig.  

Aus diesem Grund und aus Gründen der Vergleichbarkeit (s. o.) ist eine Einbeziehung der Abfallmengen 
in die THG-Bilanz nicht vorgenommen worden. Zur Verdeutlichung der Größenordnung, mit der sich die 
Abfallmengen bewerten lassen, können etwa 37 t CO2eq für das Jahr 2019 angenommen werden.  

Die Datengüte ist in Bezug auf die Mengen – abgesehen von der fehlenden Trennung zwischen Verpa-
ckungs- und Restmüll) – zwar hoch (Kategorie A). Bei den verfügbaren Emissionsfaktoren sind jedoch 
Abstriche zu machen (grobe Orientierungswerte).  

4.2.2 Eigene Liegenschaften 

Bei der Betrachtung der Emissionen sind hier beispielsweise Materialien für Wärmedämmmaßnahmen 
oder Erneuerung der technischen Ausstattungen zu berücksichtigen. Im Rahmen dieser Bilanz (vgl. Ab-
bildung 12) wurden keine gesonderten Betrachtungen hierzu durchgeführt. Im Bereich der Energieerzeu-
gung sind THG-Emissionen für die Herstellung und den Betrieb im Rahmen der Berücksichtigung der 
Vorketten pauschaliert enthalten (z. B. PV-Anlagen, Wärmerzeugung).  

                                                                 

24 Kooperationsvereinbarung im Rahmen des Landesenergieprogramms Berlin 2006 – 2010, des Luftreinhaltungsplans 2005 
– 2010 sowie des Abfallwirtschaftskonzepts 2005 – 2015, Berlin, 2008 

Jahr Verpackungen/ 
Restmüll

Papier DSD Sperrmüll Bauschutt Bioabfall und 
Grünschnitt

Elektronik-
schrott

Sondermüll

2019 59.722          54.978       679          5.260         -            9.010         2.414       990        

Jahr Verpackungen / 
Restmüll

Papier DSD Sperrmüll Bauschutt Bioabfall und 
Grünschnitt

Elektronik-
schrott

Sondermüll

2018 0,370            -             0,370       0,664         0,294         2,607       2,607      

Jahr Verpackungen / 
Restmüll

Papier DSD Sperrmüll Bauschutt Bioabfall und 
Grünschnitt

Elektronik-
schrott

Sondermüll Summe

2019 22.097        -            251        3.493       -          2.649       6.293     2.581    37.364   

Abfallmengen in kg

UBA-Emissionsfaktoren in kg CO2/kg

HS Fulda - Emissionen 2019 in kg
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4.2.3 Strom 

Bei einer Strommenge von 3.587,7 MWh im Jahr 2019 ergeben sich bei einem THG-Faktor von 0,039079, 
der sich aus dem Ökostrombezug der Hochschule ableitet, THG-Emissionen von 140,2 t (Abbildung 14). 

 

Abbildung 14 THG-Emissionen aus Ökostrom-Nutzung der Hochschule Fulda in den Jahren 2010 – 2019 

 
Würde hier der Strom-Mix-Deutschland zugrunde gelegt (der THG-Faktor im Jahr 2019 lag bei 0,49846), 
wären 1.788,3 t anzusetzen (Abbildung 15). 

 

 

Abbildung 15 Vergleich der THG-Emissionen von Ökostrom im Vergleich zum Strom-Mix-Deutschland 
in den Jahren 2010 – 2019 

 

Die Datengüte ist in Bezug auf die Mengen hoch (Kategorie A). Bei den angesetzten Emissionsfaktoren 
(Ökostrom) sind gewisse Unsicherheiten vorhanden (Annahme von Strom aus Wasserkraft ist eine Ver-
einfachung). Die Angaben der Energieversorgungsunternehmen sind hier in der Regel wenig hilfreich, da 
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keine Vorketten ausgewiesen werden. Strom aus PV- und Windkraftanlagen wird dann mit dem Wert 
Null ausgegeben. Die Berücksichtigung des Bundesstrommixes wäre zulässig, verzerrt das Bild aber eben-
falls, da hierdurch keine Anreize geschaffen werden, im Rahmen des Energieeinkaufs bessere Standards 
durchzusetzen.    

4.2.4 Wärme 

Bei einer Erdgasmenge von 4.093 MWh im Jahr 2019 ergeben sich bei einem THG-Faktor von 0,2519 
kg/kWh Emissionen von 929 t (Abbildung 16). Die Emissionen durch das Heizen mit Holzpellets lagen 
2019 aufgrund der geringen Mengen von 84 MWh lediglich bei 2,1 t (THG-Faktor 0,0248 kg/kWh). 

 

Abbildung 16 Emissionen der Wärmeerzeugung durch Erdgas der Hochschule Fulda in den Jahren 2010 
– 2019 

 
Die Datengüte ist in Bezug auf die Mengen (Erdgas und Holpellets) hoch (Kategorie A). Bei den verfügba-
ren Emissionsfaktoren gibt es keine Einschränkungen. 

4.2.5 Mobilität  

In den CO2-Bilanzen der hessischen Hochschulen werden im Bereich Mobilität allein die verbrauchten 
Kraftstoffe des Fuhrparks betrachtet. Darunter fallen Benzin und Diesel, die mit dem PKW (bei Dienstrei-
sen) oder mit sonstigen Fahrzeugen auf dem Campus verbraucht werden, sowie Kraftstoff für die Hyb-
ridfahrzeuge. In Abbildung 12 (Abschnitt 4.2) ist zu erkennen, dass der Anteil der Kraftstoffe im 
Gegensatz zu den gebäudebezogenen THG sehr gering ist und nur ca. 1,7 % Anteil an der Gesamtbilanz 
hat. 

Erweiterte Betrachtung der Mobilität im Rahmen des Klimaschutzkonzepts 

Im integrierten Klimaschutzkonzept der Hochschule Fulda sollten die THG-Emissionen im Bereich Mobi-
lität als Gesamtkomplex für das Jahr 2019 dargestellt werden. Daher wurden zusätzlich auch die weitere 
dienstliche Mobilität im Rahmen von Flugreisen und Dienstreisen mit dem Privat-PKW, die Studierenden-
mobilität im Rahmen von Auslandsaufenthalten sowie die Pendleraktivität der Hochschulangehörigen, 
die mit der An- und Abreise zur Hochschule verbunden ist, einbezogen. Um eine Datengrundlage für den 
Bereich der Pendleraktivitäten zu schaffen, wurde im Frühjahr 2021 eine Online-Umfrage zum Mobili-
tätsverhalten der Hochschulangehörigen durchgeführt (vgl. Kapitel 2.4). Mobilitätsbezogene Klima-
schutz-Potenziale sollten so erkennbar und weitreichende Verbesserungsmaßnahmen entwickelt 
werden (siehe auch Kapitel 5.1.8).  
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Dienstliche Mobilität 

Für die Berechnung der dienstlichen Mobilität (Flüge und privat-PKW-Fahrten) wurden die jährlich von 
der Hochschule Fulda dokumentierten Daten genutzt und die entsprechenden THG-Emissionen mit dem 
detaillierten Verfahren25 des CO2-Rechners des Umweltbundesamtes26 berechnet. Unter die dienstliche 
Mobilität fallen die von den Mitarbeitenden und Professor*innen durchgeführten Dienstreisen mit dem 
Flugzeug oder dem privaten PKW sowie die Fahrten mit dem hochschuleigenen Fuhrpark. Der Kraftstoff-
verbrauch für Fahrten mit Fahrzeugen aus dem Fuhrpark wurden aus der Dokumentation übernommen 
und somit nicht neu berechnet. Dienstreisen, die mit der Bahn durchgeführt wurden, wurden nicht be-
rücksichtigt, da geeignete Daten nicht vorlagen. Grundsätzlich werden Bahnreisen, die von Bahn Corpo-
rate Kunden, wie das Land Hessen, über das Großkundenabonnement gebucht werden, klimaneutral 
gestellt.27  

Studierendenmobilität 

Auch die europäische und internationale Studierendenmobilität, die von Studierenden der Hochschule 
Fulda bspw. im Rahmen von ERASMUS-Aufenthalten getätigt wurden, wurden vom International Office 
abgefragt und die daraus abzuleitenden THG-Emissionen dem CO2-Rechner des Umweltbundesamtes 
berechnet. 

Pendelverkehr – Umfrage zum Mobilitätsverhalten 

Mit der Entscheidung, eine neue und präzise Online-Umfrage zum Mobilitätsverhalten der Hochschulan-
gehörigen durchzuführen, sollte eine genauere Bilanzierung des Pendelverkehrs für 2019 mit der Mög-
lichkeit zur Hochrechnung für die kommenden Jahre realisiert werden. Zusätzlich wurde die Bereitschaft 
der Beschäftigten zur klimafreundlichen Gestaltung von Dienstreisen sowie Bedarfe der Hochschulange-
hörigen an klimafreundlichen Mobilitätsmöglichkeiten abgefragt. Mobilitätsbezogene Klimaschutz-Po-
tenziale sollten so erkennbar und weitreichende Verbesserungsmaßnahmen entwickelt werden. Wie 
eingangs in diesem Kapitel beschrieben, sind dabei der Pendelverkehr und die Studierendenfahrten zu-
sätzliche Betrachtungen zu den Vorgaben der hessischen Landesbilanz. Die Umfrage wurde im März 2021 
(03.03.2021 – 24.03.2021) durchgeführt. 

Die Erstellung der Umfrageinhalte erfolgte in Kooperation zwischen der Hochschule Fulda und HIS-HE. 
Die Federführung bei der technischen Umsetzung und die zahlentechnische Auswertung lagen bei HIS-
HE, die Auswertung hinsichtlich Mobilitätskomfort, Anregungen für und Bedarfen an klimafreundlicher 
Mobilität sowie die Bereitschaft bzgl. klimafreundlicherer Dienstreisen lag bei der Hochschule Fulda. 

Vor Durchführung der Umfrage wurden im intensiven Austausch zwischen der Hochschule Fulda und 
HIS-HE Festlegungen und Annahmen getroffen, die zur Übersichtlichkeit und Vereinfachung bei der Aus-
wertung führten. Die ausschlaggebendsten sind im Folgenden aufgeführt: 

 Zielgruppe waren alle Hochschulangehörigen. Es wurde zwischen Studierenden, Mitarbeitenden 
und Professor*innen unterschieden. Studierende, die gleichzeitig Mitarbeitende sind, wurden zu 
den Mitarbeitenden gezählt. 

 Für die Berechnung der THG-Bilanz wurden nur Hochschulangehörige berücksichtigt, die ihre Tä-
tigkeit bzw. ihr Studium an der Hochschule bereits vor dem Covid-19-Lockdown (d.h. Tätigkeit 

                                                                 

25 Nicht bei allen Verkehrsmitteln gibt es ein detailliertes Verfahren. 

26 Siehe auch: Umweltbundesamt. CO2-Rechner des Umweltbundesamtes (o. Datum). Unter: https://uba.co2-rech-
ner.de/de_DE/ (abgerufen am 18.10.2021) 

27 LBIH (2019). Der CO2-Fußabdruck der Hessischen Landesverwaltung. CO2-Bilanz 2017. Verfahrensbeschreibung 
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vor dem 01.01.2020 bzw. Aufnahme des Studiums vor/ im Wintersemester 2019/2020) aufge-
nommen hatten. Die übrigen Personen erhielten eine gekürzte Version der Umfrage. 

 Das Referenzjahr wurde auf 2019 festgelegt.  

 Die Zahl der Hochschulangehörigen wurde ab 2021 als konstant angenommen, weil von kon-
stanten Studierendenzahlen ausgegangen wurde und eine vsl. gering steigende Beschäftigten-
zahl im Vergleich zur Summe aller Hochschulangehörigen vernachlässigbar erschien. 

 Annahme Pendelverkehr: Die Hochschulangehörigen kommen im Wochendurchschnitt mit ma-
ximal zwei unterschiedlichen Verkehrskombinationen zur Hochschule (z. B. an zwei Tagen wird 
das Fahrrad und an drei Tagen wird der Bus in Kombination mit einem Fußweg genutzt). 

 Weitere Annahme Pendelverkehr: Die Verkehrsmittelnutzung des Rückwegs entspricht denen 
des Hinwegs (plausibilisiert in der Umfrage und Annahme bestätigt). 

 Jedes Verkehrsmittel wurde anhand eines individuellen THG-Faktors28 definiert, der mit den je-
weiligen Personenkilometern multipliziert wurde. 

Als Dank für die Teilnahme an der Umfrage gab es im Rahmen der Veröffentlichung der Umfrageergeb-
nisse die Möglichkeit, die persönliche THG-Bilanz für das Jahr 2019 einzusehen. Damit sollte auch die 
Identifikation der Hochschulakteur*innen mit dem Klimaschutzkonzept, aber insbesondere der Mobilität, 
gestärkt werden. 

Um die getätigten THG-Berechnungen nachvollziehen zu können, ist in Abbildung 17 ein Berechnungs-
beispiel der THG-Bilanz für eine Person aufgeführt. Die THG-Bilanz, die sich für die Umfrageteilnehmen-
den ergab, wurde anschließend auf die Gesamtzahl der Hochschulangehörigen hochgerechnet.  

 

 

Abbildung 17 Beispiel der THG-Berechnung 

 

Stichprobenbeschreibung 

1.007 Hochschulangehörige nahmen an der Mobilitätsumfrage teil, hierunter ca. 35 % der Professor*in-
nen, ca. 50 % der Mitarbeitenden und ca. 7 % der Studierenden (vgl. Tabelle 10). Bzgl. der Daten der Stu-
dierenden muss daher von einer gewissen Unschärfe ausgegangen werden. 

 

                                                                 

28 Die berücksichtigten Verkehrsmittel mit den angenommenen Treibhausgasfaktoren sind im Anhang aufgelistet. Dabei 
sind verschiedene Quellen Grundlage gewesen. 
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Tabelle 10 Beteiligung an der Mobilitätsumfrage  

Teilnehmende Gesamt  
(Beteiligung in %1)  

Bereits vor COVID-19  
an der Hochschule2  
(% der Teilnehmenden) 

Mitarbeitende 302 (49,7 %)  263 (87,1 %) 

Professor*innen 57 (35,4 %) 52 (91,2 %)  

Studierende 648 (6,7 %) 414 (63,9 %) 

Summe 1.007 (9,6 %) 729 (72,4 %) 

(1) Gemäß Statistik zum WiSe 2020/21 (Studierende) bzw. 31.12.2020 (Beschäftigte) 
(2) Beginn im WiSe 2019/20 (Studierende) bzw. vor dem 01.01.2020 (Beschäftigte) 

 

Ergebnisse 

Die in Abbildung 18 dargestellten Pendelverkehr-Werte umfassen die Summen aller THG-Emissionen der 
Verkehrsmittel aus dem ÖPNV29 bzw. der Verkehrsmittel aus dem Individualverkehr30. Sehr deutlich wird 
dabei, dass der Pendelverkehr den größten Anteil an der Gesamtbilanz hat und die gebäudebezogenen 
THG-Emissionen um ein Vielfaches übersteigt.  

Die Hochrechnung basiert auf der Annahme, dass die Daten der Teilnehmenden (n=315 Beschäftigte, 
n=414 Studierende) repräsentativ für die Statusgruppen insgesamt sind. 

 

 

Abbildung 18 Erweiterte THG-Bilanz im Rahmen des Klimaschutzkonzepts in den Jahren 2008 – 2019 

 

                                                                 

29 ÖPNV: Bus, Straßenbahn, Nahverkehrszüge, Fernverkehrszüge, Flugzeug 

30 Individualverkehr: zu Fuß, Fahrrad, Pedelec/E-Bike, PKW, E-Scooter, motorisiertes Zweirad 
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Pendelverkehr 

In der folgenden Tabelle sind die gefahrenen Kilometer je Verkehrsmittel und die sich daraus ergebenden 
THG, hochgerechnet für die gesamten Hochschulmitglieder des Jahres 2019, dargestellt. 

 

Tabelle 11 Gefahrene Kilometer und ausgestoßene Treibhausgase (THG) je Verkehrsmittel im Jahr 
2019, Summe aus Hinweg 1 und 2 
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ST = Studierende; BS = Beschäftigte; THG [kgCO2eq/pkm] 

 
In Tabelle 11 fällt auf, dass sowohl bei den Studierenden als auch bei den an der Hochschule Beschäftig-
ten der PKW das meist genutzte Verkehrsmittel ist. Mit fast gleicher Kilometeranzahl wird der (schienen-
gebundene) Nahverkehr von den Studierenden genutzt. In diesem Falle wird auch ersichtlich, dass bei 
ungefähr gleicher Kilometerzahl die THG-Emissionen des PKWs dreifach so hoch sind wie beim Nahver-
kehr, was die Notwendigkeit der Reduktion des PKW-Individualverkehrs deutlich macht. Der (schienen-
gebundene) Fernverkehr ist das am zweithäufigsten genutzte Verkehrsmittel bei den Beschäftigten, 
jedoch mit einigem Abstand zur PKW-Nutzung. Auch hier ist es wichtig, dass die Beschäftigten alterna-
tive Verkehrsmittel zum PKW nutzen. 

Insgesamt entfallen auf PKW-Fahrten ca. 63 % der THG-Emissionen des Pendelverkehrs 2019. 

Gesamtbilanz 

In der erweiterten THG-Bilanz (Abbildung 18) ist zu erkennen, dass die THG-Emissionen verursacht durch 
die Dienstreisen der Beschäftigten mit dem Flugzeug (109 t CO2eq) etwa vergleichbar zu den Emissionen 
sind, die sich aus der europäischen bzw. internationalen Studierendenmobilität (110 t CO2eq) im Jahr 2019 
ergeben. Dienstreisen der Beschäftigten mit dem Privat-PKW (29 t CO2eq) produzierten in 2019 mehr THG 
als die Fahrten mit dem hochschuleigenen Fuhrpark (19 t CO2eq). 

Insgesamt entfallen im Jahr 2019 auf die Mobilität etwa 84 % der gesamten THG-Emissionen, wodurch 
ein enormes THG-Einsparpotenzial deutlich wird. 
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4.2.6 Ernährung 

Mithilfe des Programms „Klimateller“ (Nachhaltigkeits-Rechner) wurden vom ELVe die Verpflegungsan-
gebote der Mensa Fulda für das Jahr 2019 bzgl. der THG-Bilanz (CO2-Fußabdruck) anhand der eingesetz-
ten Lebensmittel bilanziert und Optimierungspotenziale abgeleitet (vgl. Kapitel 2.4). So konnten 
Einsparpotenziale im Bereich der Mittagsmahlzeiten unter regulären Rahmenbedingungen in der Mensa 
(vor der Pandemie) ermittelt werden. Die Energieverbräuche für die Lebensmittelbeschaffung, -lagerung 
und -verarbeitung, die Ausgabe der Speisen, das Spülen und die Entsorgung von Lebensmittel- und Spei-
seresten wurden nicht erfasst. 

Vorgehensweise des ELVe zur Bestimmung des CO2-Fußabdrucks für das Speisenangebot in 
der Mittagszeit (Mahlzeiten und Buffets) 

Auf der Basis von saisonalen Speiseplänen (4 x 2 Wochen) aus dem Jahr 2019 berechnete die Arbeits-
gruppe anhand der in den Rezepturen definierten Lebensmittelmengen und Informationen zur Lebens-
mittelqualität (Produktdatenblätter, Internetrecherche) den CO2-Fussabbruck mittels der Klimateller-
App31. Die CO2-Äquivalente (CO2eq) für das Jahr 2019 wurden anhand der Verkaufszahlen (Nachkalkula-
tion) sowie der Öffnungstage im Semester und in der vorlesungsfreien Zeit bestimmt. 

Die Mittagsverpflegung umfasste die Speisen, die an den jeweiligen Ausgaben vom Personal portioniert 
und in der Mittagszeit ausgegeben wurden (Mahlzeiten). Buffets, Suppen und Eintöpfe wurden den 
Mahlzeiten zugerechnet. Das tägliche Angebot umfasste ein Aktionsessen, zwei Hauptgerichte, drei 
Pasta-Gerichte, ein MensaVital-Gericht, ein Eintopfgericht, eine Suppe sowie die Beilagen-, Salat- und 
Dessertbuffets. Die Klassifizierung der Mahlzeiten erfolgte in fleisch-/fischhaltige, vegetarische und ve-
gane Angebote. Die Qualität der eingesetzten Lebensmittel wurde durch Herkunftsland, Hersteller, Sai-
sonalität, Transport (Boden/Luft), Herstellung (Bio/Konventionell, MSC), Konservierung, Convenience-
Stufe und Verpackung (Material, Einweg/Mehrweg) beschrieben. Die Angebote der Grillstation am Nach-
mittag, die Heiß- und Kaltgetränke sowie die Zwischenverpflegungsangebote sind in der jetzigen Aus-
wertung noch nicht enthalten. 

Ergebnisse 

Insgesamt wurden anhand der 8-Wochen-Speisepläne knapp 200 Rezepturen mit mehr als 400 unter-
schiedlichen Lebensmitteln ermittelt. Anhand der Lebensmittelangaben in den Rezepturen, Informatio-
nen aus den Produktdatenblättern sowie ergänzenden Recherchen zur Lebensmittelqualität wurden die 
Lebensmittelmengen für die jeweilige Mittagsmahlzeit sowie anhand der Verkaufszahlen für den jewei-
ligen Wochentag ermittelt, in Excel dokumentiert und in die Klimarechner-App eingegeben. Die errech-
neten CO2eq wurden den Lebensmitteln und Rezepturen zugeordnet. Anhand der Verkaufszahlen wurden 
die CO2eq für den jeweiligen Wochentag ermittelt. 

In den betrachteten acht Wochen wurden Lebensmittel für 37.437 Mittagessen und die Buffets geplant 
und insgesamt 28.385 Mittagessen verkauft. Auf Basis der jeweils verkauften Mittagessen und der Beila-
gen der Buffets wurden 36.391,8 kg CO2eq errechnet. 

Der Anteil fleisch-/fischhaltiger Speisen im Speiseplan war im betrachteten Zeitraum mit 39 % am höchs-
ten. Vegetarische Speisen hatte einen Anteil von 34 % und vegane Speisen von 27 % am gesamten Spei-
senangebot (vgl. Abbildung 19). Die Nachfrage nach den Angeboten ist nicht gleich verteilt. So wurden 
fleischhaltige Speisen stärker nachgefragt, so dass 53 % der verkauften Mittagessen der Kategorie 
fleisch-/fischhaltig, 27 % vegetarisch und 20 % vegan zugeordnet wurden (vgl. Abbildung 20). 

                                                                 

31 NAHhaft e.V. (2021). Die KlimaTeller App. Unter: https://www.klimateller.de/klimateller-app/ (abgerufen am 01.11.2021) 

https://www.klimateller.de/klimateller-app/
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Fleischhaltige Speisen hinterlassen mit durchschnittlich 1,88 kg CO2eq/Mahlzeit einen größeren CO2-Fuß-
abdruck als vegetarische (0,69 kg CO2eq/Mahlzeit) und vegane Angebote (0,44 kg CO2eq/Mahlzeit) (vgl. 
Abbildung 21). 

  

Abbildung 21  Durchschnittliche CO2-Äquivalente der Kostformen (in g CO2eq/Mahlzeit) 

 

Hochrechnungen 

Für das Jahr 2019 wurden 99 Öffnungstage in der vorlesungsfreien Zeit und 138 Öffnungstage in der 
Semesterzeit ermittelt. Auf Basis der errechneten Durchschnittswerte für die Mahlzeiten und Buffets in 
der Semesterzeit und der vorlesungsfreien Zeitwurden anhand der Öffnungstage die CO2eq für das Jahr 
2019 errechnet.  

Insgesamt sind 261.663,6 kg CO2eq durch die eingesetzten Lebensmittel für die Mahlzeiten und Buffetan-
gebote entstanden, davon 210.510,7 kg CO2eq in der Vorlesungszeit und 51.152,9 kg CO2eq in der vorle-
sungsfreien Zeit (vgl. Tabelle 12). 80 % der THG-Emissionen entstehen somit während der Vorlesungszeit, 
20 % resultieren aus den Angeboten in der vorlesungsfreien Zeit. 

 

Abbildung 20  Anteil verkaufter Mahlzeiten nach 
Kostform (in %)  

Abbildung 19  Anteil der Mahlzeiten im Speise-

plan nach Kostform (in %)   
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Tabelle 12 CO2-Äquivalente der Mahlzeiten und Buffets nach Semesterzeiten (in kg CO2eq)  

Semesterzeiten CO2eq in kg 

Vorlesungsfreie Zeit 51.152,93 

Semester 210.510,71 

Gesamt 261.663,64 

 

 

94 % der THG-Emissionen lassen sich den Mittagsmahlzeiten zuordnen, 6 % resultieren aus den Angebo-
ten der Buffets.  

Für die Buffets wurden im Jahr 2019 insgesamt 15.555,2 kg CO2eq berechnet. Das Dessertbuffet weist mit 
insgesamt 6.142,2 kg CO2eq den größten CO2-Fussabdruck auf, gefolgt vom Salatbuffet mit 5.055,8 kg 
CO2eq und dem Beilagenbuffet (warm) mit 4.357,2 kg CO2eq (vgl. Abbildung 22). 

 

 

Abbildung 22 Durchschnittliche Anteile der Buffets an den CO2-Emissionen (in %) 

 

4.2.7 Weitere Themen 

Die folgenden weiteren Handlungsfelder wurden bei der Bilanzierung nicht explizit bzw. nicht separat 
betrachtet:  

 Anpassung an den Klimawandel: Hieraus resultieren keine zugeordneten Energiedaten oder 
THG-Emissionen. 

 Beschaffungswesen:  Daten, die in die Bilanzierung einfließen können, lagen nicht vor. 

 Erneuerbare Energien: Die Energiedaten (Wärme und Strom) und THG-Emissionen sind in den 
Abschnitten 4.2.3 und 4.2.4 enthalten. 

 IT-Infrastruktur: Die Energiedaten (Strom) sind in Abschnitt 4.2.3 enthalten. 

 (Straßen)beleuchtung: Die Energiedaten (Strom) sind in Abschnitt 4.2.3 enthalten. 
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Quelle: ELVe, Hochschule Fulda 
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5 POTENZIALANALYSE UND SZENARIEN 

Potenzialanalyse im Hinblick auf Minimierung der THG-Emissionen bedeutet im strengen Sinne, konkrete 
Maßnahmen für Einsparungen zu identifizieren sowie zu beschreiben und deren quantitativen Effekte 
vorherzusagen. Die Potenzialanalyse ist im folgenden Kapitel dargestellt und erfolgt auf Grundlage der 
Ist-Analyse und THG-Bilanzen der vorherigen Kapitel, der Begutachtung von Gebäuden und technischen 
Anlagen der Hochschule sowie der zusätzlichen Analysen in den weiteren Handlungsfeldern. Auch die 
Erkenntnisse aus den Expertenkreisen und -gesprächen sowie Erfahrungswerte z. B. aus anderen Hoch-
schulen flossen in die Potenzialanalyse ein. Die Potenziale werden im Maßnahmenkatalog konkretisiert. 

Da die Hochschule Fulda bereits in der Vergangenheit klimaschutzrelevante Maßnahmen durchgeführt 
und sich aktiv an energiebezogenen Projekten der hessischen Hochschulen beteiligt hat, konnte für die 
Potenzialabschätzung zudem auf Informationen aus den folgenden landesweiten Aktivitäten zurückge-
griffen werden (vgl. Kapitel 3.3).  

Bei der Betrachtung der Potenziale war nicht immer die Bewertung quantitativer Potenziale möglich. 
Entsprechende Ableitungen und damit bezifferbare potenzielle Energieeinsparungen ließen sich jedoch 
aus Erfahrungen mit bereits umgesetzten Maßnahmen durchführen. Qualitative Potenziale werden im-
mer dann benannt, wenn Effekte vorhanden bzw. zu erwarten sind, die in ihrer Größenordnung nur sehr 
grob oder nicht sinnvoll zu beziffern sind. 

Die Potenziale werden im Folgenden zunächst zusammengefasst und dann nach Handlungsfeldern un-
tergliedert beschrieben. Es werden auch einzelne Bereiche bzw. Gewerke sowie Gebäude betrachtet. Dar-
über hinaus bietet der erweiterte Maßnahmenkatalog (vgl. Anlage 2) einen zusammenfassenden 
Überblick über mögliche Energieverbrauchs- und THG-Reduzierungen. Zu beachten ist dabei, dass sich 
vor dem Hintergrund der vorhandenen Ressourcen nicht alle Vorschläge und Ideen sinnvoll umsetzen 
lassen – was durch eine Priorisierung der Maßnahmen ausgedrückt wird.  An die Potenzialbetrachtung 
in diesem Kapitel schließt eine Szenariendarstellung an, die für die gebäudebezogenen Emissionen und 
den Bereich der Mobilität erfolgt.  

 Zusammenfassende Potenzialbetrachtung 

Wird die Hochschule Fulda gemäß dem Werktorprinzip in ihren Grenzen betrachtet, liegen die größten 
Potenziale im Bereich der Einsparung von Erdgas (Wärme). Strom ist aufgrund des niedrigen THG-Faktors 
(Ökostrom) für die THG-Bilanz der Hochschule von deutlich geringerer Bedeutung, wenngleich eine Ein-
sparung des Stromverbrauchs übergeordnet sinnvoll ist. Betrachtungen, die sich bei der Bewertung der 
Emissionen am Strommix Deutschland orientieren, würden für die THG-Bilanz der Hochschule ein ande-
res Bild ergeben (vgl. Kapitel 4.2.3). Einsparungen von elektrischer Energie wären dann nicht nur wirt-
schaftlich sehr lukrativ, sondern würden auch zu einer direkten Verbesserung der THG-Bilanz führen.  

Weitere Potenziale ergeben sich durch ein verändertes Nutzungsverhalten der Hochschulangehörigen. 
Hier wären bei einer konservativen Annahme Stromeinsparungen von ca. 10 % anzusetzen, bei der 
Wärme 5 % und beim Wasserverbrauch 5 %. Die angenommenen Werte basieren auf einer HIS-HE-Ein-
schätzung, stammen aus Erfahrungen im Hochschulbereich und orientieren sich u. a. an den Ergebnissen 
aus dem Projekt „Change“ zum Nutzerverhalten.32  

Aus den im Abschnitt 4.2 zusammengestellten Daten wird deutlich, dass jenseits des Werktorprinzips die 
Klimaschutzpotenziale im Bereich der Mobilität, durch die Mitberücksichtigung des Pendelverkehrs, am 
größten sind (vgl. Abschnitte 4.2.5 und 5.4.8).  

                                                                 

32 Matthies, E. & Wagner, H.-J. (2011). Change - Veränderung nachhaltigkeitsrelevanter Routinen in Organisationen. Müns-
ter: LIT Verlag 
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 Potenziale im Einzelnen 

Im Folgenden werden nun die Potenziale betrachtet, die sich in den einzelnen Handlungsfeldern ergeben.  

5.2.1 Abwasser, Wasser und Abfall 

Für die THG-Emissionen der Hochschule spielen die Bereiche Abwasser, Wasser und Abfall eine unterge-
ordnete Rolle (vgl. Kapitel 4.2.1), sind jedoch im Sinne der Nachhaltigkeit von Relevanz.  

Der ressourcenschonende Umgang mit Wasser wird angesichts der Klimaänderung auch weiterhin eine 
wichtige Rolle spielen, was durch Sensibilisierungsmaßnahmen an die Hochschulangehörigen kommu-
niziert werden kann. Auch beim Abfallaufkommen gilt es, die Hochschulangehörigen über gezielte Kom-
munikationsmaßnahmen für eine bewusste Ressourcennutzung zu sensibilisieren (z. B. Geräte längst 
möglich zu nutzen, den Multifunktionsdrucker anstelle von Einzelgeräten zu verwenden und Papier, falls 
nötig, doppelseitig zu bedrucken).  Fehlende Abfallbehältnisse in Innenräumen für die Fraktionen „Ver-
packungen/Restabfall“ und „Papier/Pappe“ sollen ergänzt werden und eine bessere Kennzeichnung und 
Informationskampagne zur weiteren Verbesserung der Abfalltrennung soll erfolgen. 

5.2.2 Anpassung an den Klimawandel 

Aufgrund der Sonderrolle dieses Handlungsfelds erfolgt an dieser Stelle zunächst eine Bestandsauf-
nahme der Grundlagenforschung seitens des „Fachzentrums Klimawandel und Anpassung Hessen“ des 
HLNUG. Dieses hat bereits beobachtete Klimaänderungen in Hessen sowie darauf aufbauend erwartbare 
Projektionen für die Zukunft analysiert und veröffentlicht. Hiervon sollen im Anschluss Klimawandelfol-
gen und Anpassungsnotwendigkeiten für die Hochschule Fulda abgeleitet werden. 

Beobachtete Klimaänderungen in Hessen 

Klimaänderungen sind weltweit bereits im Gange und lassen sich auch in Hessen beobachten. Laut 
HLNUG lassen sich diese für Hessen, Stand 2018, wie folgt zusammenfassen:33 

 Erhöhung der mittleren Jahrestemperatur um 1,1 °C zwischen 1901 – 1930 und 1991 –2017 
(am stärksten in den letzten Jahrzehnten) 

 Deutlicher Rückgang der Anzahl kalter Tage (Eis- und Frosttage) seit 1960 

 Starke Zunahme der Anzahl warmer Tage (Sommer und heiße Tage) seit 1960 

 Niederschlag zeigt große Schwankungen auf längeren Zeitskalen. Im Jahresmittel seit Anfang 
des 20. Jahrhunderts etwas gestiegen. Winter, Frühling und Herbst nasser, kaum Veränderun-
gen im Sommer 

 Für Extremereignisse wie Starkniederschläge, starke Winterstürme oder sommerliche Dürrepe-
rioden, derzeit anhand der Beobachtungsdaten noch kein gesicherter statistischer Trend nach-
weisbar 

 Aufgrund physikalischer Überlegungen kann der Klimawandel künftig sowohl mehr Starknie-
derschlag als auch mehr Dürre verursachen 

Zudem sind aufgrund von Klimaprojektionen für Hessen laut HLNUG, Stand 2013, die folgenden Trends 
zu erwarten:34  

                                                                 

33 Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie (2018). Fachzentrum Klimawandel und Anpassung. Reihe: 
Klimawandel in Hessen – Beobachteter Klimawandel.  

34 Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie (2013). Fachzentrum Klimawandel und Anpassung. Reihe: 
Klimawandel in Hessen – Beobachteter Klimawandel. 
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 In Hessen ist mit steigenden mittleren Temperaturen zu rechnen, inkl. der Zunahme von beson-
ders heißen Tagen mit Temperaturen über 30 °C 

 Gelegentlich kalte Perioden (z. B. auch Spätfröste) können weiterhin auftreten   

 Tendenzielle Verlagerung des Niederschlags vom Sommer in den Winter, im Winter häufiger 
Regen als Schnee 

 Noch relativ unsicher: Leichte Zunahme des mittleren Windes im Winter und Abnahme im 
Sommer 

 Noch relativ unsicher: Zunahme der Sonnenstunden im Sommer bei gleichzeitiger leichter Ab-
nahme der Bewölkung 

 Noch relativ unsicher: Winterstürme in Hessen möglicherweise häufiger und intensiver 

Von diesen Entwicklungen ist auch die Hochschule Fulda betroffen und es ergeben sich Anpassungsnot-
wendigkeiten, die für die Planung von Maßnahmen dienen. Insbesondere steigende Temperaturen, die 
auch in der Vergangenheit zur Betroffenheit von Hochschulangehörigen geführt haben, werden auch 
künftig eine Herausforderung darstellen. Aktivitäten zum Schutz der Hochschulangehörigen vor mögli-
chen Hitzeereignissen sind an der Hochschule Fulda mit dem „Ad hoc Hitzeprotokoll“ bereits gestartet 
und sollten entsprechend weiterverfolgt werden (vgl. Kapitel 3). Auch sollten sinnvolle Möglichkeiten zur 
Raumkühlung eruiert werden, die ohne zusätzliche THG-Emissionen zu verursachen, Abhilfe schaffen 
können.  

Neben organisatorischen Maßnahmen können Hitzeereignisse zudem durch bauliche Maßnahmen ab-
gemildert werden und sollten daher auch für die bauliche Weiterentwicklung des Campus Berücksichti-
gung finden. So kann die Verkleinerung asphaltierter Flächen, eine stärkere Begrünung (u. a. von 
Gebäuden und Freiflächen), die stärkere Beschattung des Campus oder auch die Erhaltung von Frischluft-
korridoren das Mikroklima verbessern und Hitzeperioden abmildern.  

Das Zentrum KlimaAnpassung (vgl. Kapitel 3.3.2) kann als erste bundesweit tätige Beratungs- und Infor-
mationsstelle zur Planung, Umsetzung und Förderung von Anpassungsmaßnahmen als Ansprechpart-
ner*in herangezogen werden.  

5.2.3 Beschaffungswesen 

Durch die Verstärkung einer nachhaltigen Beschaffungsstruktur sowie den Einsatz kreislauffähiger Pro-
dukte lassen sich grundsätzlich Emissionseinsparungen und eine Schonung von Ressourcen erzielen.  

Rahmenverträge 

In den Rahmenverträgen der Hochschule Fulda sind ökologische Kriterien bereits zu einem gewissen An-
teil berücksichtigt und es sollte darauf hingewirkt werden, diese zu verstärken. Dabei ist zu beachten, 
dass dies im hessischen Verbund erfolgen müsste, da der Großteil der Rahmenverträge hessenweit von 
allen Hochschulen im Rahmen der Arbeitsgruppe der Beschaffer*innen ausgehandelt wird (vgl. Kapitel 
3). 

Grundsätzlich gibt es ein internes Beschaffungssystem (eProcurement-System HELF = Hochschul-Einkauf 
Lehre & Forschung), das für den Einkauf von Standardgütern verwendet werden kann und hauptsächlich 
seitens des Rechenzentrums sowie aktuell von vier Fachbereichen und der zentralen Beschaffung genutzt 
wird. Eine Ausweitung der Nutzung auf alle Fachbereiche und Abteilungen erscheint sinnvoll, da dieses 
System Waren aus den Rahmenverträgen der Hochschule beinhaltet.  
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Papier 

Eine Einsparung an THG-Emissionen lässt sich durch eine Erhöhung des Anteils an Recyclingpapier errei-
chen. So soll dieser von 48,21 % im Jahr 2019 (bzw. 75,83 % im Jahr 202035) auf den Zielwert von 90 % im 
Jahr 2022 steigen, wodurch eine Endenergieeinsparung von 52,305 MWh pro Jahr sowie eine THG-Ein-
sparung von 1,39 t CO2eq pro Jahr erreicht werden kann. Die weitere Sensibilisierung der Hochschulange-
hörigen ist hierfür anzustreben. Ein noch größeres Potenzial, bezogen auf den Ausgangswert von 18,715 
t CO2eq im Jahr 2019, ist zudem durch die weitgehende Vermeidung von Papierverbrauch zu erreichen, 
die im Zuge der Digitalisierungsstrategie der Hochschule angestrebt werden sollte. 

5.2.4 Eigene Liegenschaften 

Gebäudebezogene Potenziale liegen primär im Bereich der Energieversorgung. Im technisch/baulichen 
Bereich sind mögliche Potenziale an der Hochschule Fulda bereits weitgehend ausgeschöpft oder sehr 
aufwendig in der Realisierung (vgl. Abschnitte 3.3.4, 3.3.9 und 3.3.10). Zu betrachten wären schwerpunkt-
mäßig Anlagen, die sich durch hohe Betriebszeiten und hohe Verbräuche auszeichnen. In Frage kommen 
hier in erster Linie Lüftungs- und Klimatisierungsanlagen der Gebäude (vgl. Abschnitt 3.3.10). 

Weitere Potenziale ergeben sich aus dem unterschiedlichen baulichen Zustand der Gebäude. Etwa 14 % 
der Gebäudeflächen stammen aus den 70er und 80er Jahren des letzten Jahrhunderts und sind hier ins-
besondere in Bezug auf die Bausubstanz und die Bauteile (Wände und Fenster) zu betrachten. Anste-
hende Sanierungsmaßnahmen würden sich in diesem Rahmen anbieten, um den Wärmedämmstandard 
an die aktuellen Gegebenheiten anzupassen bzw. weiter zu verbessern. Im Wesentlichen geht es dabei 
um zwei Gebäude (Geb. 44 u. Geb. 46), die bereits zu einem Teil saniert worden sind.  

Für Gebäude 70 (Hochschul- und Landesbibliothek am Standort Heinrich-von-Bibra-Platz 12) sind im Rah-
men des COME-Programms teilweise Verbesserungen an der thermischen Hülle geplant, insofern Rege-
lungen des Denkmalschutzes diese zulassen. Auch für die Gebäude 41 und 43 sind in den nächsten Jahren 
Sanierungen geplant, welche Dämmmaßnahmen enthalten, die über das COME-Programm realisiert 
werden sollen. Auch für Gebäude 44 (Selbstlernzentrum) und Gebäude 45 sollten bei den nächsten Sa-
nierungen Verbesserungen an der thermischen Hülle durchgeführt werden. 

Die energetisch ungünstigsten Werte weist Gebäude 25 auf. Da es sich hierbei um eine Anmietung han-
delt, hat die Hochschule keine Möglichkeit, selbst aktiv Sanierungen anzugehen. Bei künftigen Anmie-
tungen sollte der energetische Zustand des Gebäudes und entsprechend die Auswirkungen auf die THG-
Bilanz der Hochschule überprüft und bei der Entscheidung mitberücksichtigt werden. 

Entwicklungen im Gebäudebestand 

Ende des Jahres 2021 und Anfang des Jahres 2022 werden Gebäude 53 und 54 fertiggestellt. Auch diese 
entsprechen dem Standard der Richtlinie „Energieeffizientes Bauen und Sanieren des Landes Hessen“. 
Ebenso an diesem Standard orientiert sein werden die noch zu planenden Gebäude im Rahmen der not-
wendigen Campus-Erweiterung auf einem von der RhönEnergie GmbH Ende 2020 erworbenen Gelände. 
Da der Standard des Landes Hessen über die aktuellen gesetzlichen Anforderungen hinausgeht, wird die 
Hochschule von sehr energieeffizienten Neubauten profitieren können.  

Da sich ein großer Effekt durch eine insgesamte Optimierung und sofern möglich Reduzierung des Flä-
chenverbrauchs erzielen ließe, sollten die vorhandenen Verwaltungsflächen und Lehr- und Forschungs-
flächen bestmöglich genutzt werden. Die Erfahrungen durch die Corona-Pandemie und die 

                                                                 

35 Initiative Pro Recyclingpapier (2021). Papieratlas 2021. https://www.papieratlas.de/wp-content/uploads/papierat-
las2021_hochschulen.pdf S.43 (abgerufen am 25.10.2021) 

https://www.papieratlas.de/wp-content/uploads/papieratlas2021_hochschulen.pdf
https://www.papieratlas.de/wp-content/uploads/papieratlas2021_hochschulen.pdf
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entsprechende Offenheit gegenüber neuen Lehr-, Lern- und Arbeitserfahrungen könnten sich hierbei po-
sitiv auswirken. Durch eine optimierte Flächennutzung könnte die energetisch ungünstige Anmietung 
aufgegeben werden.  

Ferner sollte eine Checkliste die Aspekte "Klimaschutz und Nachhaltigkeit" in den verschiedenen Stufen 
der baulichen Entwicklung systematisch beleuchtet und unter Beteiligung der relevanten Akteur*innen 
erarbeitet werden (z. B. Vorgaben für Architekturwettbewerbe, Anpassung an Klimawandel, wenig Flä-
chenversiegelung, etc.). 

5.2.5 Ernährung 

Die Hochschule kann ihre wissenschaftliche Ausrichtung in Lehre und Forschung noch stärker nutzen, um 
die Hochschulangehörigen für den Zusammenhang zwischen Ernährung und die Auswirkungen auf das 
Klima bzw. Nachhaltigkeitsaspekte zu sensibilisieren.  

Im Bereich der Verpflegung der Hochschulangehörigen auf dem Campus konnten durch das ELVe-Begleit-
projekt Detailauswertungen und Simulationen von Einzelmaßnahmen in der Mensa durchgeführt wer-
den, die der Identifizierung der größten THG-Einsparpotenziale dienen. 

Die Auswertung der angebotenen Mittagsmahlzeiten weist bei den Gerichten mit Fleisch die höchsten 
CO2eq aus. Eine Steigerung der Nachfrage vegetarischer und veganer Gerichte mit vergleichsweise nied-
rigen CO2eq je Portion bietet ein großes Reduzierungspotenzial. So können 7.775 kg CO2eq im Jahr einge-
spart werden, wenn zu gleichen Anteilen vegane, vegetarische und fleisch-/fischhaltige Gerichte in der 
Mensa verkauft werden. Eine Kennzeichnung der Gerichte mit geringer CO2 –Bilanz, fleischfreie Aktions-
tage/Aktionsmenüs und mehr Auswahlmöglichkeiten an hochwertigen fleischfreien Gerichten können 
hierzu beitragen. 

Die Reduktion des Fleischanteils bei Fleischgerichten mit hohen CO2-Äquivalenten je Portion (z.B. Schwei-
nenackensteak: 4,31 kg CO2eq) und/oder hohen Verkaufszahlen (z.B. Bolognese: 1,38 CO2eq) stellt eine wei-
tere Optimierungsmaßnahme dar. Eines der verkaufsstärksten Gerichte ist Pasta mit Bolognese, da es 
täglich angeboten wird. Wird das Angebot an jedem 2. Tag durch eine fleischlose Linsen-Bolognese (0,34 
kg CO2eq /Portion) ersetzt, können im Jahr 1.460 kg CO2eq eingespart werden.  

Die Erhöhung des Anteils saisonaler, regionaler und wenig verarbeiteter Lebensmittel und die Flexibili-
sierung der angebotenen Portionsgrößen stellen weitere mögliche Optimierungsmaßnahmen dar. So 
kann durch den Austausch von Tomaten in den 3 Wintermonaten durch Weiß- oder Rotkraut 809 kg CO2eq  
am Salatbuffet eingespart werden. Bei einer Umstellung von Obst aus der Dose auf tiefgefrorene Früchte 
aus Deutschland beträgt die CO2-Reduktion ca. 7.765 kg pro Jahr, bei einer Umstellung von Obst aus der 
Dose auf frische Früchte aus Deutschland ca. 8.428 kg.  

Es wurden Vorschläge zur Sortimentsanpassung und zur Optimierung des Speiseplans, bzw. der Rezep-
turen erarbeitet. Die Umsetzung der Maßnahmen erfolgt in Abhängigkeit von Entscheidungen des Stu-
dentenwerks Gießen.  

5.2.6 Erneuerbare Energien 

Stromversorgung (Photovoltaik) 

Die Hochschule verfügt im Bestand und bei den entstehenden Neubauten über einige Gebäude mit Flach-
dächern oder leicht geneigten Dachflächen, auf denen die Installation einer PV-Anlage möglich ist. Kon-
kret umfasst dies die Gebäude 10, 11, 12, 46 (teilweise), 53, 54, 59, 70. Die anderen Gebäude sind 
aufgrund der Dachformen, Verschattungen und des Denkmalschutzes weniger geeignet. 

Das Land Hessen legte 2021 innerhalb des Gute-Zukunft-Sicherungs-Gesetzes eine Förderung für PV-An-
lagen fest. An der Hochschule Fulda sollen hieraus bewilligte Anlagen auf den Gebäuden 11, 12 und 54 
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mit einer Gesamtleistung von 214 kWp installiert werden. Begrenzender Faktor für den Umfang der An-
tragsstellung war die Vorgabe, dass der erzeugte Strom eigenverbraucht werden sollte. Zusätzliche Leis-
tungen hätten bei den vorhandenen Lastkurven an den drei betroffenen Trafostationen dazu geführt, 
dass vor allem an sonnigen Sommer-Wochenendtagen diese Vorgabe nicht erfüllt wäre. 

Für den weiteren Ausbau der PV an der Hochschule wird es entscheidend sein, dass übergeordnet auf 
Landesebene praktikable Lösungen für den Betreiber im Hinblick auf energie- und steuerrechtlichen Fra-
gen erarbeitet werden. Erst wenn eine handhabbare, rechtssichere Einspeisung ins übergeordnete Ver-
sorgungsnetz möglich ist, können die weiteren Schritte für den Ausbau der PV-Strom-Eigenerzeugung 
erfolgen. Dies gilt auch für das Ziel des Landes Hessen, auf allen Neubauten PV-Anlagen zu installieren, 
was die Hochschule für die Neubauten innerhalb der Campuserweiterung betreffen wird. 

Wärmeversorgung 

Im Bereich der Wärmeversorgung bestehen für die Hochschule Fulda, aufgrund des bereits vorhandenen 
Ökostrombezugs, die größten Stellschrauben, Einfluss auf die THG-Bilanz der Hochschule zu nehmen. Für 
die Wärmeversorgung der momentan entstehenden Neubauten Gebäude 53 und 54 wurden Holz-Pellet-
Heizkessel mit 360 K- Leistung installiert. Neben der Wärmeversorgung dieser Neubauten sollen auch 
die Gebäude 45, 50, 51 und 52 mit der dort erzeugten Wärme versorgt werden. Zudem ist in begrenztem 
Umfang eine Rückspeisung in das bestehende Nah-Wärmenetz im Gebäude 46 vorgesehen. Die über die 
Holz-Pellet-Heizkessel erzeugte Wärme soll im Jahr ca. 1.100 MWh betragen.  

Trotz eines insgesamt um ca. 460 MWh steigenden Wärmebedarfes durch die zwei neuen Gebäude sollte 
es durch die Holz-Pellet-Heizkessel damit zu einer Reduzierung der THG-Emissionen kommen, da zeit-
gleich die Wärme-Erzeugung aus Erdgas-Kesseln um 640 MWh sinken soll. 

Die Art der Wärmeversorgung der notwendigen und geplanten Campuserweiterung auf den ehemaligen 
RhönEnergie-Flächen wird eine zentrale Rolle für die zukünftigen THG-Emissionen der Hochschule Fulda 
spielen. Hierzu fand im Zuge der Klimaschutzkonzepterstellung ein Workshop mit Mitarbeiter*innen des 
Gebäudemanagements und des LBIH statt. Für die neu zu errichtenden Gebäude ist eine Wärme-Versor-
gung mittels Grundwasser-gestützten Wärmepumpen theoretisch vorstellbar. Jedoch steht man dieser 
aufgrund praktischer Erfahrungen des LBIH bei der Umsetzung einer solchen Wärme-Versorgungslösun-
gen beim Hessischen Ministerium der Finanzen in Wiesbaden zurückhaltend gegenüber. Zudem ist eine 
Einspeisung in das vorhandene Nah-Wärme-Netz zur Versorgung der Bestandsgebäude kaum wirtschaft-
lich darstellbar. Die Bestandsgebäude benötigen aufgrund der dort vorhandenen Heizkörper höhere Vor-
lauf-Temperaturen im Bereich von 65 °C. In diesem Temperaturbereich sinkt der Wirkungsgrad von 
Wärmepumpen stark.  

Daher wurde im Workshop die Errichtung einer neuer Heizzentrale mit Holz-Hackschnitzeln oder Holz-
Pellets für die Wärme-Versorgung der Erweiterungsfläche priorisiert. Nach momentanen wirtschaftli-
chen Rahmenbedingungen ist bei solchen Wärme-Zentralen ein Betrieb mit 60 % Holz-Hackschnitzel-
Anteil oder Holz-Pellets und 40 %-Erdgas aufgrund der wesentlich geringeren Investitionskosten die wirt-
schaftlichste Variante. Für ambitionierte THG-Minderungsziele ist die Versorgung der Erweiterungsflä-
che und des Rest-Campus aus der neu zu errichtenden Wärme-Zentrale mit einem Anteil von 80 % aus 
Holz-Hackschnitzeln oder Holz-Pellets wünschenswert. Daher wird diese Variante für ein ambitioniertes 
Vorgehen (Szenario 3, vgl. Kapitel 5.5) empfohlen. Hiermit könnte der regenerative Anteil der dann be-
nötigten Wärme auf 3.500 MWh steigen. Der Anteil der über Erdgas erzeugten Wärme würde hierdurch 
auf ca. 1.300 MWh sinken.  

Solarthermie 

Für den Großteil der Hochschule ist Solarthermie nicht geeignet, da der Wärmeertrag aus dieser vom 
zeitlichen Anfall genau gegenläufig zum Wärmebedarf der meisten Gebäude ist. Solarthermie hat im 
Sommer seinen höchsten Ertrag und im Winter, wenn der Heizbedarf für die Gebäude vorhanden ist, den 
geringsten. 
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Eine Ausnahme stellt die Mensa dar. Diese hat auch im Sommer einen Heißwasser-Bedarf, der durchaus 
wirtschaftlich zum Teil über eine Solarthermie-Anlage abgedeckt werden könnte. Daher ist bei der ge-
planten Mensa-Erweiterung die Installation einer solchen zu überprüfen. Das Wärme-Einsparpotenzial 
einer 50 KW-Anlage wird mit ca. 45.000 kWh pro Jahr eingeschätzt. 

Biogas 

Es ist vorstellbar, Biogas anstelle von Erdgas für den Betrieb der Heizzentralen zu beziehen. Diese Maß-
nahme ist jedoch sehr kostenintensiv. Im Jahr 2020 lag der Bezugspreis ca. 4,5 Cent/kWh Erdgas, der Preis 
für Biogas bei 11 Cent/kWh. Zudem ist Biogas ebenfalls nicht CO2-neutral, die Emissionsfaktoren hierfür 
fallen sehr unterschiedlich aus. Als Anhaltspunkt kann der Faktor aus dem Gebäude-Energie-Gesetz her-
angezogen werden, welcher für Biogas 140 g CO2/kWh beträgt. Auch ist das Angebot begrenzt, so dass 
der Einsatz überwiegend in Blockheizkraftwerken erfolgt. Seitdem die Förderung von Biogas im Erneuer-
bare-Energien-Gesetz (EEG) 2014 reduziert wurde, hat sich der Ausbau deutlich verlangsamt.  

Es wird ersichtlich, dass diese Maßnahme nur nach einer deutlichen Reduzierung des Erdgasverbrauches 
zum Einsatz kommen und als ambitionierte Maßnahme angesehen werden kann. 

5.2.7 IT-Infrastruktur 

Im Zuge der Digitalisierungsstrategie der Hochschule ist mit einer Zunahme des Einsatzes von IT-basier-
ten Lösungen zu rechnen, sowohl im Bereich der Hochschulverwaltung als auch im Bereich von Forschung 
und Lehre. Beim Ausbau der IT-Infrastruktur oder Ersatzbeschaffungen von Endgeräten sollte unbedingt 
darauf geachtet werden, Nachhaltigkeitsaspekte als Auswahl- und Entscheidungskriterium zu berück-
sichtigen und z. B. durch die Energieeffizienz der Geräte sowie die Ressourcenschonung durch eine mög-
lichst lange Nutzungsdauer zu realisieren. Nachhaltigkeitsaspekte sollten daher in der 
Digitalisierungsstrategie der Hochschule Fulda fest verankert werden. 

Im Zuge der Beschaffung von Endgeräten sollten bestehende Rahmenverträge genutzt werden, da hier 
Nachhaltigkeitskriterien besser verankert werden können und durch eine Standardisierung die Möglich-
keiten zur Nachnutzung der Endgeräte verbessert werden kann. Zudem sollten Informationen über Nach-
haltigkeitskriterien bereitgestellt werden, die auch für Beschaffungen außerhalb der Rahmenverträge 
Beachtung finden sollten. 

Im Bereich der Multifunktionsgeräte kann die Einstellung „beidseitiger Druck“ zu einer Reduzierung des 
Papierverbrauchs beitragen. Von weiterer Bedeutung wäre zudem, kleinere Arbeitsplatzdrucker zuguns-
ten der Multifunktionsgeräte aufzugeben, da hierdurch Ressourcen geschont werden können.  

Aufgrund der heterogenen IT-Struktur für die beiden Bereiche Netzwerk und Endgeräte wird eine genaue 
Messung der Stromverbräuche auch künftig kaum realisierbar sein. Die dennoch möglichen Messungen 
und Abschätzungen sollen im Rahmen des Energieberichtes der Hochschule jährlich erfasst und darge-
stellt werden. 

Schlussendlich ergeben sich auch im Endanwendungsbereich Möglichkeiten zur Energieeinsparung. Hier-
für können bei zentral konfigurierten Geräten, wie Rechnern, Laptops, Druckern und Kopierern, die Stan-
dard-Einstellungen auf die sparsamsten Parameter umgestellt werden. Den Endnutzer*innen sollten 
darüber hinaus Informationen zur Verfügung gestellt werden, wie solche Einstellungen am Endgerät 
selbstüberprüft und geändert werden können. 
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5.2.8 Mobilität 

Im Zuge der Corona-Pandemie gab es Einschränkungen z. B. bei Dienstreisen und bei den Anwesenheiten 
vor Ort. Dadurch wurden technische (z. B. Online-Meetings) sowie arbeitsorganisatorische Lösungsmög-
lichkeiten (z. B. Homeoffice) erprobt. Im Rahmen dieser Einschränkungen ging auch die Mobilität in Form 
von Dienstreisen und bei den zurückgelegten Wegen von und zur Hochschule (Pendelverkehr) im Rah-
men von Arbeit und Studium deutlich zurück. Da die Mobilität, insofern man den Pendelverkehr mitbe-
trachtet, für den größten Teil der THG-Emissionen der Hochschule Fulda verantwortlich ist (vgl. Kapitel 
4.2.5), haben sich durch die Einschränkungen auch Hinweise auf Möglichkeiten ergeben, die – sofern sie 
auch nach der Pandemie zumindest partiell weiter genutzt werden (z. B. Videokonferenzen, Homeoffice) 
– eine dauerhafte Reduzierung der Emissionen ermöglichen.  

Aus der Umfrage zum Mobilitätsverhalten der Hochschulangehörigen ließen sich für das Klimaschutz-
konzept detaillierte Potenziale für den Bereich Dienstreisen und Pendelverkehr ableiten, die im Folgen-
den dargestellt sind und auch in der Szenarienentwicklung noch einmal aufgegriffen werden.  

Potenziale im Bereich Dienstreisen 

Dienstreisen stehen unmittelbar mit dem Hochschulbetrieb in Verbindung. Die damit verbundenen THG-
Emissionen werden seit 2020 vollständig vom Land Hessen kompensiert. Wie jedoch auch die Landes-
Strategie „Minimierung vor Substitution vor Kompensation“ vorsieht, sind Kompensationen nur letztes 
Mittel der Wahl. Klimaneutralität soll von den hessischen Landesdienststellen bis 2030 vorrangig durch 
die Verringerung von Emissionen erreicht werden.36 Im Hessischen Hochschulpakt 2021 – 2025 werden 
die Hochschulen daher dazu aufgefordert, die dienstliche Mobilität und Flugreisen unabhängig von den 
Kompensationsleistungen zu reduzieren.37 

Um THG-Minderungspotenziale im Bereich der dienstlichen Mobilität abzuleiten, erfolgte im Rahmen 
des Klimaschutzkonzepts eine genauere Betrachtung der THG-Emissionen nach Verkehrsmitteln (Abbil-
dung 23). Das größte THG-Einsparpotenzial (im Bezugsjahr 2019) liegt im Bereich der Flugreisen, gefolgt 
von Dienstreisen mit dem Privat-PKW und anschließend Dienstreisen mit dem hochschuleigenen Fuhr-
park.  

Längere Flugstrecken können entweder gar nicht oder nur mit erheblichem Zeitaufwand mit alternativen 
Verkehrsmitteln bestritten werden. Für kürzere, insbesondere innerdeutsche Flugstrecken ergeben sich 
hingegen durchaus alternative Mobilitätsmöglichkeiten, wenngleich diese auch im Vergleich zu Lang-
streckenflügen nur 7,5 t CO2eq verursachen.  

 

                                                                 

36 Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (2021). Strategie CO2-neutrale 
Landesverwaltung. Unter: https://co2.hessen-nachhaltig.de/strategie.html (abgerufen am 15.07.21) 

37 Hochschulpakt 2021-2025. Unter: https://wissenschaft.hessen.de/sites/wissenschaft.hessen.de/files/2021-
06/200310_hhsp_2021-2025.pdf (abgerufen am 01.06.21) 
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Abbildung 23 THG-Emissionen dienstliche Mobilität in 2019  
 
Im Rahmen der Mobilitätsumfrage wurden die Beschäftigten daher nach ihrer Bereitschaft befragt, Mee-
tings nach der COVID-19-Pandemie weiterhin online durchzuführen, was von der Mehrheit der an der 
Umfrage teilnehmenden Beschäftigten bejaht wurde, wie in Abbildung 24 dargestellt.  

 

 

Abbildung 24 Ergebnis Mobilitätsumfrage zur Bereitschaft, Meetings nach COVID-19 weiterhin online 
durchzuführen 

 

Auch wurde die Bereitschaft erfragt, auf Kurzstreckenflüge (definiert als < 1.000 km) zu verzichten, was 
ebenfalls von der Mehrheit der an der Umfrage teilnehmenden Beschäftigten bejaht wurde, wie Abbil-
dung 25 zeigt.  

19

29

7,5
101,5

Fuhrpark* Privat-PKW
Flug (bis 1000 km) Flug (ab 1000 km)

Basierend auf den Berechnungen der hessischen Landesverwaltung 
Gesamt = 157 t CO2eq
Flug = 109 t CO2eq

* Der Fuhrpark wird in der gebäudebezogenen THG-Bilanz berechnet, wird hier aber in der Mobilität dargestellt. ÖPNV bei Dienstreisen nicht erfasst,
daher nicht berücksichtigt. (Hochschule Fulda/His-He)
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Abbildung 25 Ergebnis Mobilitätsumfrage zur Bereitschaft zum Verzicht auf Kurzstreckenflüge <1.000 
km 

 

Weiterhin wurden die Beschäftigten nach ihrer Bereitschaft befragt, kürzere Dienstreisen im Stadtgebiet 
anstelle eines Dienst-PKWs mit einem Dienstfahrrad/-E-Bike zurückzulegen (Abbildung 26). Wenngleich 
dieser Umstieg nur eine geringe Verbesserung der THG-Bilanz der Hochschule bewirken kann, könnten 
sich hierdurch Effekte auf mögliche Verhaltensänderungen in den Mobilitätsroutinen der Hochschulan-
gehörigen ergeben.  

 

 

Abbildung 26 Ergebnis Mobilitätsumfrage zur Bereitschaft, Fahrten im Stadtgebiet  
mit Dienstrad/-pedelec zurückzulegen 

 
Zusammenfassend sollte eine Verminderung der dienstlichen THG-Emissionen in Anlehnung an die Stra-
tegie des Landes Hessen gemäß dem Dreiklang (1) Verminderung (2) Substitution (3) Kompensation 
durch eine Kaskade der folgenden Maßnahmen angestrebt werden:  

 (1) Substitution von Dienstreisen durch Video-/und Telefonkonferenzen 
geschätztes Potenzial: Rückgang Dienstreisen insgesamt um 30 %, ab 2022 

 (2) Substitution von Dienstreisen durch ÖPNV anstelle von Kurzstreckenflügen, Substitution 
von Dienstreisen mit dem privaten PKW durch ÖPNV oder hochschuleigenen Fuhrpark 
geschätztes Potenzial: 80 %  weniger Kurzstreckenflüge (<1.000 km), 15% Ersatz von Dienstrei-
sen mit Privat-PKW durch Bahn, 15% Ersatz von Dienstreisen mit Privat-PKW durch Elektroauto, 
jeweils ab 2023 

 (2) Klimafreundlichere Ausgestaltung des Fuhrparks 
Potenzial: Ersatz zweier Dienstfahrzeuge (Benziner) durch Elektroautos, in 2023 bzw. 2025 
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 (3) Zertifikatskauf zur Kompensation für dienstlich zurückgelegte Kilometer (erfolgt seit 2020 
durch das Land Hessen) 

Potenziale im Bereich Pendelverkehr 

Der Pendelverkehr steht ebenfalls mit dem Hochschulbetrieb in Verbindung, kann jedoch nur sehr be-
dingt von der Hochschule beeinflusst werden. Denn während es zum einen die freie Entscheidung der 
Hochschulangehörigen ist, wie sie zum Campus pendeln, müssen zum anderen klimafreundliche Ange-
bote, wie eine gute ÖPNV-Anbindung oder Fahrradinfrastruktur, zur Verfügung stehen. Trotz dieser be-
grenzten Einflussmöglichkeiten ist sich die Hochschule dennoch ihrer Vorbildfunktion bewusst und sieht 
es als ihre Aufgabe, durch geeignete Rahmenbedingungen klimafreundliche Anreisen zum Campus zu 
unterstützen. 

Gemäß der Mobilitätsumfrage ist die Mehrheit der Hochschulangehörigen allein im PKW unterwegs 
(siehe Abbildung 27).  

 

Abbildung 27 Ergebnis Mobilitätsumfrage (Aussagen zum Pendelverkehr – PKW-Nutzung) 

 
Zudem äußerten die Hochschulangehörigen Interesse an der Organisation von Mitfahrgelegenheiten, 
bzw. einem Car-Sharing-Angebot. Auch wäre Bereitschaft zum Umstieg auf den ÖPNV bzw. seitens der 
Beschäftigten auf das Fahrrad vorhanden, wobei sich bestimmte Hindernisse herauskristallisieren, die 
einen Wechsel für die Hochschulangehörigen erschweren:  
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Tabelle 13 Hindernisse für den Umstieg auf Bus und Zug sowie Vorschläge der Hochschulangehöri-
gen 

Hindernisse für den Umstieg auf Bus und Zug Vorschläge der Hochschulangehörigen 

Keine Nahverkehrsanbindung 

Unzureichende Nahverkehrsanbindung 

Taktung (zu selten, nicht aufeinander abge-
stimmt, Problem Verspätung & Anschluss) 

Überfüllt (Schulverkehr, Stoßzeiten) 

Erhöhter Zeitaufwand und Inflexibilität 

Nicht vereinbar mit Tätigkeitsbeginn 

Familiäre Verpflichtungen und gesundheitliche 
Gründe 

Bessere Anbindung vom ländlichen Raum an 
ÖPNV und Hochschule (z. B. Zubringer-Rufbusse)  

Kürzere, direkte Verbindungen im Busgebiet 

Häufigere Taktung (insb. Linie 6 zu Stoßzeiten) 

Zuverlässigkeit der Verbindungen (insb. Zug) 

Geringere Kosten (Ticket außerhalb Hessens,  
ICE-Nutzung) 

Flexiblere Arbeitszeitmodelle 

 

 

Tabelle 14 Hindernisse für den Umstieg auf das Fahrrad sowie Vorschläge der Hochschulangehöri-
gen 

Hindernisse für den Umstieg auf das Fahrrad Vorschläge der Hochschulangehörigen 

Abhängigkeit von Witterungsverhältnissen 

Radwege nicht sicher 

Radwege zum Campus nicht durchgängig ausge-
baut 

Unsichere Abstellmöglichkeiten 

Anschaffungskosten E-Bike 

Sichere und gut ausgebaute Fahrradwege in 
Fulda und zum Campus 

Sichere Abstellmöglichkeiten (u.a. überdacht, ab-
schließbar, mit Lademöglichkeit für E-Bikes) 

 
Zusammenfassend könnte im Bereich des Pendelverkehrs der Hochschulangehörigen eine Verminderung 
der THG-Emissionen gemäß den Anknüpfungspunkten (1) Verminderung und (2) Substitution wie folgt 
erreicht werden:  

 (1) Dauerhafte Erhöhung des Homeoffice-Anteils 
geschätztes Potenzial: 20% weniger Pendelverkehr durch Beschäftigte, ab 2022 

 (1) Förderung der Radinfrastruktur auf dem Campus und Hinwirkung auf eine verbesserte Rad-
infrastruktur im Stadtgebiet 
geschätztes Potenzial: 25% weniger Pendelverkehr mit privatem PKW insgesamt, ab 2025 

 (1) Etablierung einer hochschulinternen Mitfahrbörse 
geschätztes Potenzial: 10% weniger Pendelverkehr mit privatem PKW insgesamt, ab 2025 

 (2) Reduktion des Anteils von Anreisen mit privatem PKW durch ÖPNV 

 (2) Ausbau der Ladeinfrastruktur für E-Autos 

Zudem sollte eine hochschulinterne AG Mobilität etabliert werden, die sich aus allen Statusgruppen von 
Hochschulangehörigen zusammensetzt und die Umsetzung der Mobilitätsmaßnahmen von hochschul-
weiter Tragweite begleitet. 
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5.2.9 (Straßen)beleuchtung 

Außenbeleuchtung 

Gemäß den Empfehlungen der Sternenstadt Fulda zur Vermeidung von Lichtverschmutzung gilt es, die 
Beleuchtung am Bedarf zu orientieren, nur Nutzflächen zu beleuchten sowie Blendung und Streulicht zu 
vermeiden. Zudem sollten, bezogen auf das Klimaschutzkonzept, Energieeinsparungen erzielt werden. 
Somit erscheint die Außerbetriebnahme der Flutlichtbeleuchtung (Vertikalstrahler) sowie der Boden-
strahler auf dem Platz vor den Gebäuden 10, 11, 12 möglich, da die restlich vorhanden LED-Tellerleuchten 
eine ausreichende Grundbeleuchtung sicherstellen. Zudem wird während der Öffnungszeiten der jewei-
ligen Gebäude durch die bodentiefen Fensterflächen auch der Außenbereich beleuchtet. Der Betriebshof 
ist im Rahmen der Mensaerweiterung neu zu gestalten. Dabei sollte soweit möglich die Beleuchtungs-
stärke zeitgesteuert werden und die Lichtfarbe unter 3000 K liegen. Für den Alt-Campus ist ebenfalls eine 
Umgestaltung angedacht. Hierbei sollten neue Leuchten realisiert oder zumindest ein Leuchtmittel-
tausch vorgenommen werden, die die Vorgaben der „Sternenstadt“ erfüllen. 

Für die auf dem neuen Campus vorherrschenden LED-Tellerleuchten wird bei einem Ende der Lebens-
dauer der Leuchtmittel ebenfalls ein Wechsel auf Lichtfarben unter 3000 K erfolgen und eine sukzessive 
Umstellung realisiert.  

Vor allem über Abschaltungen könnten Stromeinsparungen realisiert werden. Diese stehen aber meist in 
einem Zielkonflikt mit Anforderungen aus den Arbeitsstättenrichtlinien und den auch an der Hochschule 
formulierten Sicherheitsbedürfnissen im öffentlichen Raum. Ein genaues Einsparpotenzial lässt sich mo-
mentan nicht ermitteln. 

Innenbeleuchtung 

Mittels der Raumstatistik wurden überschlägig die theoretischen Stromeinsparpotenziale für die Be-
standsgebäude bei Umstellung auf LED-Beleuchtung ermittelt. Die höchsten Einsparpotenziale gibt es in 
Bereichen mit langen Nutzungszeiten. Dies sind die Bibliothek, das Parkhaus, Seminarräume sowie Flure. 
Das Gesamteinsparpotenzial über alle Bestandsgebäude wurde mit ca. 230 MWh/a ermittelt. 

Für die Neuausstattung von Gebäuden ist die LED-Beleuchtung inzwischen Standard. Ein vorzeitiger Er-
satz der vorhandenen Leuchten mit Leuchtstoffröhren durch LED stellt sich meist nicht wirtschaftlich dar. 
Bei Leuchten mit elektronischen Vorschaltgeräten sind in der Regel keine Ersatz-LED-Leuchtmittel ver-
fügbar, die entsprechend der Leuchten-Konformitätserklärung (CE-Kennzeichnung) die Betriebserlaubnis 
explizit aufrechterhalten. Auch wenn es hier Erklärungen einzelner Leuchtmittelanbieter gibt, ist in vielen 
Fällen ein Tausch der gesamten Leuchten erforderlich. Bei den seit 2005 an der Hochschule eingesetzten, 
abgehängten T5-Pendelleuchten wird zudem durch die Austauschlampen der indirekte Lichtanteil nicht 
in ausreichendem Umfang erzeugt.  

Bei den T8-Leuchtstoffröhren greift ab 2023 ein EU-weites Inverkehrbringungsverbot. Insofern sind ne-
ben Bereichen mit langen Nutzungszeiten, prioritär Beleuchtungen mit T8-Leuchtstoffröhren auf LED-
Beleuchtungen umzurüsten. Dies betrifft das Parkhaus (Geb. 59) und Gebäude 33. Danach sollte die Be-
leuchtung in Gebäude 46 erneuert werden. 

Die Beleuchtung der restlichen Gebäude sollte zu einem späteren Zeitpunkt erneuert werden, wenn die 
Lebensdauer der vorhandenen Leuchten erreicht ist. Da Kostensenkungen bei den LED-Leuchten und Wei-
terentwicklungen beim LED-Leuchtmitteltausch möglich sind, könnten Ersatzmaßnahmen dann wirt-
schaftlicher werden. 
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5.2.10 Wärme- und Kältenutzung 

Ältere Lüftungsanlagen sind in den Gebäuden 33, 46 und 50 vorhanden. In den Gebäuden 33 und 46 
sollen schon in den nächsten Jahren über das COME-Programm Verbesserungen im Bereich der Wärme-
rückgewinnung in den Lüftungsanlagen realisiert werden. Dies wird auch für das Gebäude 50 ins Auge 
gefasst. Das Einsparpotenzial wird mit 170 MWh/a angenommen. 

Die Szenarien bei der Wärmenutzung lassen sich aus den Szenarien-Darstellungen in Abschnitt 5.5 (Ab-
bildung 28 bis Abbildung 35) erkennen. 

 Substitution 

In den Potenzialabschätzungen bezogen auf die zehn Handlungsfelder des Klimaschutzkonzepts wurde 
an mehreren Stellen das Prinzip der Substitution berücksichtigt. Substitution bedeutet, bei gleichem 
Energieverbrauch durch den Einsatz emissionsärmerer Energieträger die CO2-Emissionen zu senken. Seit 
2010 bezieht die Hochschule Fulda, im Rahmen des gemeinsamen Stromliefervertrages des Landes Hes-
sen, in den selbst verwalteten Liegenschaften ausschließlich Ökostrom, überwiegend aus Wasserkraft. 
Die Substitution ist hier also bereits abgeschlossen.  

Grundsätzlich ist der Bezug von Ökostrom als Mittel zur CO2-Reduzierung jedoch immer kritisch zu hin-
terfragen, da nur dann ein globaler Effekt erzielt werden kann, wenn tatsächlich regenerativ erzeugter 
Strom konventionell erzeugten Strom ersetzt und nicht – wie in einigen Fällen durchaus geschehen – 
damit nur Tauschgeschäfte zwischen Ländern mit beispielsweise einem hohen Anteil von Strom aus Was-
serkraft (z. B. Norwegen) mit solchen mit einem hohen Anteil an konventionellem Strom (z. B. aus 
Deutschland) erfolgen.  

Mögliche Substitutionsmaßnahmen sind in den Handlungsfeldern bereits entsprechend formuliert. 

 Kompensation 

Mit Hilfe von Klimazertifikaten besteht die Möglichkeit, den Ausstoß des Anteils von THG, der sich in 
einigen Bereichen nicht vermeiden lässt, an einem anderen Ort der Welt zu verhindern, indem z. B. in 
weniger wohlhabenden Ländern erneuerbare Energien als Ersatz für ursprünglich vorgesehene fossile 
Kraftwerke eingesetzt werden. Durch den Kauf von Klimazertifikaten können solche Projekte finanziell 
unterstützt werden und kompensieren global betrachtet die eigenen Emissionen. 

Die Hochschule Fulda setzt Kompensation aktuell nicht ein. Es ist zu empfehlen, das Instrument auch 
zukünftig nur dort einzusetzen, wo Emissionen unvermeidbar sind, da ansonsten die Gefahr besteht, den 
möglichen eigenen Beitrag weiter zu reduzieren und sich von Verpflichtungen freizukaufen. 

Bei Betrachtung des Szenarios S 3 (vgl. Kapitel 5.5) wird deutlich, dass sich das Ziel der Klimaneutralität 
bis 2030 für die Hochschule Fulda jedoch nur durch Kompensationen der Rest-Emissionen erreichen las-
sen wird.  

 Szenarien 

Die Potenzialanalyse mündet in der Festlegung von Zielszenarien. Für die Hochschule Fulda erfolgte eine 
Fokussierung auf Bereiche, in denen eine quantitative THG-Bilanzierung möglich war, d.h. in den Berei-
chen der gebäudebezogenen Emissionen und der Mobilität.  

In beiden Bereichen wurden neben dem Basisszenario drei Zielszenarien definiert:  

 Basisszenario 0 (S0): Keine THG-einsparenden Maßnahmen 
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 Szenario 1 (S1): Reduktion der CO2-Emissionen um 10 % bis 2025, orientiert am Hessischem 
Hochschulpakt 2021 – 2025 (Bestandteil der Zielvereinbarungen der Hochschule Fulda mit dem 
HMWK) 

 Szenario 2 (S2): Klimaneutralität bis 2045 gemäß Bundesvorgaben und Energieeinsparung an der 
Hochschule Fulda bis 2030 

 Szenario 3 (S3): Klimaneutrale Landesverwaltung bis 2030 (im Modell des Landes Hessen in 
letzter Konsequenz auch durch Kompensation) 

Szenarien-Entwicklung gebäudebezogene Emissionen 

Ausgangspunkt für die Darstellung der Szenarien war das Referenz- bzw. Basisszenario (S0): die Summe 
der Energieverbräuche (Strom, Wärme) des Basisjahres 2019. Diese Summe wurde als 100 % dargestellt. 
Die Einsparungen innerhalb der einzelnen Handlungsfelder wurden von diesen 100 % abgezogen und der 
verbleibende Verbrauch gezeigt.  

In den folgenden Abbildungen werden die möglichen Entwicklungen der THG-Emissionen der Hoch-
schule Fulda auf Basis dieser Szenarien betrachtet. Berücksichtigt sind hier nur die gebäudebezogenen 
Emissionen (Strom und Wärme) ohne Kraftstoffe und Wasser-/Abwasser.  
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Basisszenario 0 (S0) 

Abbildung 28 zeigt die Entwicklung der gebäudebezogenen THG-Emissionen für den Fall, das keine wei-
teren Maßnahmen durchgeführt werden. Ausgegangen wurde dabei von einer weiteren Versorgung des 
Nahwärmenetzes mit Erdgas. Im Ergebnis ist unter diesen Bedingungen ein im Jahr 2030 ein deutlicher 
Anstieg der THG-Emissionen zu erwarten. Der Anstieg basiert u. a. auf dem notwendigen Flächenzuwachs 
der Hochschule und der Inbetriebnahme neuer Gebäude (s. a. Abschnitt 3.1). 

 

Emissionen (CO2eq) 2019: 1.073 t CO2eq  2030: 1.382 t  Veränderung: +28,8 % 

 

Abbildung 28 Entwicklung der gebäudebezogenen Emissionen gemäß Basisszenario (S0) 

 
 
Abbildung 29 stellt das Ergebnis im Vergleich zu den Wärme- und Stromverbräuchen dar. Im Szenario 0 
wären die Entwicklungen über den betrachteten Zeitraum gleichförmig.  

 

Abbildung 29 Energieverbrauch und THG-Emissionen im Basisszenario (S0) 
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Szenario 1 (S1) 

Die Entwicklung der gebäudebezogenen Emissionen bei einer Orientierung an den Einsparvorgaben des 
Hochschulpaktes ohne weitere Festlegungen nach 2025 zeigt Abbildung 30. In diesem Szenario wurden 
Einsparungen nur bis 2025 definiert, danach wurden keine weiteren Maßnahmen berücksichtigt. Im Er-
gebnis ist unter diesen Bedingungen im Jahr 2030 ein leichter Anstieg der THG-Emissionen zu erwarten: 

 

Emissionen (CO2eq) 2019: 1.073 t CO2eq  2030: 1095 t  Veränderung: +2,1 % 

Eine THG-Reduzierung ist im Rahmen dieser Vorgaben bis 2030 nicht zu erreichen.  

 

 

Abbildung 30 Entwicklung der gebäudebezogenen Emissionen gemäß Szenario 1 

 
 
Abbildung 31 stellt das Ergebnis im Vergleich zu den Wärme- und Stromverbräuchen dar. Hier ist der 
stärkere Einfluss des Einsatzes von Biomasse, der durch die Inbetriebnahme der Pellet-Heizkessel in Ge-
bäude 54 zustande kommt (vgl. Kapitel 5.2.6 und Kapitel 7.2), bereits erkennbar. 

 

Abbildung 31 Energieverbrauch und THG-Emissionen im Szenario 1 
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Szenario 2 (S2) 

Werden die Einsparvorgaben der Bundesregierung (Klimaneutralität bis 2045) zugrunde gelegt (Szenario 
2), ergibt sich eine Entwicklung gemäß Abbildung 32. Im Ergebnis ist unter diesen Bedingungen im Jahr 
2030 ein deutlicher Rückgang der THG-Emissionen zu erwarten: 

 

Emissionen (CO2eq) 2019: 1.073 t CO2eq  2030: 779 t  Veränderung: -27,4 % 

 

 

Abbildung 32 Entwicklung der gebäudebezogenen THG-Emissionen gemäß Szenario 2 

 

 

Abbildung 33 stellt das Ergebnis im Vergleich zu den Wärme- und Stromverbräuchen dar. Die Auswirkun-
gen des Einsatzes von Biomasse, die im Umfang von 60 % für die Wärmeversorgung der Campus-Erwei-
terung ab 2028 verwendet wird (vgl. Kapitel 5.2.6 und Kapitel 7.2), sind sehr deutlich in der THG-Bilanz 
erkennbar.  

 

Abbildung 33 Energieverbrauch und THG-Emissionen im Szenario 2 
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Szenario 3 (S3) 

Werden die Einsparvorgaben der hessischen Landesverwaltung (Klimaneutralität bis 2030) zugrunde ge-
legt (Szenario 3), ergibt sich eine Entwicklung gemäß Abbildung 34. Im Ergebnis ist unter diesen Bedin-
gungen im Jahr 2030 ein Rückgang um knapp 62 % zugrunde gelegt.  

 

Emissionen (CO2eq) 2019: 1.073 t CO2eq  2030: 413 t  Veränderung: -61,5 % 

Auch im Szenario 3 ist ein Emissionswert Null nicht auf direktem Wege erreichbar. Die Differenz wäre 
dann durch Kompensationsmaßnahmen zu erreichen. 

 

  

Abbildung 34 Entwicklung der gebäudebezogenen THG-Emissionen gemäß Szenario 3  

 
 

Abbildung 35 stellt das Ergebnis im Vergleich zu den Wärme- und Stromverbräuchen dar. Bis 2030 ist der 
Einsatz von Bio-Brennstoffen auf 100 % angestiegen (Maßnahmen EE-5 alternativ 1: Biomasse im Um-
fang von 80 % für die Wärmeversorgung der Campus-Erweiterung ab 2028 und EE-9: Biogas für die rest-
lichen 20 % der Wärmeversorgung ab 2030; vgl. Kapitel 7.2 und Kapitel 5.2.6).  

 Entsprechend sind damit die größten THG-Reduzierungen im Jahr 2030 zu erreichen.  

 

Abbildung 35  Energieverbrauch und THG-Emissionen im Szenario 3 
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Szenarien-Entwicklung Mobilität 

Die Impulse aus der Auftaktveranstaltung, die Ergebnisse der Mobilitätsumfrage und daraus abgeleitete 
Maßnahmen wurden in einem hochschulinternen Workshop diskutiert (vgl. Kapitel 2.4). Dadurch wurden 
im Bereich der Mobilität verschiedene Maßnahmen erarbeitet, von denen ausgewählte in Kombination 
miteinander unterschiedliche Einsparszenarien ergaben. Die Maßnahmen, durch die sich direkt THG-
Emissionen einsparen lassen, sind die folgenden38: 

 M-12: Dauerhafte Erhöhung des Homeoffice-Anteils 

 M-13: Etablierung einer hochschulinternen Mitfahrbörse 

 M-17: Substitution von Dienstreisen durch vorhandene Video- und Telekonferenzsysteme 

 M-19: Erhöhung des Anteils rein elektrischer Dienstfahrzeuge 

 M-21: Ausarbeitung einer hochschulweit geltenden Dienstreise-Regelung zu Kurzstreckenflü-
gen 

 M-26: Reduktion des Anteils von Dienstreisen mit dem privaten PKW 

Maßnahmen, die zur Verbesserung des Radverkehrs führen (nur in Szenario 3 berücksichtigt): 

 M-6: Ausbau von Radstellanlagen auf dem Campus 

 M-8: Etablierung eines Fahrrad-Leihsystems (mit E-Bike Anteil) 

 M-9: Hinwirkung auf eine verbesserte Radinfrastruktur im Stadtgebiet 

 M-10: Anschaffung von E-Lastenräder für Beschäftigte 

 M-11: Etablierung eines Verleihs von Lastenrädern zur (privaten) Nutzung durch Hochschulan-
gehörige 

 M-18: Anschaffung von Dienstfahrrädern und E-Bikes für Bedienstete 

 M-25: Aufbau von Angeboten zur Förderung des Radverkehrs u. a. in Zusammenarbeit mit dem 
Hochschulsport 

Für die Studierendenmobilität „Outgoings EU + international“ wurden keine Maßnahmen formuliert.  

Für die Erstellung der Szenarien wurden die in Kapitel 5.2.8 geschätzten Einsparpotenziale zu Grunde 
gelegt. Die Jahre 2020 und 2021 sind auf Grund der Covid-19-Pandemie im Bereich Mobilität nicht reprä-
sentativ und wurden außer Acht gelassen. 

Im Basisszenario 0 wurden keine THG-einsparenden Maßnahmen angenommen. Unter der Annahme 
gleichbleibender Studierenden- und Beschäftigtenzahlen ab 2021 bleiben auch die THG ab diesem Zeit-
punkt gleichbleibend.  

Für Szenario 1 (Reduktion der CO2-Emissionen um 10 % bis 2025 nach Hessischem Hochschulpakt 2021 
– 2025) wurde angenommen, dass die Maßnahmen M-17, M-19, M-21, M-26 (für Dienstreisen) und M-
12, M-13 (für Pendelverkehr) mit 50 % des möglichen Einsparpotenzials wirken.  

Im Bereich Dienstreisen wäre Szenario 1 entsprechend ein Rückgang von 22,7 % der THG gegenüber 2019 
zu erkennen. Im Jahr 2019 liegt nach Berechnungen der Gesamt-THG-Wert bei 157 t CO2eq (davon 109 
t CO2eq Flugverkehr; also ca. 69 %), im Jahr 2025 läge der Wert bei 128 t CO2eq (davon 96 t CO2eq Flugver-
kehr; also ca. 75 %). Da nach 2025 vorerst keine weiteren Maßnahmen im Bereich dienstlicher Mobilität 
angedacht sind, weil die derzeit möglichen Maßnahmen bis dahin umgesetzt sein sollen, gilt der Wert in 
2025 theoretisch auch für 2030.  

                                                                 

38 Übersicht aller Mobilitätsmaßnahmen im Kapitel 7 (Maßnahmenkatalog). 
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In Szenario 2 (Klimaneutralität bis 2045 gemäß Bundesvorgaben und Energieeinsparung an der Hoch-
schule Fulda bis 2030) wurde angenommen, dass die Maßnahmen M-17, M-19, M-21, M-26 (für Dienst-
reisen) und M-12, M-13 (für Pendelverkehr) mit 100 % des möglichen Einsparpotenzials wirken. 

In Szenario 3 (klimaneutrale Landesverwaltung bis 2030, inklusive nötige Kompensationsmaßnahmen) 
wurde angenommen, dass die Maßnahmen M-17, M-19, M-21, M-26 (für Dienstreisen) und M-12, M-13 
(für Pendelverkehr) mit 100 % des möglichen Einsparpotenzials wirken (wie in Szenario 2), aber zusätzlich 
die Maßnahmen M-6, M-8, M-9, M-10, M-11, M-18, M-25 (Radverkehrsmaßnahmen) umgesetzt werden. 
Ausgerechnet wurde, dass ca. 32 % der PKW-Fahrenden eine Strecke unter 10 km fahren (im Hinweg 1). 
Unter der Annahme, dass von diesen Fahrenden 80 % auf den Fahrradverkehr umsteigen würden, hätte 
die Hochschule Fulda eine Einsparung von ca. 25 % der Pendelverkehr-THG (vgl. Kapitel 5.2.8). 

Basierend auf den Berechnungen des Szenarios 3 wäre im Bereich Pendelverkehr durch Umsetzung der 
Maßnahmen M-6, M-8, M-9, M-10, M-11, M-12, M-13, M-18 und M-25 in 2025 ein Rückgang von 23,6 % 
der THG gegenüber 2019 zu erkennen. Im Jahr 2019 liegt nach Berechnungen der Gesamt-THG-Wert bei 
7.155 t CO2eq (davon 1.093 t CO2eq der Mitarbeitenden; also ca. 15 %), im Jahr 2025 läge der Wert bei 5.465 
t CO2eq (davon 675 t CO2eq der Mitarbeitenden; also ca. 12 %). Da nach 2025 vorerst keine weiteren Maß-
nahmen im Bereich des Pendelverkehrs angedacht sind, gilt der Wert in 2025 theoretisch auch für 2030. 

Die Szenarien 0 bis 3 sind in Abbildung 36 nochmals zusammengefasst. 
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In der Gesamtübersichte der Szenarien wird ersichtlich, dass allein die Verringerung des Pendelverkehrs 
deutliche Auswirkungen auf den Gesamtkomplex Mobilität hätte. Die dienstliche Mobilität hat mit oder 
ohne THG-Minimierung im Vergleich zum Pendelverkehr einen unauffälligen Anteil. 

Das Szenario 3, d.h. die Erweiterung des Szenarios 2 mit Radverkehr-Maßnahmen, ist dabei in der Theorie 
notwendig, um deutlich sichtbare THG-Einsparungen umzusetzen. 

Abbildung 36 Gesamtübersicht der THG-Emissionen (in t CO2eq) gemäß den Szenarien 0 bis 
3  im Bereich Mobilität. 
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6 THG-MINDERUNGSZIELE UND FESTLEGUNG VON STRATEGIEN 

Aufbauend auf den Ergebnissen der Energie- und CO2-Bilanz, der Potenzialanalyse sowie der Szenarien-
Entwicklung, die in den vorherigen Kapiteln beschrieben sind, ergeben sich für das Klimaschutzkonzept 
der Hochschule Fulda die folgenden Ziele: 

 Als Gesamtziel strebt die Hochschule Fulda an, Klimaneutralität bis zum Jahr 2030 zu erreichen. 
Dies soll gemäß den Landesvorgaben und Bilanzgrenzen erfolgen, die sich aus dem Projekt 
„CO2-neutrale Landesverwaltung 2030“ ergeben.39  

 Bis zum Jahr 2025 strebt die Hochschule Fulda eine 10% Reduzierung ihrer THG-Emissionen an, 
wie es auch in der Zielvereinbarung 2021 – 2025 mit dem HMWK festgeschrieben ist.  

Auf Grundlage der Szenarien-Betrachtung ergeben sich somit die folgenden Zielstellungen für die Redu-
zierung an THG-Emissionen bis zum Jahr 2030, die bei Umsetzung ambitionierter Klimaschutzmaßnah-
men theoretisch erreicht werden können (Tabelle 15):  

 

Tabelle 15 Zielsetzungen für die THG-Reduzierungen der Hochschule Fulda bis 2030, bei Umsetzung 
ambitionierter Klimaschutzmaßnahmen (S 3) 

Indikator 2025 2030 

THG-Emissionen pro Per-
son in t CO2eq/P 

0,093 0,040 

Gesamt-THG-Emissionen 
in t CO2eq 

966 413 

 
Diese Zielerreichung wird gemäß der Strategie „Verminderung vor Substitution vor Kompensation“ ver-
folgt und orientiert sich damit an der schon mehrfach erwähnten Strategie des Landes Hessen (Abbildung 

37).40  Eine Kompensation für nicht vermeidbare Restemissionen ist nach heutigem Stand dennoch not-
wendig. 

Eine jährliche Erfolgskontrolle unterstützt die Erreichung und Überprüfung der Zielvorgaben und ist in 
der Controlling-Strategie verankert. Weiterhin ist die Aktualisierung des Klimaschutzkonzeptes im Jahre 
2025 geplant (siehe hierzu Kapitel 9). 

Die Hochschule Fulda nimmt sich ferner zum Ziel, die Hochschulangehörigen für die Themen Klima-
schutz, Energieeinsparung und Nachhaltigkeit auf dem Campus zu sensibilisieren und diese Themen in 
den Hochschulalltag einzubinden. Das bedeutet auch, diese Themen in die Lehre zu integrieren.  

                                                                 

39 Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (o. Datum). CO2-neutrale Lan-
desverwaltung. Unter: https://co2.hessen-nachhaltig.de (abgerufen am 18.10.2021) 

40 Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (2021). Strategie CO2-neutrale 
Landesverwaltung. Unter: https://co2.hessen-nachhaltig.de/strategie.html (abgerufen am 01.10.2021) 
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Abbildung 37 Strategie des Landes Hessen zur Erreichung des Ziels CO2-neutrale Landesverwaltung 

   

  

Quelle: HMULV 
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7 MAßNAHMENKATALOG 

Insgesamt wurden über die verschiedenen, vorab beschriebenen Formate sowie die Potenzialanalyse 
über 150 potenzielle Maßnahmen identifiziert. Diese wurden auf Eignung zur Aufnahme in das Klima-
schutzkonzept geprüft, ggf. zusammengefasst, priorisiert und ausformuliert. Der finale Maßnahmenka-
talog umfasst somit 122 Maßnahmen. Sie erstrecken sich auf die zehn Handlungsfelder sowie drei 
ergänzende Bereiche, sofern sie sich keinem der Handlungsfelder zuordnen ließen, eine Aufnahme in das 
Konzept dennoch bedeutsam erschien (siehe unten). Konkret betraf dies die Bereiche „Ziele und Strate-
gie“, „Kommunikation, Sensibilisierung und Vernetzung“, „Lehre und Studium“ sowie „Forschung“. Eine 
abschließende, umfassende Betrachtung erfolgte in diesen Fällen nicht. 

Sämtliche für die Maßnahmen erfassten Daten wurden in einer Maßnahmen-Basistabelle aufgeführt 
(siehe Kapitel 7.1). Daraus ist eine kompakte Zusammenstellung in Form eines Maßnahmenkatalogs mit 
den für weitere Auswertungen relevanten Daten entstanden (Kapitel 7.2). Dieser ist so aufgebaut, dass 
auf Basis der Handlungsfelder eine Liste von Maßnahmen zusammengestellt ist, die mit Prioritäten ver-
sehen sind und ausgewählte Daten beinhalten. Soweit möglich wurden u.a. Effekte bezüglich der Ener-
gieverbrauchsreduzierung sowie der THG-Reduzierung dargestellt. Weiterführende Angaben hierzu 
befinden sich im Anhang (Anlage 2). 

Einzelne Maßnahmen wurden zudem nochmals detailliert in Maßnahmenblättern beschrieben (siehe Ka-
pitel 7.3). Die Maßnahmenblätter haben eine spezifische Nummerierung und sind inhaltlich gleich auf-
gebaut, entsprechend der Vorlage des Projektträgers. Diese Maßnahmenblätter sollen es der Hochschule 
ermöglichen, ein effektives Controlling der realisierten Maßnahmen durchzuführen. Maßnahmenkata-
log und Maßnahmenblätter sind erweiterbar. 

 Maßnahmen-Basistabelle 

Die 122 im Rahmen des Projekts identifizierten Maßnahmen, die für eine Umsetzung geeignet sind, sind 
in einer detaillierten Basistabelle zusammengefasst, aufgeteilt auf die Handlungsfelder sowie die ein-
gangs erläuterten ergänzenden Bereiche: 

 Abwasser, Wasser, Abfall: Insgesamt 6 Maßnahmen (AWA-1 bis AWA-6), 3 prioritäre Maßnah-
men 

 Anpassung an den Klimawandel: Insgesamt 7 Maßnahmen (ANP-1 bis ANP-7), 5 prioritäre Maß-
nahmen 

 Beschaffungswesen: Insgesamt 4 Maßnahmen (B-1 bis B-4), 3 prioritäre Maßnahmen 

 Eigene Liegenschaften: Insgesamt 8 Maßnahmen (L-1 bis L-8), 4 prioritäre Maßnahmen 

 Ernährung: Insgesamt 15 Maßnahmen (E-1 bis E-15), 8 prioritäre Maßnahmen 

 Erneuerbare Energien: Insgesamt 9 Maßnahmen (EE-1 bis EE-9, davon zwei als Alternativen), 5 
prioritäre Maßnahmen (davon zwei als Alternativen) 

 Mobilität: Insgesamt 29 Maßnahmen (M-1 bis M-29), 13 prioritäre Maßnahmen 

 IT-Infrastruktur: Insgesamt 15 Maßnahmen (IT-1 bis IT-15), 6 prioritäre Maßnahmen 

 Straßenbeleuchtung: Insgesamt 5 Maßnahmen zur Beleuchtung (SBel-1 bis SBel-5), 1 prioritäre 
Maßnahme 

 Wärme- und Kältenutzung: Insgesamt 4 Maßnahmen (WK-1 bis WK-4), 2 prioritäre Maßnah-
men 

Ergänzende Bereiche:  

 Ziele und Strategie: Insgesamt 4 Maßnahmen (ZS-1 bis ZS-4) 
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 Kommunikation, Sensibilisierung und Vernetzung: Insgesamt 5 Maßnahmen (KSV-1 bis KSV-5) 

 Lehre und Studium: Insgesamt 6 Maßnahmen (LS-1 bis LS-6) 

 Forschung: Insgesamt 3 Maßnahmen (F-1 bis F-3) 

 Maßnahmenkatalog 

Alle Maßnahmen sind mit den wichtigsten Informationen im Maßnahmenkatalog für einen Überblick 
zusammengefasst. Die Maßnahmen wurden im Zuge der Konzepterstellung einer Bewertung unterzo-
gen, bei welcher Punkte für die Bereiche  

(1) „Bedeutung für den Klimaschutz übergeordnet“ 

(2) „Bedeutung für den Klimaschutz bezogen auf die THG-Bilanz der Hochschule Fulda“ und 

(3) „Umsetzbarkeit“ vergeben wurden.  

Eine Unterscheidung in (1) und (2) schien sinnvoll, da bspw. Maßnahmen, die zu einer Stromeinsparung 
führen, aufgrund des Ökostrombezugs der Hochschule unter (2) kaum ins Gewicht fallen, übergeordnet 
(1) jedoch einen Mehrwert leisten. Maßnahmen mit den in den einzelnen Handlungsfeldern jeweils 
höchsten Punktzahlen wurden als prioritär deklariert und sollen in der Umsetzung bevorzugt Beachtung 
finden. Prioritäre Maßnahmen sind in der Darstellung farblich hervorgehoben.  

 

 

 

  



Maßnahmenkatalog Klimaschutzkonzept Hochschule Fulda

Nr. Titel Kurzbeschreibung
Priorität Bedeutung  

Klimaschutz
-übergeordnet-

Bedeutung 
Klimaschutz

-THG-Bilanz-

Umsetz-
barkeit

Szenario 
-THG-Reduktion-

Art 
Umsetzungs-

horizont 
Maßnahmen

beginn

Summe aus 
Bewertungen 

Bedeutung Klimaschutz 
und Umsetzbarkeit

Effekt nicht in der 
THG-Bilanz der HFD 
erkennbar

3 = sehr hoch
2 = hoch
1 = gering
0 = unklar/keine

Auswirkung auf THG-
Bilanz der HFD 
vorhanden

3 = sehr hoch
2 = hoch
1 = gering
0 = unklar/keine

Personal, 
Finanzierung, 
Akzeptanz, rechtl. 
Rahmen, etc.

3 = leicht
2 = mittel
1 = schwer

Nur für technisch-
energetische Maßnahmen

S1 = 10% bis 2025
S2 = Klimaneutralität bis 
2045 (Bund) 
S3 = Klimaneutralität bis 
2030 (Land)

investiv 
organisatorisch 
strategisch 
regulierend
kommunikativ
vernetzend

kurzfristig: bis 3 J.
mittelfristig: 4-7 J.
langfristig: > 7 J.

Abwasser, Wasser und Abfall

AWA-1 Einplanung  von Regenwasserzisternen für Neubauten 
Aufnahme der Maßnahme im Leitfaden "Bauen und Sanieren", da eine Realisierung von Regenwassernutzungen 
nur bei Neubaumaßnahmen sinnvoll und ggf. wirtschaftlich ist.

3 2 0 1 investiv l o.A.

AWA-2 Einsatz von Wasserspararmaturen bei Neubauten
Aufnahme der Maßnahme im Leitfaden "Bauen und Sanieren", da bei Neubauten der Stand der Technik für 
Wasserspararmaturen verwendet werden soll, um den Wasser- und Abwasserverbrauch zu reduzieren.

3 1 0 2 investiv l o.A.

AWA-3 Aufstellen von Papiertonnen im Außenbereich 
An den zwei Anschlagflächen sollen Trennbehälter mit einer gesonderten Erfassung für Papier/Pappe aufgestellt 
und von den Hausmeistern bewirtschaftet werden.

4 1 0 3
organisatorisch / 

investiv
k 2022

AWA-4 Verbesserung der Beschriftung von Abfallbehältnissen 
Es soll geprüft werden, ob durch die Abfallbehälter in den Räumen der HFD eine flächendeckende Abfalltrennung 
in die Hauptfraktionen möglich ist. Ein Austausch der falschen und die Ergänzung von fehlenden Behältern soll 
erfolgen.

4 1 0 3 kommunikativ k 2022

AWA-5 Ermöglichen einer Nachnutzung von Geräten (IT, Möbel, etc)
Es sollen Möglichkeiten ausgeschöpft bzw. Prozesse etabliert werden, die eine Nachnutzung von aussondierten 
Möbeln und Geräten durch Hochschulangehörige und Externe ermöglichen.

2 1 0 1 organisatorisch l o.A.

AWA-6
Veröffentlichung von Informationen zur Abfallentsorgung und zum 
Trennsystem 

Es sollen Information über die vorhandenen Abfallentsorgungsstrukturen (Kreislaufwirtschaft) mit dem 
vorhandenen Trennsystem an der HFD sowie die jährliche Abfallbilanz veröffentlicht werden. Es soll insbesondere 
auf die Trennung von "Papier/Pappe" in die blauen Behälter hingewiesen werden. Über die Problematik 
weggeworfener Zigarettenabfällen soll aufgeklärt werden.

4 1 0 3 kommunikativ k 2022

Anpassung an den Klimawandel

ANP-1 Durchführung von kontinuierlichen Temperaturmessungen der Innen- 
 und Außentemperatur

Die Tempertaurmessung sollte während des Sommers in den Gebäuden (sowie zur Korrelation außerhalb der 
Gebäude) erfolgen. 

3 0 0 3 organisatorisch m 2023

ANP-2 Erstellung und Umsetzung eines Aktionsplans "Sommerhitze"
Ein Aktionsplan "Sommerhitze" soll zum Schutz der Hochschulangehörigen vor einer Hitzeperiode erarbeitet 
werden und bei bestimmten Kriterien (z.B. Erreichen einer Temperatur) zur Anwendung kommen. 

6 2 1 3 organisatorisch k 2021

ANP-3 Anpassung der Prüfungszyklen
Soweit möglich, sollten Prüfungszyklen an die äußeren Rahmenbedingungen angepasst bzw. in einen günstigen 
Zeitraum gelegt werden. (z.B. schriftliche Prüfungen eher im WiSe, Hausarbeiten im SoSe).

2 1 0 1 organisatorisch l o.A.

ANP-4 Eruierung von sinnvollen Möglichkeiten zur Raumkühlung 
Sinnvolle Möglichkeiten zur Raumkühlung sollen eruiert werden (z.B. Nachtkühlung, Auswertung der Broschüre 
"Sommerlicher Wäremschutz" der LEA, etc.). 

6 2 1 3 organisatorisch k 2022

ANP-5
Verbesserung des Sonnenschutzes und Schaffung von mehr 
beschatteten Plätzen im Außenbereich 

Im Außenbereich sollen mehr beschattete Plätze mit Sitzmöglichkeit eingerichtet werden. 5 3 0 2 investiv k / m 2022

ANP-6 Stärkere Begrünung des Campus 

Bei der Erweiterung und Umgestaltung des Campus soll eine stärkere Begrünung umgesetzt werden, die das 
Mikroklima verbessert, für Beschattung und Kühlung sorgt und zum Erhalt der Artenvielfalt beiträgt 
(Berücksichtigung ökologischer Kriterien bei Auswahl der Begrünung; auch Bestandteil der Zielvereinbarungen 
mit dem HMWK 2021-2025).

6 3 1 2 investiv m / l 2023

ANP-7
Berücksichtigung von Klimaänderung und Anpassung für bauliche 
Weiterentwicklung

Bei baulichen Maßnahmen sollen Klimaschutz und -anpassung frühzeitig berücksichtigt und strategisch in 
Architekturwettbewerbe verankert werden.

6 3 1 2 strategisch m 2021
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Beschaffungswesen

B-1 Verstärkung von Nachhaltigkeitskriterien in Rahmenverträgen Die Ausschreibungen von Rahmenverträgen soll unter höherer Wertung von Nachhaltigkeitsaspekten erfolgen. 5 2 1 2 regulierend k / m 2021

B-2 Verstärkung von Nachhaltigkeitskriterien bei Beschaffungsvorgängen 
außerhalb von Rahmenverträgen

Durch die Überarbeitung der Beschaffungsrichtlinie/des Beschaffungsprozesses der HFD sollen 
Nachhaltigkeitsanforderungen stärker integriert werden. Im Zuge der Überarbeitung der Beschaffungsrichtlinie 
wird auch entschieden, wie zukünftig bei Beschaffungen mit Klimarelevanz das Klimaschutzmanagement 
einbezogen werden sollte.

5 2 1 2 regulierend m 2022

B-3 Vermeidung von Papierverbrauch
Grundsätzlich sollen Papierausdrucke an der HFD soweit möglich vermieden werden (Stichwort Digitalisierung, 
Abfallvermeidung). 

3 1 0 2 organisatorisch k / m 2021

B-4 Erhöhung des Anteils an Recyclingpapier (inkl. Briefumschläge) 
Bei unvermeidlichen Ausdrucken soll Recyclingpapier mit einem Weißgrad von ISO 80 oder niedriger zum Einsatz 
kommen. Ab 2022 soll der Zielwert von 90 % Recyclingpapier erreicht werden. Die Bestellenden sollen außerdem 
dafür sensibilisiert werden, nur noch Recycling-Briefumschläge zu beziehen.

5 2 0 3
regulierend / 

organisatorisch
k 2021

Eigene Liegenschaften (baulich)

L-1 Dämmungen in den Gebäuden 41, 43 und 70
Bei den Sanierungen in den Gebäuden 41, 43 und 70 werden im Rahmen des COME-Programms Dämm-
Maßnahmen an den Außenwänden und Decken durchgeführt.

6 2 2 2 S1 investiv m 2022

L-2 Energetische Sanierung Gebäude 45
Im Rahmen der Umnutzung von Gebäude 45 erscheint eine energetische Sanierung auf Grund des jetzigen 
Standards sinnvoll. Eine weitere Planung sollte durchgeführt werden.

5 2 2 1 S3 investiv m 2023

L-3 Energetische Sanierung Gebäude 44
Bei Gebäude 44 erscheint eine energetische Sanierung auf Grund des jetzigen Standards sinnvoll. Eine weitere 
Planung sollte durchgefürht werden.

5 2 2 1 S3 investiv l 2027

L-4
Integration Überprüfung "Klimaschutz und CO2-Bilanz" im 
Anmietungsvorgang

Bei Anmietungsvorgängen sollten die Auswirkungen auf die CO2-Bilanz der Hochschule überprüft werden. Diese 
Auswirkungen sollten bei der Entscheidung mitberücksichtigt werden.

7 2 2 3 S1 organisatorisch k 2022

L-5 Workshop "flexible Nutzungskonzepte"
Es sollte ein Workshop zum Thema "flexible (Flächen-)nutzungskonzepte" stattfinden, in dem bspw. Ansätze wie 
Arbeitsplatzsharing offen diskutiert werden.

7 2 2 3
strategisch / 

organisatorisch
k 2022

L-6 Optimierung der Nutzung von Verwaltungsflächen
Nach der baulichen Erweiterung der HFD sollte eine Optimierung der Flächennutzungen von Verwaltungsflächen 
stattfinden, um Potentiale für die Aufgabe von Anmietungsflächen zu prüfen.

8 3 3 2 S3 organisatorisch l 2029

L-7 Optimierung der Nutzung von Lehr- und Forschungsflächen
Nach der baulichen Erweiterung der HFD sollte eine Optimierung der Flächennutzungen von Lehr- und 
Forschungsflächen stattfinden, um Potentiale für die Aufgabe von Anmietungsflächen zu prüfen (aus 
energetischer Sicht stehen die Gebäude 25 und 34 im Fokus).

7 3 3 1 S3 organisatorisch l 2029

L-8 Checkliste "Klimaschutz und Nachhaltigkeit" für Bauvorhaben
Es soll eine Checkliste für Bauvorhaben erstellt werden, die Aspekte "Klimaschutz und Nachhaltigkeit" beleuchten 
(z.B. Vorgaben für Architekturwettbewerbe, Anpassung an Klimawandel, wenig Flächenversiegelung,  
Maßnahmen AWA 1+2, etc.).

6 2 1 3
strategisch / 

organisatorisch
m 2023

Ernährung

E-1 Aufbau eines Campusgartens
Auf dem Campus der HFD soll (wieder) ein Hochschulgarten entstehen, der Studierenden und Beschäftigten 
offensteht. Hierfür werden geeignete Flächen nach nachhaltigen Gesichtspunkten begrünt bzw. kompakte 
Hochbeete angelegt, die sich ebenfalls an andere Standorte des Campus transportieren lassen. 

4 2 0 2 investiv k / m 2022

E-2 Erhöhung des Anteils an Wasserspendern auf dem Campus Die Anzahl an Wasserspendern auf dem Campus wird kontinuierlich ausgebaut. In einem ersten Schritt wird in 
Gebäude 53 ein weiterer Wasserspender installiert.

3 1 0 2 investiv k 2022

E-3 Erstellung eines Leitfadens "Nachhaltiges Veranstaltungsmanagement"Es wird ein Leitfaden zur Beachtung von Klimaschutz- bzw. Nachhaltigkeitsaspekten im Management von
Veranstaltungen erarbeitet und allen Hochschulangehörigen zur Verfügung gestellt.

4 1 0 3 organisatorisch k 2022

E-4
Sensibilisierung für den Zusammenhang zwischen Ernährung und 
Klimaschutz bzw. Nachhaltigkeit

Über geeignete Kanäle sollen die Hochschulangehörigen verstärkt über den Zusammenhang zwischen Ernährung 
und Klimaschutz bzw. Nachhaltigkeit informiert und für das Thema sensibilisiert werden. 

6 3 0 3 kommunikativ k 2022

E-5 Anpassung des Speisenangebots der Mensa nach saisonalen GesichtspunktenAngebotene Komponenten sollten nach Jahreszeit angepasst werden, u.a. auch die zur Auswahl stehenden
Komponenten des Salatbuffets.

4 2 0 2 organisatorisch k / m
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

E-6 Erhöhung des Anteils vegetarischer Gerichte in der Mensa
Über unterschiedliche Ansätze sollte der Anteil vegetarischer Gerichte erhöht werden (z.B. 
Attraktivitätssteigerung durch mehr Vielfalt, Aktionstage oder -wochen, Angebotserhöhung).

6 3 0 3 organisatorisch k / m
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

E-7 Erhöhung des Anteils veganer Gerichte in der Mensa
Über unterschiedliche Ansätze sollte der Anteil veganer Gerichte erhöht werden (z.B. Attraktivitätssteigerung 
durch mehr Vielfalt, Aktionstage oder -wochen, Angebotserhöhung).

6 3 0 3 organisatorisch k / m
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks
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E-8 Anpassung von Rezepturen in der Mensa

Rezepturen der Mensa sollten unter Beachtung der Akzeptanz klimafreundlich angepasst werden (Ersatz von 
tierischen durch pflanzliche Fette, tierischen Milch- durch geeignete Ersatzprodukte, Ersatz einzelner 
Lebensmittel mit hohen THG-Emissionen, fleischlose Alternativen anstelle von Fleisch [z.B. Gemüse- statt 
Fleischbrühe], etc.).

5 3 0 2 organisatorisch k / m
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

E-9
Verstärkte Beachtung von Nachhaltigkeits-/Klimaschutzaspekten 
beim Einkauf

In Absprache mit dem Studentenwerk soll geprüft werden, an welchen Stellen der Einkauf klimafreundlicher 
gestaltet werden könnte (z.B. Erhöhung des Anteils an Bio- und Fairtrade-Lebensmitteln, regionalen, saisonalen 
und frischen Lebensmitteln, Fisch aus nachhaltiger Fischerei).

5 3 0 2 organisatorisch k / m
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

E-10 Einführung eines Foodwaste-Managementsystems in der Mensa Über ein Foodwaste-Mangement soll Lebensmittelverschwendung in der Mensa identifiziert, messbar gemacht 
und langfristig reduziert werden.

4 1 0 3 organisatorisch k / m
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

E-11 Durchführung von Mitarbeitendenschulungen und -sensibilisierungen Mitarbeitende der Mensa werden zu einschlägigen Themen wie Energie, Foodwaste, THG-Emissionen von
Lebensmitteln geschult und sensibilisiert.

4 1 0 3 kommunikativ k / m
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

E-12
Verstärkte Sensibilisierung der Mensagäste für Nachhaltigkeits- und 
Klimaschutzaspekte 

Über verschiedene Einzelmaßnahmen sollen Mensagäste verstärkt für Zusammenhänge zwischen Ernährung und 
Klimaschutz bzw. Nachhaltigkeit sensibilisiert werden (z.B. Kennzeichnung der THG-Emissionen im Rahmen von 
Aktionswochen, Zusammenhang Portionsgröße und Foodwaste).

5 2 0 3 kommunikativ k / m
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

E-13 Steigerung der Energieeffizienz in Bezug auf die Gerätetechnik Lager, Vorbereitung, Küche, Ausgabe, Spülküche 6 2 2 2 investiv m / l
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

E-14 Steigerung der Energieeffizienz des Mensagebäudes Ein Austausch mit dem Studentenwerk soll im Rahmen der Erweiterung stattfinden. 5 2 2 1 investiv m / l
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

E-15 Reduktion des Müllaufkommens des Foodtrucks Das Müllaufkommen des Foodtrucks der Mensa soll reduziert werden (z.B. durch Nutzung von Mensageschirr). 4 1 0 3 organisatorisch m / l
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

Erneuerbare Energien

EE-1 Pelletheizung in Gebäude 53

Im Rahmen der Neubaumaßnahme von Gebäude 53 und 54 wird im Gebäude 53 eine Heizzentrale mit drei 135 
KW Pelletheizkesseln errichtet. Aus dieser werden die neugebauten Gebäude 53 und 54 sowie die 
Bestandsgebäude 45, 50, 51, und 52 versorgt. Zudem wird es eine Rückspeisung in die Wärmezentrale des 
Gebäude 46 geben.

8 3 3 2 S1 investiv k 2019

EE-2 Photovoltaik auf Gebäude 70 (COME)
Im Rahmen des COME-Programm wurde für die Hochschul-, Landes- und Stadtbibliothek eine Photovoltaik-
Anlage beantragt.

5 3 0 2 S1 investiv k 2022

EE-3 Photovoltaik auf Gebäude 11, 12 und 53 (GZSG)
Im Rahmen des Gute-Zukunft-Sicherungsgesetzes wurden Anträge für Photovoltaikanlagen auf den Gebäuden 11, 
12 und 53 gestellt. Die Anlagengröße ist so dimensioniert, dass der erzeugte Strom vollständig selbst genutzt 
werden kann.

5 3 0 2 S1 investiv k 2021

EE-4 Solarthermie-Anlage auf der Erweiterung der Mensa
Bei der Erweiterung der Mensa sollte zwingend geprüft werden, ob eine Solarthermie-Anlage (z.B. 50 KW) 
errichtet werden kann. Der Warmwasserbedarf über den ganzen Jahresverlauf lässt eine solche Anlage als 
wirtschaftlich erscheinen.

6 3 2 1 S2 investiv m 2023

EE-5
Errichtung eines Biomasse-Heizwerkes im Rahmen der 
Campuserweiterung (60%-Biomasse-Anteil)

Im Rahmen der Campuserweiterung erscheint die Errichtung eines Holzhackschnitzel- oder Holz-Pelletheizwerkes 
sinnvoll. Es sollte nicht nur  die Wärmeversorgung der neu zu errichtenden Gebäude übernehmen, sondern auch 
noch Teile der Bestandsgebäude. In dieser Variante wird die zusätzliche Versorgung der Gebäude 12, 20, 21, 22, 
30, 31, 32, 33 mit einem 60% Biomasse-Anteil angestrebt.

7 3 3 1 S2 investiv l
abhängig von 

Planung

EE-5 
alternativ 1

Errichtung eines Biomasse-Heizwerkes im Rahmen der 
Campuserweiterung (80%-Biomasse-Anteil)

In dieser - aus Sicht des Klimaschutzes - ambitionierteren Variante wird ein Biomasse-Anteil von 80% im Heizwerk 
angestrebt. Es werden dann auch noch zusätzlich die Gebäude 10, 40, 41, 42, 43, 44 und 46 mit Wärme versorgt.

7 3 3 1 S3 investiv l 2026

EE-5 
alternativ 2

Versorgung der neu zu errichtenden Gebäude im Rahmen der 
Campuserweiterung mit grundwassergestützten Wärmepumpen

Die neu zu errichtenden Gebäude könnten mit grundwassergestützten Wärmepumpen beheizt werden. Diese 
Variante ist als Alternativ zu den Biomasse-Heizwerken anzusehen, da beide Maßnahmen zusammen keinen 
wirtschaftlichen Sinn ergeben. Die geologischen Verhältnisse sind nicht bekannt und müssten überprüft werden.

7 3 3 1 S2 investiv l
abhängig von 

Planung

EE-6
Photovoltaik auf den neu zu errichtenden Gebäuden "Parkhaus", 
"Mensaerweiterung", "Flächen für Lernen und Lehren", "Flächen für 
angewandte Forschung" und "Verwaltung"

Das Land Hessen strebt bei allen neu zu errichtenden Gebäuden die Installation von Photovoltaik-Anlagen an. Um 
eine möglichst hohen Stromertrag zu realisieren sollte dieser Punkt bei jedem Entwicklungs- und Plannungschritt 
berücksichtigt werden. Der erzeugte Strom wird zu 70 bis 75% eigengenutzt werden können.

4 3 0 1 S2 investiv l 2026

EE-7

Eruierung von Fördermöglichkeiten zur Installation eines 
Pufferspeichers im neu zu errichtenden Parkhaus zum Speichern von 
zeitweise zu viel erzeugtem Photovoltaikstrom und Kopplung mit 
Ladesäulen

Das Potential des erzeugten Photovoltaikstroms auf den neu zu errichtenden Gebäuden ist zeitweise größer als 
der Eigenbedarf. Im Rahmen eines Pilotprojekts könnte der zeitweise erzeugte Überschuss in einem 
Pufferspeicher zwischengespeichert und später ins Netz der Hochschule abgegeben werden. Zudem eröffnet sich 
die Möglichkeit, Schnellladestationen zu realisieren. Hierfür sollen Fördermöglichkeiten eruiert werden. 

4 3 0 1 S3 investiv k 2022
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EE-8 Photovoltaik-Anlagen auf Bestandsgebäuden
Auf den Gebäuden 10, 12, 46, 50, 52 und 59 ergibt sich noch ein weiteres Potential zur Installation von 
Photovoltaik-Flächen. Auch dort könnte zeitweise mehr Strom erzeugt werden als durch in den Netzen benötigt 
wird. Der Anteil des eigengenutzen Stromes liegt zwischen 70 bis 75%.

4 3 0 1 S3 investiv l 2028

EE-9 Einsatz von Biogas
Beim Betrieb der Biomasse-Heizwerke wird in Hoch-Last-Zeiten ein Teil der Wärme noch mit Gas erzeugt. Statt 
Erdgas könnte hierbei Biogas eingesetzt werden.

7 3 3 1 S3 investiv l 2030

Mobilität

M-1
Durchführung regelmäßiger Umfragen zum Mobilitätsverhalten der 
HS-Angehörigen

Eine Umfrage zum Mobilitätsverhalten der Hochschulangehörigen soll in regelmäßigem Turnus durchgeführt 
werden, um Veränderungen des Mobilitätsverhaltens und Auswirkungen auf die THG-Bilanz zu messen und 
nachsteuern zu können.

4 2 0 2 kommunikativ m 2021

M-2 Einrichtung einer hochschulinternen AG Mobilität
Die AG Mobilität sollte aus Vertreter*innen aller Akteursgruppen der Hochschule bestehen und sich mit 
Mobilitätsthemen und nachhaltigen Entwicklungen in diesem Bereich rund um die Hochschule beschäftigen. 

6 3 0 3 organisatorisch k / m 2022

M-3 Erstellung eines geförderten Mobilitätskonzeptes für den Campus
Ein Mobilitätskonzept soll die Mitarbeitenden und Studierenden in ihrer Entscheidung für Fahrrad, Bus, Bahn, 
Fußweg oder Mitfahren im Auto unterstützen und die infrastrukturellen Voraussetzungen hierfür ermöglichen.

5 3 0 2 strategisch k 2022

M-4 App-Entwicklung zur Förderung multimodaler Mobilität
Es soll eine App entwickelt werden (z.B. von Studierenden), die verschiedene Verkehrsangebote beinhaltet, 
sodass die Nutzer*in seinen Reiseweg mit diversen Verkehrsmitteln und entsprechenden Alternativen bestreiten 
kann.

4 3 0 1 vernetzend m 2024

M-5 Zertifizierung zur fahrradfreundlichen Arbeitgeberin (ADFC)

Durch den ADFC ist eine Zertifizierung zur fahrradfreundlichen Arbeitgeberin in drei Schritten möglich: 1) 
Selbstevaluierung 2) Audit 3) Zertifizierung (3 Jahre gültig).
Die Selbstevaluierung sollte in jedem Fall durchgeführt werden, um mögliche Schwachstellen an der HFD zu 
identifizieren und zu verbessern. 

4 2 0 2 strategisch k 2022

M-6 Ausbau von Radabstellanlagen auf dem Campus

Durch die Umfrage zum Mobilitätsverhalten 2021 zeigt sich ein Bedarf an weiteren Radabstellanlagen auf dem 
Campus. Diese sollten überdacht und z.T. abschließbar sowie mit einem Anteil an E-Ladestationen ausgestattet 
sein. Die Möglichkeit zur Unterbringung von Fahrrädern in Kellerräumen der Gebäude soll ebenfalls geprüft 
werden.

4 3 0 1 investiv k / m 2023

M-7 Kommunikation über Dusch- und Umkleidemöglichkeiten 
Möglichkeiten zum Duschen und Umkleiden an der Hochschule für Radfahrende sollen stärker kommuniziert 
werden. 

4 1 0 3 kommunikativ k 2022

M-8 Etablierung eines Fahrrad-Leihsystem (mit E-Bike Anteil)
Ein Ausleihsystem für Fahrräder soll am Standort der Hochschule  sowie im Verbund mit weiteren Partnern (z.B. 
Stadt, Landkreis, weitere Organisationen) an weiteren relevanten Stationen entstehen. 
Die Flotte soll sowohl reguläre Fahrräder als auch einen Anteil an E-Bikes enthalten.  

3 2 0 1
organisatorisch / 

investiv
k / m

Abhängig von 
Studierenden

M-9 Hinwirkung auf eine verbesserte Radinfrastruktur im Stadtgebiet
Im Gespräch mit der Stadt Fulda sollte die Fahrradinfrastruktur thematisiert und auf fahrradfreundliche (inkl. 
fußgängerfreundliche) Rahmenbedingungen hingearbeitet werden. 
Synergien könnten sich zudem im Rahmen der Quartiersentwicklung des Stadtteils Nordend ergeben.

4 3 0 1
strategisch / 

kommunikativ
k 2021

M-10 Anschaffung von E-Lastenrädern für Beschäftigte Für Beschäftigte sollen Lastenräder zur dienstlichen Nutzunge angeschafft werden. 3 1 0 2 investiv k 2022

M-11
Etablierung eines Verleihs von Lastenrädern zur (privaten) Nutzung 
durch Hochschulangehörige

Es soll geprüft werden, ob Lastenräder über die Hochschule als Verleihstelle (z.B. AStA) auch an andere 
Hochschulangehörige ausgeliehen werden können.

3 2 0 1
organisatorisch / 

investiv
k o.A.

M-12 Dauerhafte Erhöhung des Homeoffice-Anteils Homeoffice-Tage sollen für Mitarbeitende ermöglicht werden, deren Tätigkeiten hierfür geeignet sind. 7 3 1 3
regulierend / 

organisatorisch
k 2021

M-13 Etablierung einer hochschulinternen Mitfahrbörse (z.B. App/Portal)
Zur besseren Vernetzung bzw. Bildung von Fahrgemeinschaften soll eine hochschulinterne Mitfahrbörse bzw. App 
eingerichtet werden. Eine Ausweitung auf weitere Akteure, z.B. angrenzende Unternehmen, wäre denkbar.

5 3 0 2 investiv m 2024

M-14 Prüfung der Einführung einer Parkraumbewirtschaftung

Im Zuge der Arbeit der internen AG Mobilität (siehe M-2) soll geprüft werden, ob und wie eine 
Parkraumbewirtschaftung für die HFD sinnvoll sein könnte.  
Eine Parkraumbewirtschaftung soll dem Ziel dienen, den Autoverkehr auf dem Campus (v.a. Pendelaktivitäten) zu 
reduzieren, und muss mit der Ausgestaltung attraktiver Rahmenbedingungen für einen Umstieg auf nachhaltigere 
Verkehrsmittel einhergehen. 

4 3 0 1
regulierend / 

organisatorisch
zu prüfen 2023
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M-15 Ausbau der Ladeinfrastruktur für E-Autos
Die Parkflächen sollten verstärkt mit Ladesäulen ausgestattet werden, angepasst an das städtische Konzept und 
auf Grundlage eines für die Hochschule ausgerabeiteten Konzeptes. (Ggf. Zusammenarbeit mit Fachbereich ET, 
Batteriecontainer als "second life" für Autobatterien entwickeln).

5 3 0 2 investiv k / m 2022

M-16
Gespräche mit Stadt und Landkreis bzgl. der ÖPNV-Anbindung 
am/zum Campus

Im Rahmen der AG Mobilität Hochschule-Stadt-Landkreis soll auf eine verbesserte ÖPNV-Anbindung des Campus 
(z.B. erhöhte Taktung der Buslinie 6) hingewirkt werden. 

5 3 0 2 kommunikativ m 2021

M-17
Substitution von Dienstreisen durch vorhandene Video- und 
Telekonferenzsysteme

Es soll vor Antritt einer Dienstreise geprüft werden, ob diese durch Video- oder Telekonferenzsysteme ersetzt 
werden kann.

7 3 1 3 organisatorisch k / m 2022

M-18 Anschaffung von Dienstfahrrädern und E-Bikes für Bedienstete
Für Bedienstete sollen E-Bikes angeschafft werden, die für kürzere Strecken in der näheren Umgebung der 
Hochschule anstelle eines Dienstfahrzeugs genutzt werden können. 
Der Verleih könnte analog zum Verleih der Dienstfahrzeuge erfolgen. 

4 1 1 2 investiv k 2023

M-19 Erhöhung des Anteils rein elektrischer Dienstfahrzeuge
Die beiden Dienstfahrzeuge für die Beschäftigten sollen komplett elektrifiziert werden, mittelfristig ebenso das 
Präsidiumsfahrzeug.

5 2 1 2
investiv / 

organisatorisch
k / m

2023/2025 
(Anschaffung 

E‑Fahrzeuge zu 
zwei 

unterschiedlichen
Zeitpunkten)

M-20
Anpassung der allg. Bestimmungen für Dienstreisen / des Prozesses 
Dienstreisengenehmigung in Bezug auf Klimaschutzaspekte

Die allg. Bestimmungen für Dienstreisen und der Prozess zur Dienstreisengenehmigung sollen angepasst werden, 
sodass dem Klimaschutzgedanken noch stärker Rechnung getragen wird. 
Im Intranet sollen Möglichkeiten zur klimafreundlichen Mobiliät verstärkt kommuniziert werden.

5 2 1 2 regulierend k / m 2023

M-21
Ausarbeitung einer hochschulweit geltenden Dienstreise-Regelung zu 
Kurzstreckenflügen

Es soll eine hochschulweit geltenden Dienstreise-Regelung  verabschiedet werden, die den künftigen Umgang mit 
Kurzstreckenflügen (z.B. <1.000 km) regelt. 

5 3 0 2 regulierend k 2023

M-22 Durchführung von Veranstaltungen im Online- bzw. Hybridformat
Veranstaltungen der Hochschule sollten auch nach der Corona-Pandemie im online- bzw. Hybridformat 
durchgeführt werden, sofern sich die Veranstaltung dafür eignet.

4 2 0 2 organisatorisch k 2021

M-23 Kommunikation und Motivation zu klimafreundlicheren Alternativen 
Auf der Klimaschutzseite der HFD-Homepage sollen die Mobilitätsangebote der HFD gebündelt dargestellt 
werden. Weitere Kommunikations- und Aktionsangebote werden erarbeitet. 

6 3 0 3 kommunikativ k 2022

M-24 Erstellung eines Leitfadens zur Planung von nachhaltigen Exkursionen
Für Exkursionen soll ein Leitfaden zur nachhaltigen und klimafreundlichen Organisation erstellt werden (insb. 
nachhaltige Verkehrsmittel).

4 2 0 2 organisatorisch k 2023

M-25
Aufbau von Angeboten zur Förderung des Radverkehrs, u.a. in 
Zusammenarbeit mit dem Hochschulsport

In Zusammenarbeit mit dem Hochschulsport soll ein attraktives Angebot rund um den Radverkehr entstehen. 6 3 0 3 kommunikativ k / m 2021

M-26 Reduktion des Anteils von Dienstreisen mit privaten PKW
Bei Dienstreisen sollte verstärkt auf die Nutzung des ÖPNV bzw. elektrischer Dienstfahrzeuge anstelle von Privat-
PKW hingewirkt werden.

5 3 1 1 organisatorisch m 2023

M-27
Setzen von Anreizen für klimafreundliche Verkehrsmittelwahl beim 
Erasmus-Auslandsaufenthalt (Green ERASMUS)

Die EU stellt im Rahmen der „Green ERASMUS“ Initiative des ERASMUS-Programms eine zusätzliche 
Mobilitätspauschale zur Verfügung, die bei klimafreundlicher Verkehrsmittelwahl an die Teilnehmenden 
ausgezahlt wird. Diese Mittel werden vom international Office für den Bereich des Erasmus-Auslandsstudiums 
zusätzlich aufgestockt, um eine klimaschonende Mobilität zu fördern.

4 1 0 3 investiv k 2021

M-28
Sensibilisierung für klimafreundliches und nachhaltiges Reisen über 
Internetauftritt (Erasmus Praktika)

Über den Internetauftritt des ERASMUS-Praktika Programms (Netzwerk für EU-Praktika und Hochschule-
Wirtschaft-Kooperation) werden Informationen zu klimaschonenden und nachhaltigen Reisemöglichkeiten 
aufgezeigt und Hintergrundinformationen zum europäischen grünen Deal vermittelt.  

4 1 0 3 kommunikativ k 2021

M-29
Sensibilisierung für Nachhaltigkeit im verpflichtenden Online-
Begleitkurs (Erasmus Praktika)

Für Erasmus-Praktika ist ein Online-Begleitkurs verpflichtender Bestandteil. 
In diesem Kurs werden bisher im Modul „Discover Business Ethics“ Nachhaltigkeitsthemen aufgegriffen. Dies soll 
zukünftig auf weitere Module des Kurses ausgeweitet werden. 

4 1 0 3 kommunikativ k 2021
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IT-Infrastruktur

IT-1
Erfassung des Temperaturniveaus für den AI-Serverraum und ET-
Serverraum

Das Temperaturniveau für den AI- Serverraum (Gebäude 43) und ET-Serverraum (Gebäude 33) soll überprüft 
werden. Ggf. ist eine Anhebung der Kühltemperatur möglich.

4 1 1 2 organisatorisch k 2022

IT-2
Etablierung eines Prozesses zum turnusmäßigen Austausch von 
Energie- und Verbrauchsdaten

Eine Übermittlung von Energie- und Verbrauchsdaten vom Gebäudemanagement und Rechenzentrum soll 
eingerichtet werden. Die Plausibilisierung der Daten erfolgt im Rahmen des Energieberichts. Bei Bedarf wird die 

 Messstellenarchitektur ergänzt. 
5 1 1 3 organisatorisch k 2022

IT-3 Überprüfung der Abwärmenutzung im Rechenzentrum
In der Gebäudeleittechnik wird eine Einspeisung der Abwärme in das Gebäudeheizsystem erfasst. Da 
Unsicherheiten hierüber bestehen, wird dies noch einmal sowohl vom Rechenzentrum bei dem nächsten Service 
als auch von Seiten des Gebäudemanagements in der Technikdokumentation überprüft.

5 1 1 3 organisatorisch k 2021

IT-4 Austausch in einem Arbeitskreis „Energieeffizienz in Rechenzentren" Ein Austausch mit anderen Rechenzentren zum Thema Energieeffizienz soll organisiert werden. 3 1 0 2 vernetzend k 2022

IT-5 Überprüfung der Display Stand-By Funktion der Telefonanlagen 
Bei den Telefonanlagen soll die flächendeckende Einstellung der Stand-By Funktion der Displays geprüft und zum 
frühstmöglichen Zeitpunkt vorgenommen werden.

4 1 1 2 organisatorisch k 2021

IT-6 Überprüfung und Konfiguration der WLAN Access Points
Es soll eine genaue Prüfung der Gerätestandorte stattfinden, da etwa 1/3 der Geräte in Randzeiten 
heruntergefahren werden könnte. Diese sollen entsprechend konfiguriert werden. 

4 1 1 2 organisatorisch k 2022

IT-7
Berücksichtigung des Themas Klimaschutz in der geplanten IT- 
Strategie der Hochschule

Im Hessischen Digitalpakt formulieren Hochschulen ihre Vorstellungen zur IT-Governance. Für die HFD ist u.a. 
zukünftig ein digitales Dokumentenmanagement angedacht, das die derzeit vorrangig papierbasierte 
Aktenführung ersetzen soll. Die Querverbindungen zum Thema Klimaschutz sollen hierbei berücksichtigt werden 
(z.B. das Potenzial von Standardisierungen). 

5 1 1 3
regulativ / 

organisatorisch
k 2022

IT-8
Bereitstellung von Leitfäden für IT-Beschaffungen außerhalb der 
Rahmenverträge

Für IT-Beschaffungen außerhalb der Rahmenverträge sollen Leitfäden der Orientierung dienen, wie 
Nachhaltigkeit und Klimaschutz bei IT-Beschaffungen berücksichtigt werden können und sollen bereitgestellt 
werden.

5 1 1 3 kommunikativ k 2022

IT-9 Förderung von Nachhaltigkeit in der Nutzung IT-Geräte (inkl. Server) sollten betrieben werden, solange sie die benötigte Leistung erbringen. 4 2 0 2
organisatorisch / 

regulieren
l 2022

IT-10 Zentralisierung von Druckern/Kopierern
HFD-Angehörige sollen für zentrale Kopierlösungen sensibilieriert werden. 
Für Neuplanungen sollen Kopierräume vorgesehen werden.

4 1 1 2 organisatorisch l fortlaufend

IT-11 Aktivierung des automatischen Standby-Betriebs der Endgeräte 
Für Geräte, die vom Rechenzentrum betreut werden, sollen Voreinstellungen (z.B. über Windows zum Standby) 
vorgenommen werden.

4 1 1 2 organisatorisch k 2022

IT-12
Überprüfung der Poolrechner-Abschaltung über Nacht an den 
Fachbereichen

Es soll überprüft werden, ob die Rechner-Pool-Räume der Fachbereiche nachts ausgeschaltet werden. 5 1 1 3 organisatorisch k 2021

IT-13 Umstieg auf Notebooks als Neuanschaffungen 
Bei Neuausstattungen der Nutzer, die vom RZ betreut werden, soll verstärkt ein Umstieg auf Notebooks erfolgen, 
da diese weniger Stron verbrauchen, als Desktop PCs. Andere Nutzer sollen hierfür sensibilisiert werden.

4 1 1 2 organisatorisch l 2022

IT-14 Sensibilisierung im Endawendungsbereich
HS-Angehörige sollen über kommunikative Maßnahmen für einen nachhaltigen und energiesparenden Umgang 
mit IT und Digitalisierung sensibilisiert werden (z.B. Handreichungen, Intranet, etc.).

5 1 1 3 kommunikativ k 2022

IT-15 Erhöhung des Anteils beidseitiger Drucke
Papier soll vermehrt beidseitig ausgedruckt werden. Dies kann über Sensibilisierunsmaßnahmen erfolgen. Auch 
eine entsprechende Voreinstellung der Geräte soll geprüft werden.

3 1 1 1 organisatorisch m 2021

Straßenbeleuchtung

Sbel-1
Reduzierung unnötiger Beleuchtung im Rahmen der Umsetzung 
"Sternenstadt"

Unter Berücksichtigung von Sicherheitsaspekten soll unnötige Beleuchtung im Außenbereich reduziert werden. 
(Z.B. Abschaltung der Strahler an den Gebäuden 10, 11 und 12, da diese blendend sind, Abschaltung der 
Bodenstrahler auf dem Plantanenhain).

4 1 1 2 S1 organisatorisch k 2021

Sbel-2 Innenbeleuchtung in den Gebäuden 41, 43, und 70 auf LED umrüsten
In den Gebäuden 41 und 43 werden innerhalb des COME-Programms bei den Gebäude-Sanierungen LED-
Innenbeleuchtungen realisiert. Im Gebäude 70 (HLSB) ist eine Antrag innerhalb des GZSG zum Erneuerung durch 
LED-Beleuchtung in Teilbereichen gestellt worden.

4 1 1 2 S1 investiv k 2022

Sbel-3 Umrüstung der Beleuchtung in den Gebäuden 59, 33 und 46 auf LED
Ersatz der T8-Leuchten im Parkhaus durch LED-Leuchten, welche auch die Anforderungen der "Sternenstadt" 
erfüllen. Ersatz der Leuchten in den Gebäuden 33 und 46 durch LED-Leuchten.

5 1 2 2 S2 investiv m 2024

Sbel-4
Umrüstung der Beleuchtung in den Gebäuden 20,21, 22, 30, 31 auf 
LED

Ersatz der vorhanden T5- und T8-Beleuchtung durch LED-Leuchten. 4 1 2 1 S3 investiv l 2028

Sbel-5
Umrüstung der Beleuchtung in den Gebäuden 10, 12, 32, 40, 42, 50, 
51, 52, inklusive Mensa, wenn nicht bis dorthin bereits geschehen

Ersatz der vorhanden T5- und T8-Beleuchtung durch LED-Leuchten. 4 1 2 1 S3 investiv l 2029

Wärme- und Kältenutzung (+Strom)

WK-1 Verbesserung der Kühlanlage in Gebäude 70 Im Rahmen des COME-Programms wird die vorhandene Kühlanlage durch eine energieeffizientere ersetzt. 4 1 1 2 S1 investiv k 2022
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WK-2
Einbau einer Wärmerückgewinnung in die Lüftungsanlage von 
Gebäude 33

Im Rahmen des COME-Programms wird eine Wärmerückgewinnung in die Lüftungsanlage in Gebäude 33 
eingebaut und die Lüfterantriebe durch energieeffizientere ersetzt.

6 2 2 2 S1 investiv k 2022

WK-3
Einbau einer Wärmerückgewinnung in die Lüftungsanlage von 
Gebäude 46

Im Rahmen des COME-Programms wird eine Wärmerückgewinnung in die Lüftungsanlage in Gebäude 46 
eingebaut.

6 2 2 2 S1 investiv k 2022

WK-4 Einbau einer Wärmerückgewinnung in die Alt-Lüftungsanlage Im Rahmen der Erneuerung der Alt-Lüftungsanlagen im Gebäude 50 wird eine Wärmerückgewinnung eingebaut. 5 2 2 1 S3 investiv m 2023

Ziele und Strategie

ZS-1 Ausrufen des Klimanotstands
Die HFD ruft den Klimanotstand aus und erkennt damit die weitweite Klimanotlage an. Bei allen Entscheidungen 
und Planungen sind zukünftig die  Auswirkungen auf das Klima zu berücksichtigen.

4 3 0 1 kommunikativ k 2022

ZS-2 Verankerung des Klimaschutzes im Leitbild der Hochschule Klimaschutz wird - neben nachhaltiger Entwicklung generell - explizit im Leitbild der HFD verankert. 3 1 0 2 organisatorisch k 2022

ZS-3
Aufbau einer dauerhaften Governance im Bereich Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz

Die Hochschule Fulda richtet eine zentrale Anlaufstelle für die Themen
Nachhaltigkeit und Klimaschutz mit Schnittstellenfunktion in alle
Organisationseinheiten ein, die u.a. verstärkt studentische Initiativen
unterstützen soll. Die Position der Beauftragten für Klimaschutz wird
dazu verstetigt und erweitert. Für den Bereich Mobilität sollten
zusätzliche personelle Ressourcen aufgebaut werden. Ein
Steuerungsgremium "Nachhaltigkeit und Klimaschutz" wird eingerichtet,
das alle Statusgruppen umfasst und relevante Akteur*innen einbezieht
(Bestandteil der Zielvereinbarungen mit dem HMWK 2021-2025).

7 3 2 2
organisatorisch / 

investiv
k 2022

ZS-4
Besetzung einer Professur mit Bezug zu Nachhaltigkeit bzw. 
Klimaschutz

Die Hochschule besetzt eine (weitere) Professur mit Bezug zu Nachhaltigkeit bzw. Klimaschutz (Bestandteil der 
Zielvereinbarungen mit dem HMWK 2021-2025). Sie wird in geeigneter Weise in die Klimaschutz- und 
Nachhaltigkeitsaktivitäten (siehe ZS-3) einbezogen.

4 2 0 2
organisatorisch / 

investiv
k 2022

Kommunikation, Sensibilisierung und Vernetzung

KSV-1 Sensibilisierung durch Kommunikationsmaßnahmen und Aktionen

Studierende und Beschäftigte sowie neue Hochschulangehörige sollen durch zielgruppengerechte und vielfältige 
Kommunikationsmaßnahmen für die Themen Klimaschutz und Nachhaltigkeit sensibilisiert und am 
Klimaschutzmanagement der HFD beteiligt werden (z.B. Ausbau Webseite Klimaschutz, Intranet und social media, 
Newsletter, Handreichungen Energiesparen, Awareness-Aktionen, etc.).

7 3 1 3 kommunikativ k 2021

KSV-2 Zusammenarbeit und Vernetzung mit Akteur*innen 
Akteur*innen, die sich zu den Themen Klimaschutz und Nachhaltigkeit der HFD engagieren, sollen innerhalb der 
Hochschule vernetzt werden und gemeinsame Aktivitäten begründen. Ebenso soll die Vernetzung mit 
Akteur*innen außerhalb der Hochschule aktiv gestaltet werden. 

6 3 1 2
kommunikativ / 

vernetzend
k 2021

KSV-3 Schaffung hochschulinterner Anreizsysteme 
Es sollen innerhalb der Hochschule Anreizsysteme geschaffen werden, die zur Energieeinsparung führen (z.B. 
Energiesparwettbewerbe).

3 1 1 1
kommunikativ / 

vernetzend
m 2023

KSV-4 Einsatz von Hochschulangehörigen als Multiplikator*innen 
Es sollen an den Fachbereichen Ansprechpartner*innen gewonnen werden, die als Multiplikator*innen am 
Fachbereich bzw. im späteren Arbeitsleben agieren: z.B. Klimabotschafter*innen, Multiplikator*innen im 
Netzwerk HOCH-N,  Energie Scouts.

5 3 1 1 organisatorisch m 2023

KSV-5
Fortbildungen und Workshops für Hochschulangehörige zum Thema 
Klimaschutz und Nachhaltigkeit

Es sollen für alle Hochschulangehörigen Möglichkeiten zur (Weiter-)bildung im Bereich 
Klimaschutz/Nachhaltigkeit angeboten werden. 

6 3 1 2
organisatorisch / 

kommunikativ
m 2023

Lehre und Studium

LS-1 Durchführung einer Bestandsaufnahme (Befragung)
Die Lehrenden bzw. Fachbereiche sollen zum Status des Klimaschutzes bzw. der Nachhaltigkeit in der Lehre 
insgesamt befragt werden.

2 1 0 1 organisatorisch k 2023

LS-2
Erstellung eines Vorlesungsverzeichnisses "Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz"

Es wird ein fachbereichsübergreifendes Vorlesungsverzeichnis mit Veranstaltungen erstellt, die einen Bezug zu 
Nachhaltigkeit bzw. Klmaschutz aufweisen. Die Veranstaltungen stehen (nach Asbprache) allen Studierenden 
offen.

3 2 0 1 organisatorisch k 2023

LS-3 Schaffung eines fachbereichsübergreifenden Lehr-/Lernangebots 
Es werden fachbereichsübergreifende Lehr-/Lernangebote zu Themen der Nachhaltigkeit bzw. des Klimaschutzes 
(z.B. Ringvorlesungen, Angebote mit interdisziplinärem Projektcharakter) entwickelt (Bestandteil der 
Zielvereinbarungen mit dem HMWK 2021-2025).

4 3 0 1 organisatorisch k 2023

LS-4
Stärkung der curricularen Verankerung der Themen Nachhaltigkeit 
bzw. Klimaschutz

Die curriculare Verankerung der Querschnittsthemen Nachhaltigkeit bzw. Klimaschutz wird im Zuge der 
strategischen Qualitätsentwicklung von Studiengängen sichergestellt (Bestandteil der Zielvereinbarungen mit 
dem HMWK 2021-2025).

4 3 0 1 strategisch k 2023

LS-5 Vergabe eines Nachhaltigkeitspreises für Abschlussarbeiten Für herausragende Abschlussarbeiten mit Nachhaltigkeits- bzw. Klimaschutzbezug wird ein Preis ausgelobt. 3 1 0 2 investiv k 2023

Weitere, im Klimaschutzkonzept als Handlungsfelder nicht explizit vorgesehene Bereiche. Diese wurden im Zuge der Konzepterstellung nicht abschließend betrachtet, sollen der Vollständigkeit halber aber mit aufgeführt werden. 
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LS-6
Prüfung der Möglichkeiten der Digitalisierung zur 
Ressourceneinsparung 

Die Möglichkeiten der Digitalisierung für mehr Nachhaltigkeit und Klimaschutz in der Lehre sollten geprüft, 
bewertet und in geeignetem Asumaß ausgeschöpft werden (Ressourceneinsparung z.B. durch Verzicht auf 
Abgabe gedruckter Abschlussarbeiten, Papierauswahl bei Zeugnissen, etc.).

3 1 0 2 organisatorisch k 2023

Forschung

F-1 Erfassung und Sichtbarmachung klimaschutzrelevanter Forschung
An der Hochschule vorhandene Forschungsaktivitäten im Bereich Nachhaltigkeit bzw. Klimaschutz sollen 
systematisch erfasst, vernetzt und noch sichtbarer gemacht werden.

4 2 0 2 kommunikativ k 2023

F-2 Unterstützung von Forschungs- und Transferaktivitäten
Es sollen Möglichkeiten geprüft werden, wie Forschungs- und Transferprojekte mit Fokus auf Interdisziplinarität 
und Praxisbezug gezielt finanziell gefördert werden könnten. 

4 3 0 1 organisatorisch k 2023

F-3 Organisation von Arbeits- und Fachtagungen bzw. 
Transferveranstaltungen

Die Hochschule organisiert Arbeit- und Fachtagungen zur Stärkung des wissenschaftlichen Austausches zu 
Klimaschutzthemen und organisiert Transferveranstaltungen, z.B. in Bezug auf die Handlungsfelder des 
Klimaschutzkonzeptes.

4 2 0 2
organisatorisch / 

vernetzend
k 2023

Abbildung 38 Maßnahmenkatalog
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Maßnahmenkatalog 
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 Maßnahmenblätter 

Entsprechend der Mustervorlage für Klimaschutzkonzepte wurden für 67 Maßnahmen aus den in der 
Basistabelle erfassten Daten Maßnahmenblätter generiert und ausgeben. Dabei handelt es sich zum ei-
nen um die als prioritär bewerteten Maßnahmen, für die insgesamt 50 Maßnahmenblätter erstellt wur-
den. Abbildung 39 zeigt beispielhaft die Ausgabe der Maßnahme EE-5, die zu den prioritären Maßnahmen 
zählt. Zum anderen wurden für weitere 17 Maßnahmen ebenfalls Maßnahmenblätter erstellt, da ihre 
Umsetzung durch das Kernarbeitsteam als wahrscheinlich bzw. trotz niedrig bis mittlerer Priorität als 
sinnvoll eingestuft wurde. Die Maßnahmenblätter sind auf Anfrage bei der Beauftragten für Klimaschutz 
erhältlich.  

  



  Maßnahmenkatalog 
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Abbildung 38 Beispiel für ein Maßnahmenblatt (Maßnahme EE-5) 

Handlungsfeld: Maßnahmen-Nummer: Maßnahmen-Typ: Einführung der
Maßnahme: Dauer der Maßnahme:
Erneuerbare Energien EE-5 investiv l abhängig von Planung

Priorität:
7

o.A. o.A.

Akteure:

 Maßnahmenblatt

Maßnahmen-Titel
Errichtung eines Biomasse-Heizwerkes im Rahmen der Campuserweiterung (60%-Biomasse-Anteil)

Ziel und Strategie:
Ziel: Erhöhung des Anteils an regenerativen Energieträgern in der Wärmeversorgung

Strategie: Realisierung innerhalb von Baumaßnahmen

Ausgangslage:

Beschreibung:
Im Rahmen der Campuserweiterung erscheint die Errichtung eines Holzhackschnitzel- oder Holz-Pelletheizwerkes sinnvoll. Es sollte nicht nur  die Wärmeversorgung der neu zu 
errichtenden Gebäude übernehmen, sondern auch noch Teile der Bestandsgebäude. In dieser Variante wird die zusätzliche Versorgung der Gebäude 12, 20, 21, 22, 30, 31, 32, 33 mit einem 
60% Biomasse-Anteil angestrebt.

Initiator:
Gebäudemanagement

LBIH, Planer

Zielgruppe:
Alle Hochschulangehörigen

Erfolgsindikatoren:

1) Verankerung bei den Eckpunkten für die Campus-Erweiterung
2) Panung
3) Ausführung
4) Funktionskontrolle

Handlungsschritte und Zeitplan:

300

Wertschöpfung:

Reduzierung des Energieträgers Erdgas im Restnahwärmenetz

Gesamtaufwand:
o.A.

Finanzierungsansatz:
Finanzierung aus dem Budget der Baumaßnahme Campuserweiterung

Energiekosteneinsparung:

THG-Einsparungen (t/a)

o.A.
Endenergieeinsparung (MWh/a)

Strom | Wärme

o.A.

Flankierende Maßnahmen:

Hinweise:
Energie- und Treibhausgaseinsparung: Höherer Anteil an regenerativen Wärmeträgern im Nahwärmenetz



Verstetigungsstrategie 
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8 VERSTETIGUNGSSTRATEGIE 

Damit das Gesamtziel „Klimaneutralität bis 2030“ erreicht werden kann, soll der Klimaschutz organisa-
torisch und institutionell dauerhaft verankert sowie – zur erfolgreichen Umsetzung der geplanten Maß-
nahmen – die Aktivitäten an der Hochschule zentral koordiniert und kontinuierlich bewertet werden. Die 
Verfolgung dieser Verstetigungsstrategie ist abhängig davon, dass die Hochschulangehörigen auch wei-
terhin motiviert und beraten werden. Damit möglichst viele Akteur*innen zum Gesamtziel beitragen, 
muss das Thema Klimaschutz zudem durch eine regelmäßige Berichterstattung präsent gehalten wer-
den.  

Zur Verstetigung des Klimaschutzkonzeptes werden deshalb folgende Elemente festgelegt: 

 Beibehaltung sowie Einrichtung von Organisationsstrukturen  

 Bereitstellung von Ressourcen  

 Einbeziehung weiterer relevanter Akteur*innen und Vernetzung mit internen / externen Stakehol-
dern  

 Controlling-Konzept  

 Kommunikationsstrategie 

Im Rahmen des Projektes konnte bereits mit der Bearbeitung einiger der genannten Punkte begonnen 
und damit die Basis für die Verstetigung geschaffen werden. Die o. g. Punkte werden im Folgenden er-
läutert.  

Steuerung und Strategieverfolgung: Beibehaltung eines Steuerungsgremiums Klimaschutz  

Die Einrichtung eines Steuerungsgremiums, das sich aus allen Statusgruppen von Hochschulangehörigen 
zusammensetzt und das Kernteam übergeordnet begleitet, hat sich für den Prozess der Erstellung des 
Klimaschutzkonzeptes bewährt. Daher soll ein entsprechendes Gremium beibehalten werden.   

Aufgabe des Steuerungsgremiums für die Zeit nach der Konzepterstellung sollen die Diskussion des Sta-
tusberichts zur Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes, die Definition von Zielsetzungen für den Klima-
schutz an der Hochschule Fulda sowie die Überprüfung der Ziele auf Anpassungsbedarf sein.  

Darüber hinaus hat es sich als erstrebenswert herausgestellt, das Steuerungsgremiums um den Themen-
bereich Nachhaltigkeit insgesamt zu erweitern. Dies entspricht gleichzeitig den Zielsetzungen der Hoch-
schule im HEP 2021 – 2025 und wurde mit dem HMWK in den Zielvereinbarungen 2021 – 2025 
vereinbart. 

Klimaschutzmanagement 

Für die dauerhafte Weiterführung der Klimaschutzaktivitäten ist die Verfügbarkeit entsprechender Res-
sourcen, u. a. Personal mit entsprechenden Qualifikationen und Zuständigkeiten, erforderlich. Hoch-
schulintern bereits vorhandene Expertise kann dazu vernetzt und Synergieeffekte können genutzt 
werden. Zur Koordinierung des Verstetigungsprozesses wird dennoch zusätzliche Personalkapazität be-
nötigt. Eine Klimaschutzmanager*in kann wesentlich zum Gelingen der Umsetzung durch ihre Kennt-
nisse im Projektmanagement, Klimaschutz, Energiemonitoring und Stakeholder-Dialog beitragen.  

Auch zur Umsetzung der im Maßnahmenkatalog gelisteten und priorisierten Maßnahmen ist es notwen-
dig, dass sowohl personelle als auch finanzielle Ressourcen zur Verfügung gestellt werden, da die Umset-
zung auch bei kurzen Amortisationszeiten zunächst Investitionen erfordert. Geplant ist daher, eine 
zentrale Anlaufstelle mit Schnittstellenfunktion in alle Einheiten der Hochschule Fulda dauerhaft zu 
etablieren, welche die Umsetzung, das Controlling sowie die Fortentwicklung des Klimaschutzkonzeptes 
übernimmt. Die Entwicklung und Umsetzung von vertieften Konzepten und Strategien, z. B. im Bereich 
Energie und Mobilität, aber auch die Erstellung von Statusberichten gehören ebenso zum Aufgabenbe-
reich wie die Initiierung und Umsetzung von Klimaschutzaktivitäten. Analog zum Steuerungsgremium 
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erscheint ein erweiterter Fokus auf Nachhaltigkeit in ihrer gesamten Breite und somit der Aufbau eines 
übergreifenden Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsmanagements angezeigt.  

Entsprechend ist die Fortführung und Weiterentwicklung der zwei Projektstellen des Klimaschutzkon-
zeptes angedacht: 

 Beauftragte*r für Klimaschutz und Nachhaltigkeit (Fokus Akteur*innen und Kommunikation) 

 Energiemanager*in (Fokus Energie und Ressourcen) 

Zudem erscheinen zusätzliche personelle Ressourcen im Themenfeld Mobilität erstrebenswert: 

 z. B. Mobilitätsmanager*in 

Hierzu wurde am 22.09.2021 ein Antrag auf Mittel des Innovations- und Strukturentwicklungsbudgets 
beim HMWK gestellt, die Bewilligung ist derzeit noch offen.  

Verstärkte Zusammenarbeit mit Studierenden (im Sinne der „Green Office“-Bewegung) 

Die Zusammenarbeit mit den Studierenden, die für die Erstellung des Klimaschutzkonzeptes bereits er-
folgte, soll auch zukünftig beibehalten und vertieft werden.  Angedacht ist hierbei die institutionalisierte 
Zusammenarbeit aus Festangestellten und Studierenden, die gemeinsam an der operativen Umsetzung 
von Maßnahmen aus dem Klimaschutzkonzept arbeiten und campusbezogene Klimaschutz- bzw. Nach-
haltigkeitsprojekte anstoßen. 

Einrichtung hochschulinterne AG Mobilität 

Da sich im Zuge der Konzepterstellung herausstellte, dass es im Handlungsfeld Mobilität den weiteren 
Einbezug verschiedener Akteursgruppen bedarf, soll für die Umsetzungsphase eine hochschulinterne AG 
Mobilität eingerichtet werden. Diese hat die Diskussion mobilitätsbezogener Themen zur Aufgabe und 
soll sich aus allen Gruppen von Hochschulangehörigen zusammensetzen (vgl. Abschnitt 5.4.8). 

Einbeziehung weiterer relevanter Akteur*innen und Vernetzung mit internen / externen Sta-
keholdern  

Das Klimaschutzmanagement sollte von einer Vielzahl von Akteur*innen innerhalb der Hochschule ge-
tragen werden. So können Eigendynamik erzeugt und Aktivitäten aufrechterhalten werden. Darüber hin-
aus können bottom-up-Prozesse dabei helfen, Klimaschutz als Grundsatz beim Betrieb und der Nutzung 
der Hochschule zu verankern. Beispiele dafür sind studentische Projekte, die Vermittlung zwischen stu-
dentischen Anliegen und der Hochschulleitung durch die Zusammenarbeit mit dem AStA sowie die Schaf-
fung von Anreizsystemen wie Wettbewerbe (z. B. Energiesparwettbewerb) und Belohnungsprogramme 
für Maßnahmenvorschläge. Die bereits im Rahmen des Klimaschutzkonzepts eingebundenen hochschul-
internen Netzwerke sollen deshalb auch bei weiteren Aktivitäten integriert werden. 

Die Einbindung kann sich auch über die Hochschule hinaus erstrecken z. B. im Rahmen von gemeinsamen 
Aktivitäten auf kommunaler Ebene oder zusammen mit externen Einrichtungen. Die Zusammenarbeit 
und Vernetzung mit relevanten internen und externen Akteur*innen soll daher auch im Folgenden auf-
rechterhalten und weiter ausgebaut werden.  

Relevante interne Akteur*innen: 

 Fachbereiche 

 Wissenschaftliche Zentren (CeSSt, ELVe)  

 Fachabteilungen 

 Studierendenschaft: AStA, Hochschulgruppe NUK, Akteur*innen des Nachhaltigkeitsteams Fulda 
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Relevante externe Akteur*innen: 

 Studentenwerk Gießen 

 Klimaschutzmanagement Stadt Fulda 

 Umweltzentrum Fulda 

 Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsmanagement weiterer Hochschulen 

 etc. 
 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass Verstetigung im Sinne eines langfristigen Prozesses nur 
gelingen kann, wenn die genannten Elemente bei der Umsetzung der Klimaschutzziele ineinandergreifen 
und sowohl das Controlling- als auch das Kommunikationskonzept gut aufeinander abgestimmt sind und 
von den beteiligten Akteur*innen getragen und weiterentwickelt werden. 
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9 CONTROLLING-KONZEPT 

Das Controlling-Konzept dient der Überprüfung und zielgerichteten Steuerung der Umsetzung des Kli-
maschutzkonzeptes. Die Erfolgskontrolle fußt dabei auf Messwerten sowie Kennzahlen und orientiert 
sich an dem klassischen Qualitätsregelkreis mit folgenden Haltepunkten:  

 plan (Ziele, Verantwortungen, Ressourcen festlegen) 

 do (Durchführung gemäß Planung)  

 check (Zielerreichung prüfen, Fehler erheben)  

 act (Fehler analysieren, Lösungsmöglichkeiten finden und auswählen)  

Die durch das Klimaschutzkonzept definierten Maßnahmen sollen mit messbaren Zielen zur Umsetzung 
kontinuierlich geprüft werden. Die Wirksamkeitsmessung ist im ersten Schritt ein quantitativer Soll-Ist-
Vergleich. Im zweiten Schritt schließt sich eine qualitative Bewertung an. Durch diese ständige Evaluie-
rung und ggf. zielgerichtete Anpassung der Maßnahmen wird eine erfolgreiche Umsetzung von Maßnah-
men zur Zielerreichung sichergestellt. 

Um den Erfolg der Klimaschutzmaßnahmen zu überprüfen und zu steuern, sind Ressourcen erforderlich. 
Auf der personellen Ebene ist das entsprechende Fachwissen vorzuhalten, auf der Sachebene ein entspre-
chendes Datenmanagement und Kennzahlensystem. 

Das Controlling nutzt als quantitative Grundlagen Messwerte in unterschiedlicher Aggregation, jeweils 
in Abhängigkeit von den zu steuernden Aspekten. In erster Linie wird dieses die zahlenmäßige und gra-
phische Auswertung von Verbrauchsdaten (insbesondere Strom, Wärme; möglichst gebäudebezogen) 
sein, um Veränderungen erkennen zu können und um die Nutzer*innen zu informieren und zu motivie-
ren. Die vorhandene Zähler-Architektur ist im Wesentlichen vorhanden und wird, wenn erforderlich, er-
gänzt. Die Messung der Energieflüsse wird bereits im vorhandenen Energiemonitoringsystem des 
Gebäudemanagements erfasst und regelmäßig ausgewertet (3-jähriger Turnus für gebäudebezogene 
Auswertungen, jährliche Auswertung der insgesamten Verbräuche). Ungewöhnlich hohe Verbräuche 
können so erkannt und Gegenmaßnahmen eingeleitet werden. Dabei sollten Neubaumaßnahmen direkt 
an das Energiemonitoringsystem angebunden werden. 

Zu den strukturellen Maßnahmen der Hochschule Fulda zählen deshalb: 

 Übergabe der operativen Verantwortung an speziell ausgebildetes Fachpersonal (für Klima-
schutz) mit zeitlichen Ressourcen 

 Durchführung regelmäßiger Soll-Ist-Vergleiche zur Überprüfung der Maßnahmen bzw. des 
Projekt-Fortschritts 

 Sicherung der Finanzierung (und Eigenverantwortlichkeit) 

Zu den konkreten Zeitplänen hinsichtlich Datenerfassung, Auswertung und Wirksamkeitsprüfung geben 
die jeweiligen Maßnahmen Auskunft (siehe Maßnahmenkatalog im Anhang, Anlage 4). 

Das Klimaschutz-Controlling der Hochschule Fulda enthält die folgenden Elemente: 

 Jährliche Fortschreibung der CO2-Bilanz im Rahmen des hessischen Projekts „CO2-neutrale 
Landesverwaltung bis 2030“ (Verwendung für Veröffentlichungen) 

Internes Controlling: 

 Emissionsermittlung auf Basis der Verbrauchsdaten im Rahmen des Energieberichts für in-
ternes Controlling 

 Ergänzung der THG-Bilanz um Mobilität (Dienstreisen jährlich/Pendlermobilität nach Um-
frage) 
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 Evaluierung des Umsetzungsstands der Maßnahmen und deren Wirksamkeit während und 
nach der Umsetzung, z. B. bzgl. der Einsparung von THG-Emissionen (für nicht-technische 
Maßnahmen vgl. Maßnahmenkatalog und Maßnahmenblätter). 

 Überprüfung von Abweichungen und Korrektur sowie Ableitung von Verbesserungsmaß-
nahmen 

 Jährliche Statusberichterstattung und Diskussion der Ergebnisse mit Steuerungsgremium 

 Überprüfung der Ziele auf Anpassungsbedarf 

 Aktualisierung des Klimaschutzkonzepts in 2025 

 
Die kontinuierliche Datenerfassung und -auswertung von Energieverbräuchen und THG-Emissionen er-
folgt für die einzelnen Handlungsfelder auf folgende Weise:  

Liegenschaften/Erneuerbare Energien/Wärme- und Kältenutzung/Straßenbeleuchtung: 

 Strom- und Wärmeverbrauch (Daten Gebäudemanagement) 

 Erfassung des Anteils der Erneuerbaren Energien (Daten Gebäudemanagement) 

 Vergleich der spezifischen Werte (Daten Gebäudemanagement) 

Mobilität: 

 Verbrauchserfassung Fuhrpark (Daten Finanzmanagement) 

 Verbrauchserfassung Dienstreisen (Daten Finanzmanagement)  

 Wiederholung der Umfrage zum Mobilitätsverhalten der Hochschulangehörigen (3 Jahre) und 
Vergleich der Ergebnisse  

Beschaffung und Entsorgung: 

 Erfassung des Papierverbrauchs und des Anteils an Recyclingpapier (Daten Finanzmanagement, 
Papieratlas) 

 Erfassung des Wasser- und Abwasseraufkommens (Daten Gebäudemanagement) 

 Erfassung des Abfallaufkommens und Anteil der Papierfraktion (Daten Gebäudemanagement) 

IT-Infrastruktur:  

 Etablierung eines Prozesses zum turnusmäßigen Austausch und Prüfung von Energie- und Ver-
brauchsdaten (Gebäudemanagement – Rechenzentrum)  

Ernährung: 

 Bilanzierung des Verpflegungsangebots der Mensa an der Hochschule Fulda, abhängig von Ent-
wicklungen im Handlungsfeld und zusätzlicher Finanzierung 

 

Anhand der Indikatoren aus Tabelle 16 kann die Zielerreichung überprüft werden:  

Tabelle 16 Erfolgsindikatoren der Maßnahmen 
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Budgetmonitoring 

Weiterhin sollen die Ausgaben abgebildet werden, die die Hochschule Fulda für Klimaschutzmaßnahmen 
aufwendet. Eine trennscharfe Abgrenzung wird für manche Maßnahmen nicht möglich sein, trotzdem 
sollte die Darstellung der Kosten und Aufwendungen soweit wie möglich erfolgen. 
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10 KOMMUNIKATIONSSTRATEGIE UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

Ziele 

Sollen die Erstellung des Klimaschutzkonzepts sowie die Umsetzung der Maßnahmen an der Hochschule 
Fulda gelingen, braucht es dazu die breite Zustimmung und Mitwirkung der Hochschulangehörigen. Ge-
zielte Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation zum Klimaschutzkonzept sollen daher die Akzeptanz bei 
den Beteiligten und Bereitschaft zur Mitarbeit unterstützen. Zielsetzung der Kommunikationsstrategie 
ist daher: 

 Die Hochschulangehörigen über das Ziel, „Klimaneutralität bis 2030“ zu erreichen, sowie das Klima-
schutzkonzept zu informieren und die Rahmenbedingungen und Notwendigkeiten deutlich zu ma-
chen 

 Sichtbarkeit und Transparenz zu schaffen: 

– Welche Klimaschutzaktivitäten (und Nachhaltigkeitsstrukturen) es bereits gibt 
– Welche Klimaschutzaktivitäten und –bemühungen sich die Hochschule Fulda für die Zukunft 

vornimmt 
– Wie die Umsetzung des Klimaschutzkonzepts verläuft 

 Die Hochschulangehörigen zu motivieren und zum Mitmachen sowohl an der Hochschule als auch 
im Privaten zu bewegen 

Zielgruppen 

Um die verschieden Zielgruppen gezielt erreichen zu können, wurden diese zunächst differenziert: 

Intern: 

 Studierende und Studieninteressierte 

 Beschäftigte Lehre & Forschung 

 Beschäftigte Verwaltung 

Extern:  

 Studentenwerk Gießen/Mensa 

 LBIH 

 Stakeholder (Stadt Fulda, Umweltzentrum, Biosphärenreservat, RhönEnergie GmbH (Mobilität), etc.) 

 Andere Hochschulen (transparente Darstellung, so dass das Vorgehen der Hochschule Fulda als Ori-
entierung dienen kann) 

 Allgemeine Öffentlichkeit  

 (Dritt-)mittelgeber 

Botschaften 

Zudem wurde festgehalten, welche Botschaften die Zielgruppen erreichen sollen. 

Intern: 

 Klimaschutz ist der Hochschule ein wichtiges Anliegen und wird in Angriff genommen. 

 Ziel ist die Erreichung von Klimaneutralität bis 2030. Für den Betrieb der Hochschule Fulda nimmt 
die Hochschule ihre Verantwortung wahr. 
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 Klimaschutz ist Gemeinschaftsaufgabe. Jeder Beitrag zähl, euch Deiner/Ihrer! Diese Möglichkeiten 
zur Beteiligung gibt es an der Hochschule… 

Extern: 

 Was können wir gemeinsam erreichen? Vernetzung 

 Wie kann die Hochschule die Region und weitere Akteur*innen unterstützen? 

Maßnahmen  

Ausgehend von den zu vermittelnden Botschaften sollen die eingesetzten Kommunikationsmaßnahmen 
der Information der Hochschulangehörigen, der Identifikation mit dem Thema Klimaschutz sowie der 
Motivation an der aktiven Beteiligung dienen. Hierfür stehen grundsätzlich verschiedene Kommunikati-
onswege zur Verfügung, die z. T. auch bereits bei der begleitenden Öffentlichkeitsarbeit während des 
Konzepterstellungsprozesses zum Einsatz kamen (siehe Tabelle 17). 

 

Tabelle 17 Kommunikationswege 

Digitale Kommunikationskanäle Homepage, Intranet, Social Media, Newsletter,  
Pressemitteilungen 

Analoge Kommunikationskanäle Aufsteller, Plakate, Aushänge in Fachbereichen, Flyer,  
Zeitungsartikel 

Veranstaltungen und Aktionen Auftakt- und Abschlussveranstaltung, Zwischenpräsenta-
tion, Workshops, Aktionstage, Kampagnen, Vorträge, Semi-
nare  

Face-to-face Berichterstattung in Gremien, persönliche Gespräche und  
Beratung 

 

Umsetzung  

Für die erfolgreiche Ansprache und Erreichung der Zielgruppen erfolgte und erfolgt im Bereich der Öf-
fentlichkeitsarbeit und Kommunikation die Zusammenarbeit mit der Abteilung Hochschulkommunika-
tion und der Pressestelle der Hochschule.   

Digitale Kommunikationskanäle 

Internetauftritt zum Klimaschutzkonzept 

Die Homepage (siehe auch Kapitel 2.4) gibt Auskunft über die Ziele des Konzepts, die Handlungsfelder, 
den Ablauf und aktiven Projektfortschritt, aktuelle Themen und Termine an der Hochschule, Tipps zum 
energiesparenden Verhalten sowie Informationen zu den Projektträgern. Auch Meilensteine und Projekt-
ergebnisse wurden über die Homepage angekündigt (z. B. Auftaktveranstaltung, Ergebnisse der Work-
shops, Ergebnisse der Mobilitätsumfrage) und im Anschluss transparent dargestellt. 

Zudem wurden Beteiligungsmöglichkeiten für die Hochschulangehörigen an der Erstellung des Klima-
schutzkonzepts, sowie darüber hinaus gut sichtbar platziert:  

 Workshops und weitere mögliche Beteiligungsformate 

 Eine digitale Ideenbox, über die alle Hochschulangehörigen über die Projektlaufzeit Vor-
schläge für alle zehn Handlungsfelder einreichen konnten 

 Weitere Beteiligungsmöglichkeiten (studentische Hochschulgruppen, regionale Initiativen) 
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Zielgruppe sind alle Hochschulangehörigen sowie die allgemeine Öffentlichkeit. 

Ausblick: 

 Überarbeitung und fortlaufende Aktualisierung der Homepage: 

 Zusammenfassung des Konzepterstellungsprozesses nach Finalisierung des Konzepts 

 Einstellung des Konzepts (Kurzfassung) und des Maßnahmenkatalogs 

 Einrichtung von Unterseiten für die Handlungsfelder und Darstellung des Status Quo, der 
geplanten sowie der umgesetzten Maßnahmen 

 Meilensteine/Aktivitäten zur Umsetzung 

 Regelmäßige Pflege der Unterseite „Aktuelles“ 

 Erweiterung um das Thema Nachhaltigkeit an der Hochschule 

 Schaffung themenzentrierter „Content-Hub“-Unterseiten, die Informationen zu bestimm-
ten Fokusthemen bündeln 

 Verantwortlich: Beauftragte für Klimaschutz  

 Zusammenarbeit: Abteilung Hochschulkommunikation 

Intranet 

Das Intranet bietet die Möglichkeit, Hochschulbeschäftigte intern über Neuigkeiten, Veranstaltungen so-
wie dienstliche Angelegenheiten zu informieren. Im Gegenzug werden i.d.R. keine Rundschreiben mehr 
versendet. Das Intranet ist daher als Startseite im Internetbrowser für die Beschäftigten eingerichtet und 
soll regelmäßig eingesehen werden. Über das Intranet wurden die Beschäftigten über den Stand zum 
Klimaschutzkonzept, Veranstaltungen sowie themenbezogene Aktivitäten und Informationen auf dem 
Laufenden gehalten.  Zielgruppe sind alle Hochschulbeschäftigten. 

Ausblick:  

 Informationen über Veranstaltungen, Aktionen und Neuigkeiten 

 Informationsangebot für neue Beschäftigte an der Hochschule Fulda 

 1-2x im Monat Bespielung zu einem Fokusthema (z. B. Energiespartipps IT, korrekte Abfall-
trennung, etc.) 

 Hierzu: Erstellung eines monatlichen Themenplans unter Einbindung der Hochschulak-
teur*innen (Fachabteilungen, Fachbereiche) 

 Verantwortlich: Beauftragte für Klimaschutz 

Social Media 

Über die Social-Media-Kanäle facebook und Instagram, die von der Abteilung Hochschulkommunikation 
bespielt werden, wurden insbesondere die Studierenden angesprochen und informiert. Zielgruppe sind 
alle Hochschulangehörigen, insbesondere die Studierenden sowie die allgemeine Öffentlichkeit. 

Ausblick:  

 Informationen über Veranstaltungen, Aktionen und Neuigkeiten 

 1-2x im Monat Bespielung zu einem Fokusthema  

 Hierzu: Erstellung eines monatlichen Themenplans unter Einbindung der Hochschulak-
teur*innen (Fachabteilungen, Fachbereiche) 
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 Verantwortlich: Beauftragte für Klimaschutz, in Zusammenarbeit mit Abteilung Hochschulkommu-
nikation  

Newsletter 

Ein Newsletter soll Interessierte künftig über die Fortschritte in der Maßnahmenumsetzung, aktuelle 
Themen, Energiespartipps oder auch relevante Termine und Veranstaltung informieren. Er soll regelmä-
ßig (z. B. alle 2- 3 Monate) erscheinen. Zielgruppe sind alle Hochschulangehörigen sowie weitere interes-
sierte Akteur*innen. 

 Verantwortlich: Beauftragte für Klimaschutz 

Pressemitteilungen  

Im Zuge der Konzepterstellung wurden zwei Presseartikel veröffentlicht:  

 Prozessauftakt (Marktkorb, 16.01.2021) 

 Stand zum Klimaschutzkonzept (Fuldaaktuell, 10.07.2021) 

Ein weiterer ist nach Senatsbeschluss im November 2021 in Planung: 

 Beschluss zum Konzept/Abschlussveranstaltung, bzw. Auftakt zur Umsetzung  

Auch künftig sind Veröffentlichungen über den Fortschritt zur Umsetzung des Klimaschutzkonzepts und 
sowie vertiefte Einblicke in Themenschwerpunkte geplant. Zielgruppe sind alle Hochschulangehörigen 
sowie die allgemeine Öffentlichkeit 

 Verantwortlich: Beauftragte für Klimaschutz, in Zusammenarbeit mit Pressestelle  

123-Magazin 

Im 123-Magazin werden gebündelt Informationen zur Orientierung an der Hochschule sowie in der Stadt 
Fulda und der Region ausgegeben. Der Bereich Nachhaltigkeit und Klimaschutz wurde in der letzten Aus-
gabe bereits berücksichtigt und wird auch weiterhin Bestandteil sein. Zielgruppe sind die (Erstsemester-
)Studierenden. 

Analoge Kommunikationskanäle 

Die Verwendung analoger Kommunikationskanäle kann für bestimmte Aktionen oder Veranstaltungen 
vor Ort sinnvoll sein, konnte während der Konzepterstellungsphase aufgrund der Corona-Pandemie je-
doch noch nicht bespielt werden. Bezüglich der Verbreitung des Klimaschutzkonzeptes sollen aus Nach-
haltigkeitsgesichtspunkten ausschließlich digitale Kommunikationskanäle genutzt werden.  

Möglichkeiten auf dem Campus: 

 Interessante Informationen rund um Klimaschutz, Umweltverhalten, Nachhaltigkeit oder 
zum Energieverbrauch der Hochschule Fulda öffentlichkeitswirksam visualisieren; (Anzeige 
Mensa, Tafeln an Gebäuden, etc.) 

 Durch Tafelanschriebe auf Veranstaltungen aufmerksam machen 

Die Zielgruppen und Maßnahmen können variieren. 

Veranstaltungen und Aktionen 

Im Zuge der Erstellung des Klimaschutzkonzepts wurden bereits zahlreiche Veranstaltungen und Work-
shops durchgeführt (siehe Kapitel 2.4). In optimistischer Voraussicht sollten zeitnah wieder Aktivitäten 
auf dem Campus vor Ort möglich sein, so dass diese auch wieder in Präsenz durchgeführt werden können. 
Für die Umsetzung des Klimaschutzkonzepts sind verschiedene Aktionen vorgesehen, die zur Sensibili-
sierung der Hochschulangehörigen beitragen sollen. 
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Mögliche Aktionen:  

 Awareness Aktionen im Rahmen der „Ersti-Wochen“ 

 Awareness Aktionen im Rahmen der Nachhaltigkeitswochen (in Zusammenarbeit mit Stu-
dierenden) 

 Awareness Aktionen im Rahmen der Hochschultage (in Zusammenarbeit mit Studierenden) 

 Aktion „Fahrradsemester 2022“ in Zusammenarbeit mit der Abteilung Hochschulsport, 
bzw. jedes Semester unter ein eigenes Fokusthema stellen (siehe unten) 

 Thementage/Themenwochen (z. B. Ernährung, Mobilität) 

 Vortragsreihen und Ringvorlesungen 

 Exkursionen zum Thema Nachhaltigkeit und Klimaschutz (mit Kooperationspartnern) 

 Schulungsangebote nachhaltiges Veranstaltungsmanagement, etc. 

 Befragungen an Hochschule Fulda zum Klimaschutz/Nachhaltigkeit/Mobilität 

Die Zielgruppen und Maßnahmen können variieren. 

Mögliche Aktionen in Zusammenarbeit mit externen Akteur*innen: 

 Teilnahme an den Energiesparwochen der Stadt Fulda 

 Teilnahme an Stadtradeln in Zusammenarbeit mit dem Hochschulsport 

 Teilnahme an Earth Hour mit Stadt Fulda und bundesweit weiteren Hochschulen 

 Teilnahme an der Landesgartenschau in Fulda 2023 in Zusammenarbeit mit dem Klima-
schutzmanagement der Stadt Fulda 

Die Zielgruppen und Maßnahmen können variieren. 

Face-to-face 

Zur Erstellung des Klimaschutzkonzepts wurde von der persönlichen Ansprache (wenn auch im digitalen 
Format) sowie der Vorstellung in zahlreichen Gremien Gebrauch gemacht. Auch wandten sich einzelne 
Beschäftige und Studierende zur Beratung an das Kernteam. Die Beibehaltung der persönlichen Anspra-
che ist weiterhin geplant.  

Zudem ist z. B. nach Fertigstellung des Konzepts bereits eine Veranstaltung für Studierende des Fachbe-
reichs Sozial - und Kulturwissenschaften über das Klimaschutzkonzept sowie Beteiligungsmöglichkeiten 
der Studierenden in Planung.  

Themenplanung 

Um die verschiedenen Kommunikationsaktivitäten erfolgreich durchzuführen, wurde bereits eine Jah-
resplanung für das Jahr 2022 erstellt (Abbildung 40). 

Zudem sind verschiedene Fokusthemen in Planung, sodass ausgehend von dem entsprechenden Thema 
der Kommunikationsmix für die jeweiligen Zielgruppen angepasst wird. 
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Abbildung 39 Jahresthemenplanung Kommunikation Klimaschutz 
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11 WEITERENTWICKLUNG UND PERSPEKTIVEN (FAZIT) 

Die Hochschule Fulda hat von Mai 2020 bis November 2021 ein integriertes Klimaschutzkonzept erstellt, 
das am 10.11.2021 durch den Senat bestätigt und zur Umsetzung beschlossen wurde. Damit wurde eine 
solide Planungsgrundlage geschaffen, den Weg zur Klimaneutralität bis zum Jahre 2030 zu beschreiten, 
wie es auch dem Ziel der Landesregierung Hessen einer „CO2-neutralen Landesverwaltung bis 2030“ ent-
spricht.  

Nach der Bestandsaufnahme und Potenzialanalyse der zehn Handlungsfelder des Konzeptes folgte die 
partizipative Erarbeitung des Maßnahmenkatalogs. Entscheidende THG-Reduktionspotenziale der Hoch-
schule, insbesondere im Bereich der Wärmeversorgung und der Mobilität, wurden identifiziert und sollen 
in den folgenden Jahren ausgeschöpft werden. 

Die aktive und breite Einbeziehung der Hochschulangehörigen war für die Erstellung des Konzeptes ein 
wichtiges Anliegen der Hochschule, welches trotz der besonderen Herausforderungen durch die Corona-
Pandemie erfolgreich gemeistert werden konnte.  

Die Weichen für die Verstetigung der aufgebauten Strukturen zum Klimaschutz an der Hochschule Fulda 
sind gestellt, so dass diese langfristig und nachhaltig in der Hochschule verankert werden können. Dies 
wird zur erfolgreichen Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen beitragen und die Hochschule Fulda da-
rin unterstützen, ihrer im HEP 2021 – 2025 gesteckten Ziele im Bereich Nachhaltigkeit und Klimaschutz 
und ihrer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. 
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12 ANHANG 

 

Anlage 1 Mobilitätsumfrage (THG-Faktoren) 

Anlage 2 Maßnahmenkatalog erweitert 
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Anlage 1 Mobilitätsumfrage (THG-Faktoren) 

Berücksichtigte Verkehrsmittel und die angenommenen THG-Faktoren mit Quellen 

Verkehrsmittel Wert Einheit Quelldatei 

Zu Fuß 0 kgCO2eq/pkm Keine THG-Emissionen. 

Fahrrad 0 kgCO2eq/pkm Keine THG-Emissionen. 

Pedelec/E-Bike 0,004241 kgCO2eq/pkm UBA: CO2-Fußabdrücke im Alltagsverkehr, ba-
sierend auf: Ifeu - TREMOD 6.03 2020 (Refe-
renz 2017) 

Bus 0,078 kgCO2eq/pkm GEMIS 5.0: Bus-Linie-Diesel-DE-2010: Sum-
menwert 

Straßenbahn 0,012 kgCO2eq/pkm GEMIS 5.0: SSU-Elektrisch-Zug-2010: Sum-
menwert 

Nahverkehr 0,078 kgCO2eq/pkm Hessische Landesverwaltung: CO2-Fußabdruck 
Bilanz 2016, basierend auf: UBA, Daten zum 
Verkehr 2012  

Fernverkehr 0,045 kgCO2eq/pkm Hessische Landesverwaltung: CO2-Fußabdruck 
Bilanz 2016, basierend auf: UBA, Daten zum 
Verkehr 2012  

E-Scooter -- kgCO2eq/pkm Keine Infos gefunden. VM wird von Teilneh-
menden auch nicht genutzt. 

Motorisiertes Zwei-
rad 

0,16742 kgCO2eq/pkm UBA: CO2-Fußabdrücke im Alltagsverkehr, ba-
sierend auf: Ifeu - TREMOD 6.03 2020 (Refe-
renz 2017) 

Flugzeug 0,16943 kgCO2eq/pkm*RFI Hessische Landesverwaltung: CO2-Fußabdruck 
Bilanz 2016, basierend auf: UBA, Daten zum 
Verkehr 2012  

PKW - Diesel - Klein-
wagen 

0,107 kgCO2eq/km GEMIS 5.0: PKW-Diesel-klein/mittel/groß-DE-
2010-Basis 

PKW - Diesel - Mit-
telklasse 

0,150 kgCO2eq/km GEMIS 5.0: PKW-Diesel-klein/mittel/groß-DE-
2010-Basis 

                                                                 

41 0,0036 +18 % Aufschlag, da die Quelle nur CO2 nicht CO2e angibt. 

42 Bezeichnet als Kraftrad: 0,142 +18 % Aufschlag, da die Quelle nur CO2 nicht CO2e angibt. 

43 Annahme Mittelstrecke, Kraftstoffmix = 0,089 * 1,9 (RFI); Info des UBA zum RFI = 2,7 (wurde nach eigenen Angaben über-
schätzt) 



  Anhang 

Integriertes Klimaschutzkonzept der Hochschule Fulda | 101                        

PKW - Diesel - Ober-
klasse 

0,192 kgCO2eq/km GEMIS 5.0: PKW-Diesel-klein/mittel/groß-DE-
2010-Basis 

PKW – Benziner – 
Kleinwagen 

0,139 kgCO2eq/km GEMIS 5.0: PKW-Otto-klein/mittel/groß-DE-
2010-Basis(1) 

PKW – Benziner – 
Mittelklasse 

0,167 kgCO2eq/km GEMIS 5.0: PKW-Otto-klein/mittel/groß-DE-
2010-Basis(1) 

PKW – Benziner – 
Oberklasse 

0,218 kgCO2eq/km GEMIS 5.0: PKW-Otto-klein/mittel/groß-DE-
2010-Basis(1) 

PKW – Elektro – 
Kleinwagen 

0,057 kgCO2eq/pkm GEMIS 5.0: PKW-EM-klein/mittel-DE-2010-Ba-
sis: Summenwert 

PKW – Elektro - Mit-
telklasse 

0,073 kgCO2eq/pkm GEMIS 5.0: PKW-EM-klein/mittel-DE-2010-Ba-
sis: Summenwert 

PKW – Gas (Erdgas 
CNE) - Kleinwagen 

0,157 kgCO2eq/pkm GEMIS 5.0: PKW-Otto-CNG-klein/mittel/groß-
DE-2010-Basis 

PKW – Gas (Erdgas 
CNE) – Mittelklasse 

0,194 kgCO2eq/pkm GEMIS 5.0: PKW-Otto-CNG-klein/mittel/groß-
DE-2010-Basis 

PKW – Gas (Erdgas 
CNE) - Oberklasse 

0,245 kgCO2eq/pkm GEMIS 5.0: PKW-Otto-CNG-klein/mittel/groß-
DE-2010-Basis 

PKW – Hybrid - 
Kleinwagen 

0,032 kgCO2eq/pkm GEMIS 5.0: PKW-PHEV-Otto-klein/mittel/groß-
DE-2010-50 

PKW – Hybrid – Mit-
telklasse 

0,044 kgCO2eq/pkm GEMIS 5.0: PKW-PHEV-Otto-klein/mittel/groß-
DE-2010-50 

PKW – Hybrid - 
Oberklasse 

0,057 kgCO2eq/pkm GEMIS 5.0: PKW-PHEV-Otto-klein/mittel/groß-
DE-2010-50 

PKW Mitfahrende 
einer Fahrgemein-
schaft 

0 kgCO2eq/pkm Es wird nur der Kraftstoffverbrauch des Fah-
renden gemessen. 

 

Quelle: https://www.ifeu.de/methoden-tools/modelle/tremod/ 

 

  



Nr. Titel Kurzbeschreibung
Priorität Szenario 

-THG-Reduktion- 

Umsetzungs-
horizont 

Maßnahmen
beginn

Endenergie-
einsparung 

MWh/a th
MWh/a el

Energiekosten-
einsparung

€/a

THG/CO2-
Einsparung

t/a

Summe aus 
Bewertungen 

Bedeutung Klimaschutz 
und Umsetzbarkeit

Nur für technisch-
energetische 
Maßnahmen

S1 = 10% bis 2025
S2 = Klimaneutralität bis 
2045 (Bund) 
S3 = Klimaneutralität bis 
2030 (Land)

kurzfristig: bis 3 J.
mittelfristig: 4-7 J.
langfristig: > 7 J.

Abwasser, Wasser und Abfall

AWA-1 Einplanung  von Regenwasserzisternen für Neubauten 
Aufnahme der Maßnahme im Leitfaden "Bauen und Sanieren", da eine Realisierung von 
Regenwassernutzungen nur bei Neubaumaßnahmen sinnvoll und ggf. wirtschaftlich ist.

3 l o.A. o.A. o.A. o.A.

AWA-2 Einsatz von Wasserspararmaturen bei Neubauten
Aufnahme der Maßnahme im Leitfaden "Bauen und Sanieren", da bei Neubauten der Stand der Technik für 
Wasserspararmaturen verwendet werden soll, um den Wasser- und Abwasserverbrauch zu reduzieren.

3 l o.A. o.A. o.A. o.A.

AWA-3 Aufstellen von Papiertonnen im Außenbereich 
An den zwei Anschlagflächen sollen Trennbehälter mit einer gesonderten Erfassung für Papier/Pappe 
aufgestellt und von den Hausmeistern bewirtschaftet werden.

4 k 2022 o.A. o.A. o.A.

AWA-4 Verbesserung der Beschriftung von Abfallbehältnissen 
Es soll geprüft werden, ob durch die Abfallbehälter in den Räumen der HFD eine flächendeckende 
Abfalltrennung in die Hauptfraktionen möglich ist. Ein Austausch der falschen und die Ergänzung von fehlenden 
Behältern soll erfolgen.

4 k 2022 o.A. o.A. o.A.

AWA-5 Ermöglichen einer Nachnutzung von Geräten (IT, Möbel, etc)
Es sollen Möglichkeiten ausgeschöpft bzw. Prozesse etabliert werden, die eine Nachnutzung von aussondierten 
Möbeln und Geräten durch Hochschulangehörige und Externe ermöglichen.

2 l o.A. o.A. o.A. o.A.

AWA-6
Veröffentlichung von Informationen zur Abfallentsorgung und zum 
Trennsystem 

Es sollen Information über die vorhandenen Abfallentsorgungsstrukturen (Kreislaufwirtschaft) mit dem 
vorhandenen Trennsystem an der HFD sowie die jährliche Abfallbilanz veröffentlicht werden. Es soll 
insbesondere auf die Trennung von "Papier/Pappe" in die blauen Behälter hingewiesen werden. Über die 
Problematik weggeworfener Zigarettenabfällen soll aufgeklärt werden.

4 k 2022 o.A. o.A. o.A.

Anpassung an den Klimawandel

ANP-1 Durchführung von kontinuierlichen Temperaturmessungen der 
Innen- und Außentemperatur

Die Tempertaurmessung sollte während des Sommers in den Gebäuden (sowie zur Korrelation außerhalb der 
Gebäude) erfolgen. 

3 m 2023 o.A. o.A. o.A.

ANP-2 Erstellung und Umsetzung eines Aktionsplans "Sommerhitze"
Ein Aktionsplan "Sommerhitze" soll zum Schutz der Hochschulangehörigen vor einer Hitzeperiode erarbeitet 
werden und bei bestimmten Kriterien (z.B. Erreichen einer Temperatur) zur Anwendung kommen. 

6 k 2021 o.A. o.A. o.A.

ANP-3 Anpassung der Prüfungszyklen
Soweit möglich, sollten Prüfungszyklen an die äußeren Rahmenbedingungen angepasst bzw. in einen günstigen 
Zeitraum gelegt werden. (z.B. schriftliche Prüfungen eher im WiSe, Hausarbeiten im SoSe).

2 l o.A. o.A. o.A. o.A.

ANP-4 Eruierung von sinnvollen Möglichkeiten zur Raumkühlung 
Sinnvolle Möglichkeiten zur Raumkühlung sollen eruiert werden (z.B. Nachtkühlung, Auswertung der Broschüre 
"Sommerlicher Wäremschutz" der LEA, etc.). 

6 k 2022 o.A. o.A. o.A.

ANP-5
Verbesserung des Sonnenschutzes und Schaffung von mehr 
beschatteten Plätzen im Außenbereich 

Im Außenbereich sollen mehr beschattete Plätze mit Sitzmöglichkeit eingerichtet werden. 5 k / m 2022 o.A. o.A. o.A.

ANP-6 Stärkere Begrünung des Campus 

Bei der Erweiterung und Umgestaltung des Campus soll eine stärkere Begrünung umgesetzt werden, die das 
Mikroklima verbessert, für Beschattung und Kühlung sorgt und zum Erhalt der Artenvielfalt beiträgt 
(Berücksichtigung ökologischer Kriterien bei Auswahl der Begrünung; auch Bestandteil der Zielvereinbarungen 
mit dem HMWK 2021-2025).

6 m / l 2023 o.A. o.A. o.A.

Anlage 2 Maßnahmenkatalog erweitert



ANP-7
Berücksichtigung von Klimaänderung und Anpassung für bauliche 
Weiterentwicklung

Bei baulichen Maßnahmen sollen Klimaschutz und -anpassung frühzeitig berücksichtigt und strategisch in 
Architekturwettbewerbe verankert werden.

6 m 2021 o.A. o.A. o.A.

Beschaffungswesen

B-1 Verstärkung von Nachhaltigkeitskriterien in Rahmenverträgen Die Ausschreibungen von Rahmenverträgen soll unter höherer Wertung von Nachhaltigkeitsaspekten erfolgen. 5 k / m 2021 o.A. o.A. o.A.

B-2 Verstärkung von Nachhaltigkeitskriterien bei 
Beschaffungsvorgängen außerhalb von Rahmenverträgen

Durch die Überarbeitung der Beschaffungsrichtlinie/des Beschaffungsprozesses der HFD sollen 
Nachhaltigkeitsanforderungen stärker integriert werden. Im Zuge der Überarbeitung der Beschaffungsrichtlinie 
wird auch entschieden, wie zukünftig bei Beschaffungen mit Klimarelevanz das Klimaschutzmanagement 
einbezogen werden sollte.

5 m 2022 o.A. o.A. o.A.

B-3 Vermeidung von Papierverbrauch
Grundsätzlich sollen Papierausdrucke an der HFD soweit möglich vermieden werden (Stichwort Digitalisierung, 
Abfallvermeidung). 

3 k / m 2021 o.A. o.A. o.A.

B-4 Erhöhung des Anteils an Recyclingpapier (inkl. Briefumschläge) 
Bei unvermeidlichen Ausdrucken soll Recyclingpapier mit einem Weißgrad von ISO 80 oder niedriger zum 
Einsatz kommen. Ab 2022 soll der Zielwert von 90 % Recyclingpapier erreicht werden. Die Bestellenden sollen 
außerdem dafür sensibilisiert werden, nur noch Recycling-Briefumschläge zu beziehen.

5 k 2021 104,61 o.A. 1,394

Eigene Liegenschaften (baulich)

L-1 Dämmungen in den Gebäuden 41, 43 und 70
Bei den Sanierungen in den Gebäuden 41, 43 und 70 werden im Rahmen des COME-Programms Dämm-
Maßnahmen an den Außenwänden und Decken durchgeführt.

6 S1 m 2022 110 6660 27,71

L-2 Energetische Sanierung Gebäude 45
Im Rahmen der Umnutzung von Gebäude 45 erscheint eine energetische Sanierung auf Grund des jetzigen 
Standards sinnvoll. Eine weitere Planung sollte durchgeführt werden.

5 S3 m 2023 40 300000 10,1

L-3 Energetische Sanierung Gebäude 44
Bei Gebäude 44 erscheint eine energetische Sanierung auf Grund des jetzigen Standards sinnvoll. Eine weitere 
Planung sollte durchgefürht werden.

5 S3 l 2027 35 300000 8,82

L-4
Integration Überprüfung "Klimaschutz und CO2-Bilanz" im 
Anmietungsvorgang

Bei Anmietungsvorgängen sollten die Auswirkungen auf die CO2-Bilanz der Hochschule überprüft werden. 
Diese Auswirkungen sollten bei der Entscheidung mitberücksichtigt werden.

7 S1 k 2022 o.A. o.A. o.A.

L-5 Workshop "flexible Nutzungskonzepte"
Es sollte ein Workshop zum Thema "flexible (Flächen-)nutzungskonzepte" stattfinden, in dem bspw. Ansätze 
wie Arbeitsplatzsharing offen diskutiert werden.

7 k 2022 o.A. o.A. o.A.

L-6 Optimierung der Nutzung von Verwaltungsflächen
Nach der baulichen Erweiterung der HFD sollte eine Optimierung der Flächennutzungen von 
Verwaltungsflächen stattfinden, um Potentiale für die Aufgabe von Anmietungsflächen zu prüfen.

8 S3 l 2029 237,1 o.A. 47

L-7 Optimierung der Nutzung von Lehr- und Forschungsflächen
Nach der baulichen Erweiterung der HFD sollte eine Optimierung der Flächennutzungen von Lehr- und 
Forschungsflächen stattfinden, um Potentiale für die Aufgabe von Anmietungsflächen zu prüfen (aus 
energetischer Sicht stehen die Gebäude 25 und 34 im Fokus).

7 S3 l 2029 237,1 o.A. 47

L-8 Checkliste "Klimaschutz und Nachhaltigkeit" für Bauvorhaben
Es soll eine Checkliste für Bauvorhaben erstellt werden, die Aspekte "Klimaschutz und Nachhaltigkeit" 
beleuchten (z.B. Vorgaben für Architekturwettbewerbe, Anpassung an Klimawandel, wenig 
Flächenversiegelung,  Maßnahmen AWA 1+2, etc.).

6 m 2023 o.A. o.A. o.A.

Ernährung

E-1 Aufbau eines Campusgartens
Auf dem Campus der HFD soll (wieder) ein Hochschulgarten entstehen, der Studierenden und Beschäftigten 
offensteht. Hierfür werden geeignete Flächen nach nachhaltigen Gesichtspunkten begrünt bzw. kompakte 
Hochbeete angelegt, die sich ebenfalls an andere Standorte des Campus transportieren lassen. 

4 k / m 2022 o.A. o.A o.A.

E-2 Erhöhung des Anteils an Wasserspendern auf dem Campus Die Anzahl an Wasserspendern auf dem Campus wird kontinuierlich ausgebaut. In einem ersten Schritt wird in 
Gebäude 53 ein weiterer Wasserspender installiert.

3 k 2022 o.A. o.A: o.A.

E-3 Erstellung eines Leitfadens "Nachhaltiges Veranstaltungsmanagement"
Es wird ein Leitfaden zur Beachtung von Klimaschutz- bzw. Nachhaltigkeitsaspekten im Management von 
Veranstaltungen erarbeitet und allen Hochschulangehörigen zur Verfügung gestellt.

4 k 2022 o.A. o.A. o.A.

E-4
Sensibilisierung für den Zusammenhang zwischen Ernährung und 
Klimaschutz bzw. Nachhaltigkeit

Über geeignete Kanäle sollen die Hochschulangehörigen verstärkt über den Zusammenhang zwischen 
Ernährung und Klimaschutz bzw. Nachhaltigkeit informiert und für das Thema sensibilisiert werden. 

6 k 2022 o.A. o.A. o.A.

E-5 Anpassung des Speisenangebots der Mensa nach saisonalen GesichtspunktenAngebotene Komponenten sollten nach Jahreszeit angepasst werden, u.a. auch die zur Auswahl stehenden 
Komponenten des Salatbuffets.

4 k / m
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

o.A. o.A. o.A.



E-6 Erhöhung des Anteils vegetarischer Gerichte in der Mensa
Über unterschiedliche Ansätze sollte der Anteil vegetarischer Gerichte erhöht werden (z.B. 
Attraktivitätssteigerung durch mehr Vielfalt, Aktionstage oder -wochen, Angebotserhöhung).

6 k / m
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

o.A. o.A. o.A.

E-7 Erhöhung des Anteils veganer Gerichte in der Mensa
Über unterschiedliche Ansätze sollte der Anteil veganer Gerichte erhöht werden (z.B. Attraktivitätssteigerung 
durch mehr Vielfalt, Aktionstage oder -wochen, Angebotserhöhung).

6 k / m
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

o.A. o.A. o.A.

E-8 Anpassung von Rezepturen in der Mensa

Rezepturen der Mensa sollten unter Beachtung der Akzeptanz klimafreundlich angepasst werden (Ersatz von 
tierischen durch pflanzliche Fette, tierischen Milch- durch geeignete Ersatzprodukte, Ersatz einzelner 
Lebensmittel mit hohen THG-Emissionen, fleischlose Alternativen anstelle von Fleisch [z.B. Gemüse- statt 
Fleischbrühe], etc.).

5 k / m
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

o.A. o.A. o.A.

E-9
Verstärkte Beachtung von Nachhaltigkeits-/Klimaschutzaspekten 
beim Einkauf

In Absprache mit dem Studentenwerk soll geprüft werden, an welchen Stellen der Einkauf klimafreundlicher 
gestaltet werden könnte (z.B. Erhöhung des Anteils an Bio- und Fairtrade-Lebensmitteln, regionalen, saisonalen 
und frischen Lebensmitteln, Fisch aus nachhaltiger Fischerei).

5 k / m
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

o.A. o.A. o.A.

E-10 Einführung eines Foodwaste-Managementsystems in der Mensa Über ein Foodwaste-Mangement soll Lebensmittelverschwendung in der Mensa identifiziert, messbar gemacht 
und langfristig reduziert werden.

4 k / m
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

o.A. o.A. o.A.

E-11 Durchführung von Mitarbeitendenschulungen und -sensibilisierungen Mitarbeitende der Mensa werden zu einschlägigen Themen wie Energie, Foodwaste, THG-Emissionen von 
Lebensmitteln geschult und sensibilisiert.

4 k / m
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

o.A. o.A. o.A.

E-12
Verstärkte Sensibilisierung der Mensagäste für Nachhaltigkeits- und 
Klimaschutzaspekte 

Über verschiedene Einzelmaßnahmen sollen Mensagäste verstärkt für Zusammenhänge zwischen Ernährung 
und Klimaschutz bzw. Nachhaltigkeit sensibilisiert werden (z.B. Kennzeichnung der THG-Emissionen im Rahmen 
von Aktionswochen, Zusammenhang Portionsgröße und Foodwaste).

5 k / m
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

o.A. o.A. o.A.

E-13 Steigerung der Energieeffizienz in Bezug auf die Gerätetechnik Lager, Vorbereitung, Küche, Ausgabe, Spülküche 6 m / l
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

o.A. o.A. o.A.

E-14 Steigerung der Energieeffizienz des Mensagebäudes Ein Austausch mit dem Studentenwerk soll im Rahmen der Erweiterung stattfinden. 5 m / l
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

o.A. o.A. o.A.

E-15 Reduktion des Müllaufkommens des Foodtrucks Das Müllaufkommen des Foodtrucks der Mensa soll reduziert werden (z.B. durch Nutzung von Mensageschirr). 4 m / l
Abhängig von 

Entscheidung des 
Studentenwerks

o.A. o.A. o.A.

Erneuerbare Energien

EE-1 Pelletheizung im Gebäude 53

Im Rahmen der Neubaumaßnahme von Gebäude 53 und 54 wird im Gebäude 53 eine Heizzentrale mit drei 135 
KW Pelletheizkesseln errichtet. Aus dieser werden die neugebauten Gebäude 53 und 54 sowie die 
Bestandsgebäude 45, 50, 51, und 52 versorgt. Zudem wird es eine Rückspeisung in die Wärmezentrale des 
Gebäude 46 geben.

8 S1 k 2019 o.A. o.A. 146

EE-2 Photovoltaik auf Gebäude 70 (COME)
Im Rahmen des COME-Programm wurde für die Hochschul-, Landes- und Stadtbibliothek eine Photovoltaik-
Anlage beantragt.

5 S1 k 2022 8,1 1433,7 o.A.

EE-3 Photovoltaik auf Gebäude 11, 12 und 53 (GZSG)
Im Rahmen des Gute-Zukunft-Sicherungsgesetzes wurden Anträge für Photovoltaikanlagen auf den Gebäuden 
11, 12 und 53 gestellt. Die Anlagengröße ist so dimensioniert, dass der erzeugte Strom vollständig selbst 
genutzt werden kann.

5 S1 k 2021 192,6 34090,2 o.A.

EE-4 Solarthermie-Anlage auf der Erweiterung der Mensa
Bei der Erweiterung der Mensa sollte zwingend geprüft werden, ob eine Solarthermie-Anlage (z.B. 50 KW) 
errichtet werden kann. Der Warmwasserbedarf über den ganzen Jahresverlauf lässt eine solche Anlage als 
wirtschaftlich erscheinen.

6 S2 m 2023 45 2700 11,34

EE-5
Errichtung eines Biomasse-Heizwerkes im Rahmen der 
Campuserweiterung (60%-Biomasse-Anteil)

Im Rahmen der Campuserweiterung erscheint die Errichtung eines Holzhackschnitzel- oder Holz-
Pelletheizwerkes sinnvoll. Es sollte nicht nur  die Wärmeversorgung der neu zu errichtenden Gebäude 
übernehmen, sondern auch noch Teile der Bestandsgebäude. In dieser Variante wird die zusätzliche Versorgung 
der Gebäude 12, 20, 21, 22, 30, 31, 32, 33 mit einem 60% Biomasse-Anteil angestrebt.

7 S2 l
abhängig von 

Planung
o.A. o.A. 300

EE-5 
alternativ 1

Errichtung eines Biomasse-Heizwerkes im Rahmen der 
Campuserweiterung (80%-Biomasse-Anteil)

In dieser - aus Sicht des Klimaschutzes - ambitionierteren Variante wird ein Biomasse-Anteil von 80% im 
Heizwerk angestrebt. Es werden dann auch noch zusätzlich die Gebäude 10, 40, 41, 42, 43, 44 und 46 mit 
Wärme versorgt.

7 S3 l 2026 o.A. o.A. 547,84



EE-5 
alternativ 2

Versorgung der neu zu errichtenden Gebäude im Rahmen der 
Campuserweiterung mit grundwassergestützten Wärmepumpen

Die neu zu errichtenden Gebäude könnten mit grundwassergestützten Wärmepumpen beheizt werden. Diese 
Variante ist als Alternativ zu den Biomasse-Heizwerken anzusehen, da beide Maßnahmen zusammen keinen 
wirtschaftlichen Sinn ergeben. Die geologischen Verhältnisse sind nicht bekannt und müssten überprüft werden.

7 S2 l
abhängig von 

Planung
o.A. o.A. 149

EE-6
Photovoltaik auf den neu zu errichtenden Gebäuden "Parkhaus", 
"Mensaerweiterung", "Flächen für Lernen und Lehren", "Flächen für 
angewandte Forschung" und "Verwaltung"

Das Land Hessen strebt bei allen neu zu errichtenden Gebäuden die Installation von Photovoltaik-Anlagen an. 
Um eine möglichst hohen Stromertrag zu realisieren sollte dieser Punkt bei jedem Entwicklungs- und 
Plannungschritt berücksichtigt werden. Der erzeugte Strom wird zu 70 bis 75% eigengenutzt werden können.

4 S2 l 2026 153 27079,938 o.A.

EE-7

Eruierung von Fördermöglichkeiten zur Installation eines 
Pufferspeichers im neu zu errichtenden Parkhaus zum Speichern 
von zeitweise zu viel erzeugtem Photovoltaikstrom und Kopplung 
mit Ladesäulen

Das Potential des erzeugten Photovoltaikstroms auf den neu zu errichtenden Gebäuden ist zeitweise größer als 
der Eigenbedarf. Im Rahmen eines Pilotprojekts könnte der zeitweise erzeugte Überschuss in einem 
Pufferspeicher zwischengespeichert und später ins Netz der Hochschule abgegeben werden. Zudem eröffnet 
sich die Möglichkeit, Schnellladestationen zu realisieren. Hierfür sollen Fördermöglichkeiten eruiert werden. 

4 S3 k 2022 35 6195 o.A.

EE-8 Photovoltaik-Anlagen auf Bestandsgebäuden
Auf den Gebäuden 10, 12, 46, 50, 52 und 59 ergibt sich noch ein weiteres Potential zur Installation von 
Photovoltaik-Flächen. Auch dort könnte zeitweise mehr Strom erzeugt werden als durch in den Netzen benötigt 
wird. Der Anteil des eigengenutzen Stromes liegt zwischen 70 bis 75%.

4 S3 l 2028 177,5 31417,5 o.A,

EE-9 Einsatz von Biogas
Beim Betrieb der Biomasse-Heizwerke wird in Hoch-Last-Zeiten ein Teil der Wärme noch mit Gas erzeugt. Statt 
Erdgas könnte hierbei Biogas eingesetzt werden.

7 S3 l 2030 o.A. o.A. 127,3

Mobilität

M-1
Durchführung regelmäßiger Umfragen zum Mobilitätsverhalten der 
HS-Angehörigen

Eine Umfrage zum Mobilitätsverhalten der Hochschulangehörigen soll in regelmäßigem Turnus durchgeführt 
werden, um Veränderungen des Mobilitätsverhaltens und Auswirkungen auf die THG-Bilanz zu messen und 
nachsteuern zu können.

4 m 2021 o.A. o.A. o.A.

M-2 Einrichtung einer hochschulinternen AG Mobilität
Die AG Mobilität sollte aus Vertreter*innen aller Akteursgruppen der Hochschule bestehen und sich mit 
Mobilitätsthemen und nachhaltigen Entwicklungen in diesem Bereich rund um die Hochschule beschäftigen. 

6 k / m 2022 o.A. o.A. o.A.

M-3 Erstellung eines geförderten Mobilitätskonzeptes für den Campus
Ein Mobilitätskonzept soll die Mitarbeitenden und Studierenden in ihrer Entscheidung für Fahrrad, Bus, Bahn, 
Fußweg oder Mitfahren im Auto unterstützen und die infrastrukturellen Voraussetzungen hierfür ermöglichen.

5 k 2022 o.A. o.A. o.A.

M-4 App-Entwicklung zur Förderung multimodaler Mobilität
Es soll eine App entwickelt werden (z.B. von Studierenden), die verschiedene Verkehrsangebote beinhaltet, 
sodass die Nutzer*in seinen Reiseweg mit diversen Verkehrsmitteln und entsprechenden Alternativen 
bestreiten kann.

4 m 2024 o.A. o.A. o.A.

M-5 Zertifizierung zur fahrradfreundlichen Arbeitgeberin (ADFC)

Durch den ADFC ist eine Zertifizierung zur fahrradfreundlichen Arbeitgeberin in drei Schritten möglich: 1) 
Selbstevaluierung 2) Audit 3) Zertifizierung (3 Jahre gültig).
Die Selbstevaluierung sollte in jedem Fall durchgeführt werden, um mögliche Schwachstellen an der HFD zu 
identifizieren und zu verbessern. 

4 k 2022 o.A. o.A. o.A.

M-6 Ausbau von Radabstellanlagen auf dem Campus

Durch die Umfrage zum Mobilitätsverhalten 2021 zeigt sich ein Bedarf an weiteren Radabstellanlagen auf dem 
Campus. Diese sollten überdacht und z.T. abschließbar sowie mit einem Anteil an E-Ladestationen ausgestattet 
sein. Die Möglichkeit zur Unterbringung von Fahrrädern in Kellerräumen der Gebäude soll ebenfalls geprüft 
werden.

4 k / m 2023 o.A. o.A. o.A.

M-7 Kommunikation über Dusch- und Umkleidemöglichkeiten 
Möglichkeiten zum Duschen und Umkleiden an der Hochschule für Radfahrende sollen stärker kommuniziert 
werden. 

4 k 2022 o.A. o.A. o.A.

M-8 Etablierung eines Fahrrad-Leihsystem (mit E-Bike Anteil)
Ein Ausleihsystem für Fahrräder soll am Standort der Hochschule  sowie im Verbund mit weiteren Partnern (z.B. 
Stadt, Landkreis, weitere Organisationen) an weiteren relevanten Stationen entstehen. 
Die Flotte soll sowohl reguläre Fahrräder als auch einen Anteil an E-Bikes enthalten.  

3 k / m
Abhängig von 
Studierenden

o.A. o.A. o.A.

M-9 Hinwirkung auf eine verbesserte Radinfrastruktur im Stadtgebiet
Im Gespräch mit der Stadt Fulda sollte die Fahrradinfrastruktur thematisiert und auf fahrradfreundliche (inkl. 
fußgängerfreundliche) Rahmenbedingungen hingearbeitet werden. 
Synergien könnten sich zudem im Rahmen der Quartiersentwicklung des Stadtteils Nordend ergeben.

4 k 2021 o.A. o.A. o.A.



M-10 Anschaffung von E-Lastenrädern für Beschäftigte Für Beschäftigte sollen Lastenräder zur dienstlichen Nutzunge angeschafft werden. 3 k 2022 o.A. o.A. o.A.

M-11
Etablierung eines Verleihs von Lastenrädern zur (privaten) Nutzung 
durch Hochschulangehörige

Es soll geprüft werden, ob Lastenräder über die Hochschule als Verleihstelle (z.B. AStA) auch an andere 
Hochschulangehörige ausgeliehen werden können.

3 k o.A. o.A. o.A. o.A.

M-12 Dauerhafte Erhöhung des Homeoffice-Anteils Homeoffice-Tage sollen für Mitarbeitende ermöglicht werden, deren Tätigkeiten hierfür geeignet sind. 7 k 2021 o.A.
Gebäudebezogene 

Kosten (Energie)
12,5

M-13 Etablierung einer hochschulinternen Mitfahrbörse (z.B. App/Portal)
Zur besseren Vernetzung bzw. Bildung von Fahrgemeinschaften soll eine hochschulinterne Mitfahrbörse bzw. 
App eingerichtet werden. Eine Ausweitung auf weitere Akteure, z.B. angrenzende Unternehmen, wäre denkbar.

5 m 2024 o.A. o.A. 50,46

M-14 Prüfung der Einführung einer Parkraumbewirtschaftung

Im Zuge der Arbeit der internen AG Mobilität (siehe M-2) soll geprüft werden, ob und wie eine 
Parkraumbewirtschaftung für die HFD sinnvoll sein könnte.  
Eine Parkraumbewirtschaftung soll dem Ziel dienen, den Autoverkehr auf dem Campus (v.a. Pendelaktivitäten) 
zu reduzieren, und muss mit der Ausgestaltung attraktiver Rahmenbedingungen für einen Umstieg auf 
nachhaltigere Verkehrsmittel einhergehen. 

4 zu prüfen 2023 o.A. o.A. o.A.

M-15 Ausbau der Ladeinfrastruktur für E-Autos
Die Parkflächen sollten verstärkt mit Ladesäulen ausgestattet werden, angepasst an das städtische Konzept und 
auf Grundlage eines für die Hochschule ausgerabeiteten Konzeptes. (Ggf. Zusammenarbeit mit Fachbereich ET, 
Batteriecontainer als "second life" für Autobatterien entwickeln).

5 k / m 2022 o.A. o.A. o.A.

M-16
Gespräche mit Stadt und Landkreis bzgl. der ÖPNV-Anbindung 
am/zum Campus

Im Rahmen der AG Mobilität Hochschule-Stadt-Landkreis soll auf eine verbesserte ÖPNV-Anbindung des 
Campus (z.B. erhöhte Taktung der Buslinie 6) hingewirkt werden. 

5 m 2021 o.A. o.A. o.A.

M-17
Substitution von Dienstreisen durch vorhandene Video- und 
Telekonferenzsysteme

Es soll vor Antritt einer Dienstreise geprüft werden, ob diese durch Video- oder Telekonferenzsysteme ersetzt 
werden kann.

7 k / m 2022 o.A.
CO2-Steuer,
Spritkosten,

Flug- und Bahntickets
 4,64 

M-18 Anschaffung von Dienstfahrrädern und E-Bikes für Bedienstete
Für Bedienstete sollen E-Bikes angeschafft werden, die für kürzere Strecken in der näheren Umgebung der 
Hochschule anstelle eines Dienstfahrzeugs genutzt werden können. 
Der Verleih könnte analog zum Verleih der Dienstfahrzeuge erfolgen. 

4 k 2023 o.A. o.A. o.A.

M-19 Erhöhung des Anteils rein elektrischer Dienstfahrzeuge
Die beiden Dienstfahrzeuge für die Beschäftigten sollen komplett elektrifiziert werden, mittelfristig ebenso das 
Präsidiumsfahrzeug.

5 k / m

2023/2025 
(Anschaffung 

E‑Fahrzeuge zu 
zwei 

unterschiedlichen
Zeitpunkten)

o.A.
CO2-Steuer,
Spritkosten

0,87

M-20
Anpassung der allg. Bestimmungen für Dienstreisen / des Prozesses 
Dienstreisengenehmigung in Bezug auf Klimaschutzaspekte

Die allg. Bestimmungen für Dienstreisen und der Prozess zur Dienstreisengenehmigung sollen angepasst 
werden, sodass dem Klimaschutzgedanken noch stärker Rechnung getragen wird. 
Im Intranet sollen Möglichkeiten zur klimafreundlichen Mobiliät verstärkt kommuniziert werden.

5 k / m 2023 o.A. o.A. o.A.

M-21
Ausarbeitung einer hochschulweit geltenden Dienstreise-Regelung 
zu Kurzstreckenflügen

Es soll eine hochschulweit geltenden Dienstreise-Regelung  verabschiedet werden, die den künftigen Umgang 
mit Kurzstreckenflügen (z.B. <1.000 km) regelt. 

5 k 2023 o.A. Flugtickets 0,26

M-22 Durchführung von Veranstaltungen im Online- bzw. Hybridformat
Veranstaltungen der Hochschule sollten auch nach der Corona-Pandemie im online- bzw. Hybridformat 
durchgeführt werden, sofern sich die Veranstaltung dafür eignet.

4 k 2021 o.A. o.A. o.A.

M-23 Kommunikation und Motivation zu klimafreundlicheren Alternativen 
Auf der Klimaschutzseite der HFD-Homepage sollen die Mobilitätsangebote der HFD gebündelt dargestellt 
werden. Weitere Kommunikations- und Aktionsangebote werden erarbeitet. 

6 k 2022 o.A. o.A. o.A.

M-24
Erstellung eines Leitfadens zur Planung von nachhaltigen 
Exkursionen

Für Exkursionen soll ein Leitfaden zur nachhaltigen und klimafreundlichen Organisation erstellt werden (insb. 
nachhaltige Verkehrsmittel).

4 k 2023 o.A. o.A. o.A.



M-25
Aufbau von Angeboten zur Förderung des Radverkehrs, u.a. in 
Zusammenarbeit mit dem Hochschulsport

In Zusammenarbeit mit dem Hochschulsport soll ein attraktives Angebot rund um den Radverkehr entstehen. 6 k / m 2021 o.A. o.A. o.A.

M-26 Reduktion des Anteils von Dienstreisen mit privaten PKW
Bei Dienstreisen sollte verstärkt auf die Nutzung des ÖPNV bzw. elektrischer Dienstfahrzeuge anstelle von 
Privat-PKW hingewirkt werden.

5 m 2023 o.A. o.A. 0,7

M-27
Setzen von Anreizen für klimafreundliche Verkehrsmittelwahl beim 
Erasmus-Auslandsaufenthalt (Green ERASMUS)

Die EU stellt im Rahmen der „Green ERASMUS“ Initiative des ERASMUS-Programms eine zusätzliche 
Mobilitätspauschale zur Verfügung, die bei klimafreundlicher Verkehrsmittelwahl an die Teilnehmenden 
ausgezahlt wird. Diese Mittel werden vom international Office für den Bereich des Erasmus-Auslandsstudiums 
zusätzlich aufgestockt, um eine klimaschonende Mobilität zu fördern.

4 k 2021 o.A. o.A. o.A.

M-28
Sensibilisierung für klimafreundliches und nachhaltiges Reisen über 
Internetauftritt (Erasmus Praktika)

Über den Internetauftritt des ERASMUS-Praktika Programms (Netzwerk für EU-Praktika und Hochschule-
Wirtschaft-Kooperation) werden Informationen zu klimaschonenden und nachhaltigen Reisemöglichkeiten 
aufgezeigt und Hintergrundinformationen zum europäischen grünen Deal vermittelt.  

4 k 2021 o.A. o.A. o.A.

M-29
Sensibilisierung für Nachhaltigkeit im verpflichtenden Online-
Begleitkurs (Erasmus Praktika)

Für Erasmus-Praktika ist ein Online-Begleitkurs verpflichtender Bestandteil. 
In diesem Kurs werden bisher im Modul „Discover Business Ethics“ Nachhaltigkeitsthemen aufgegriffen. Dies 
soll zukünftig auf weitere Module des Kurses ausgeweitet werden. 

4 k 2021 o.A. o.A. o.A.

IT-Infrastruktur

IT-1
Erfassung des Temperaturniveaus für den AI-Serverraum und ET-
Serverraum

Das Temperaturniveau für den AI- Serverraum (Gebäude 43) und ET-Serverraum (Gebäude 33) soll überprüft 
werden. Ggf. ist eine Anhebung der Kühltemperatur möglich.

4 k 2022 o.A. o.A. o.A.

IT-2
Etablierung eines Prozesses zum turnusmäßigen Austausch von 
Energie- und Verbrauchsdaten

Eine Übermittlung von Energie- und Verbrauchsdaten vom Gebäudemanagement und Rechenzentrum soll 
eingerichtet werden. Die Plausibilisierung der Daten erfolgt im Rahmen des Energieberichts. Bei Bedarf wird 

 die Messstellenarchitektur ergänzt. 
5 k 2022 o.A. o.A. o.A.

IT-3 Überprüfung der Abwärmenutzung im Rechenzentrum
In der Gebäudeleittechnik wird eine Einspeisung der Abwärme in das Gebäudeheizsystem erfasst. Da 
Unsicherheiten hierüber bestehen, wird dies noch einmal sowohl vom Rechenzentrum bei dem nächsten 
Service als auch von Seiten des Gebäudemanagements in der Technikdokumentation überprüft.

5 k 2021 o.A. o.A. o.A.

IT-4 Austausch in einem Arbeitskreis „Energieeffizienz in Rechenzentren" Ein Austausch mit anderen Rechenzentren zum Thema Energieeffizienz soll organisiert werden. 3 k 2022 o.A. o.A. o.A.

IT-5 Überprüfung der Display Stand-By Funktion der Telefonanlagen 
Bei den Telefonanlagen soll die flächendeckende Einstellung der Stand-By Funktion der Displays geprüft und 
zum frühstmöglichen Zeitpunkt vorgenommen werden.

4 k 2021 34 o.A. 0,6

IT-6 Überprüfung und Konfiguration der WLAN Access Points
Es soll eine genaue Prüfung der Gerätestandorte stattfinden, da etwa 1/3 der Geräte in Randzeiten 
heruntergefahren werden könnte. Diese sollen entsprechend konfiguriert werden. 

4 k 2022 o.A. o.A. o.A.

IT-7
Berücksichtigung des Themas Klimaschutz in der geplanten IT- 
Strategie der Hochschule

Im Hessischen Digitalpakt formulieren Hochschulen ihre Vorstellungen zur IT-Governance. Für die HFD ist u.a. 
zukünftig ein digitales Dokumentenmanagement angedacht, das die derzeit vorrangig papierbasierte 
Aktenführung ersetzen soll. Die Querverbindungen zum Thema Klimaschutz sollen hierbei berücksichtigt 
werden (z.B. das Potenzial von Standardisierungen). 

5 k 2022 o.A. o.A. o.A.

IT-8
Bereitstellung von Leitfäden für IT-Beschaffungen außerhalb der 
Rahmenverträge

Für IT-Beschaffungen außerhalb der Rahmenverträge sollen Leitfäden der Orientierung dienen, wie 
Nachhaltigkeit und Klimaschutz bei IT-Beschaffungen berücksichtigt werden können und sollen bereitgestellt 
werden.

5 k 2022 o.A. o.A. o.A.

IT-9 Förderung von Nachhaltigkeit in der Nutzung IT-Geräte (inkl. Server) sollten betrieben werden, solange sie die benötigte Leistung erbringen. 4 l 2022 o.A. o.A. o.A.

IT-10 Zentralisierung von Druckern/Kopierern
HFD-Angehörige sollen für zentrale Kopierlösungen sensibilieriert werden. 
Für Neuplanungen sollen Kopierräume vorgesehen werden.

4 l fortlaufend o.A. o.A. o.A.

IT-11 Aktivierung des automatischen Standby-Betriebs der Endgeräte 
Für Geräte, die vom Rechenzentrum betreut werden, sollen Voreinstellungen (z.B. über Windows zum Standby) 
vorgenommen werden.

4 k 2022 o.A. o.A. o.A.



IT-12
Überprüfung der Poolrechner-Abschaltung über Nacht an den 
Fachbereichen

Es soll überprüft werden, ob die Rechner-Pool-Räume der Fachbereiche nachts ausgeschaltet werden. 5 k 2021 o.A. o.A. o.A.

IT-13 Umstieg auf Notebooks als Neuanschaffungen 
Bei Neuausstattungen der Nutzer, die vom RZ betreut werden, soll verstärkt ein Umstieg auf Notebooks 
erfolgen, da diese weniger Stron verbrauchen, als Desktop PCs. Andere Nutzer sollen hierfür sensibilisiert 
werden.

4 l 2022 o.A. o.A. o.A.

IT-14 Sensibilisierung im Endawendungsbereich
HS-Angehörige sollen über kommunikative Maßnahmen für einen nachhaltigen und energiesparenden Umgang 
mit IT und Digitalisierung sensibilisiert werden (z.B. Handreichungen, Intranet, etc.).

5 k 2022 o.A. o.A. o.A.

IT-15 Erhöhung des Anteils beidseitiger Drucke
Papier soll vermehrt beidseitig ausgedruckt werden. Dies kann über Sensibilisierunsmaßnahmen erfolgen. Auch 
eine entsprechende Voreinstellung der Geräte soll geprüft werden.

3 m 2021 o.A. o.A. o.A.

Straßenbeleuchtung

Sbel-1
Reduzierung unnötiger Beleuchtung im Rahmen der Umsetzung 
"Sternenstadt"

Unter Berücksichtigung von Sicherheitsaspekten soll unnötige Beleuchtung im Außenbereich reduziert werden. 
(Z.B. Abschaltung der Strahler an den Gebäuden 10, 11 und 12, da diese blendend sind, Abschaltung der 
Bodenstrahler auf dem Plantanenhain).

4 S1 k 2021 3 600 0,12

Sbel-2
Innenbeleuchtung in den Gebäuden 41, 43, und 70 auf LED 
umrüsten

In den Gebäuden 41 und 43 werden innerhalb des COME-Programms bei den Gebäude-Sanierungen LED-
Innenbeleuchtungen realisiert. Im Gebäude 70 (HLSB) ist eine Antrag innerhalb des GZSG zum Erneuerung 
durch LED-Beleuchtung in Teilbereichen gestellt worden.

4 S1 k 2022 26 5200 1,04

Sbel-3 Umrüstung der Beleuchtung in den Gebäuden 59, 33 und 46 auf LED
Ersatz der T8-Leuchten im Parkhaus durch LED-Leuchten, welche auch die Anforderungen der "Sternenstadt" 
erfüllen. Ersatz der Leuchten in den Gebäuden 33 und 46 durch LED-Leuchten.

5 S2 m 2024 81 16200 3,17

Sbel-4
Umrüstung der Beleuchtung in den Gebäuden 20,21, 22, 30, 31 auf 
LED

Ersatz der vorhanden T5- und T8-Beleuchtung durch LED-Leuchten. 4 S3 l 2028 61,5 12300 2,4

Sbel-5
Umrüstung der Beleuchtung in den Gebäuden 10, 12, 32, 40, 42, 50, 
51, 52, inklusive Mensa, wenn nicht bis dorthin bereits geschehen

Ersatz der vorhanden T5- und T8-Beleuchtung durch LED-Leuchten. 4 S3 l 2029 66 13200 2,57

Wärme- und Kältenutzung (+Strom)

WK-1 Verbesserung der Kühlanlage in Gebäude 70 Im Rahmen des COME-Programms wird die vorhandene Kühlanlage durch eine energieeffizientere ersetzt. 4 S1 k 2022 14,5 2906,6 0,57

WK-2
Einbau einer Wärmerückgewinnung in die Lüftungsanlage von 
Gebäude 33

Im Rahmen des COME-Programms wird eine Wärmerückgewinnung in die Lüftungsanlage in Gebäude 33 
eingebaut und die Lüfterantriebe durch energieeffizientere ersetzt.

6 S1 k 2022 71 4680 17,13

WK-3
Einbau einer Wärmerückgewinnung in die Lüftungsanlage von 
Gebäude 46

Im Rahmen des COME-Programms wird eine Wärmerückgewinnung in die Lüftungsanlage in Gebäude 46 
eingebaut.

6 S1 k 2022 94 5640 23,7

WK-4 Einbau einer Wärmerückgewinnung in die Alt-Lüftungsanlage
Im Rahmen der Erneuerung der Alt-Lüftungsanlagen im Gebäude 50 wird eine Wärmerückgewinnung 
eingebaut.

5 S3 m 2023 5 3000 1,26

Ziele und Strategie

ZS-1 Ausrufen des Klimanotstands
Die HFD ruft den Klimanotstand aus und erkennt damit die weitweite Klimanotlage an. Bei allen 
Entscheidungen und Planungen sind zukünftig die  Auswirkungen auf das Klima zu berücksichtigen.

4 k 2022 o.A. o.A. o.A.

ZS-2 Verankerung des Klimaschutzes im Leitbild der Hochschule Klimaschutz wird - neben nachhaltiger Entwicklung generell - explizit im Leitbild der HFD verankert. 3 k 2022 o.A. o.A. o.A.

ZS-3
Aufbau einer dauerhaften Governance im Bereich Nachhaltigkeit 
und Klimaschutz

Die Hochschule Fulda richtet eine zentrale Anlaufstelle für die Themen
Nachhaltigkeit und Klimaschutz mit Schnittstellenfunktion in alle
Organisationseinheiten ein, die u.a. verstärkt studentische Initiativen
unterstützen soll. Die Position der Beauftragten für Klimaschutz wird
dazu verstetigt und erweitert. Für den Bereich Mobilität sollten
zusätzliche personelle Ressourcen aufgebaut werden. Ein
Steuerungsgremium "Nachhaltigkeit und Klimaschutz" wird eingerichtet,
das alle Statusgruppen umfasst und relevante Akteur*innen einbezieht
(Bestandteil der Zielvereinbarungen mit dem HMWK 2021-2025).

7 k 2022 o.A. o.A. o.A.

Weitere, im Klimaschutzkonzept als Handlungsfelder nicht explizit vorgesehene Bereiche. Diese wurden im Zuge der Konzepterstellung nicht abschließend betrachtet, sollen der Vollständigkeit 
halber aber mit aufgeführt werden. 



ZS-4
Besetzung einer Professur mit Bezug zu Nachhaltigkeit bzw. 
Klimaschutz

Die Hochschule besetzt eine (weitere) Professur mit Bezug zu Nachhaltigkeit bzw. Klimaschutz (Bestandteil der 
Zielvereinbarungen mit dem HMWK 2021-2025). Sie wird in geeigneter Weise in die Klimaschutz- und 
Nachhaltigkeitsaktivitäten (siehe ZS-3) einbezogen.

4 k 2022 o.A. o.A. o.A.

Kommunikation, Sensibilisierung und Vernetzung

KSV-1 Sensibilisierung durch Kommunikationsmaßnahmen und Aktionen

Studierende und Beschäftigte sowie neue Hochschulangehörige sollen durch zielgruppengerechte und 
vielfältige Kommunikationsmaßnahmen für die Themen Klimaschutz und Nachhaltigkeit sensibilisiert und am 
Klimaschutzmanagement der HFD beteiligt werden (z.B. Ausbau Webseite Klimaschutz, Intranet und social 
media, Newsletter, Handreichungen Energiesparen, Awareness-Aktionen, etc.).

7 k 2021 o.A. o.A. o.A.

KSV-2 Zusammenarbeit und Vernetzung mit Akteur*innen 
Akteur*innen, die sich zu den Themen Klimaschutz und Nachhaltigkeit der HFD engagieren, sollen innerhalb der 
Hochschule vernetzt werden und gemeinsame Aktivitäten begründen. Ebenso soll die Vernetzung mit 
Akteur*innen außerhalb der Hochschule aktiv gestaltet werden. 

6 k 2021 o.A. o.A. o.A.

KSV-3 Schaffung hochschulinterner Anreizsysteme 
Es sollen innerhalb der Hochschule Anreizsysteme geschaffen werden, die zur Energieeinsparung führen (z.B. 
Energiesparwettbewerbe).

3 m 2023 o.A. o.A. o.A.

KSV-4 Einsatz von Hochschulangehörigen als Multiplikator*innen 
Es sollen an den Fachbereichen Ansprechpartner*innen gewonnen werden, die als Multiplikator*innen am 
Fachbereich bzw. im späteren Arbeitsleben agieren: z.B. Klimabotschafter*innen, Multiplikator*innen im 
Netzwerk HOCH-N,  Energie Scouts.

5 m 2023 o.A. o.A. o.A.

KSV-5
Fortbildungen und Workshops für Hochschulangehörige zum Thema 
Klimaschutz und Nachhaltigkeit

Es sollen für alle Hochschulangehörigen Möglichkeiten zur (Weiter-)bildung im Bereich 
Klimaschutz/Nachhaltigkeit angeboten werden. 

6 m 2023 o.A. o.A. o.A.

Lehre und Studium

LS-1 Durchführung einer Bestandsaufnahme (Befragung)
Die Lehrenden bzw. Fachbereiche sollen zum Status des Klimaschutzes bzw. der Nachhaltigkeit in der Lehre 
insgesamt befragt werden.

2 k 2023 o.A. o.A. o.A.

LS-2
Erstellung eines Vorlesungsverzeichnisses "Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz"

Es wird ein fachbereichsübergreifendes Vorlesungsverzeichnis mit Veranstaltungen erstellt, die einen Bezug zu 
Nachhaltigkeit bzw. Klmaschutz aufweisen. Die Veranstaltungen stehen (nach Asbprache) allen Studierenden 
offen.

3 k 2023 o.A. o.A. o.A.

LS-3 Schaffung eines fachbereichsübergreifenden Lehr-/Lernangebots 
Es werden fachbereichsübergreifende Lehr-/Lernangebote zu Themen der Nachhaltigkeit bzw. des 
Klimaschutzes (z.B. Ringvorlesungen, Angebote mit interdisziplinärem Projektcharakter) entwickelt (Bestandteil 
der Zielvereinbarungen mit dem HMWK 2021-2025).

4 k 2023 o.A. o.A. o.A.

LS-4
Stärkung der curricularen Verankerung der Themen Nachhaltigkeit 
bzw. Klimaschutz

Die curriculare Verankerung der Querschnittsthemen Nachhaltigkeit bzw. Klimaschutz wird im Zuge der 
strategischen Qualitätsentwicklung von Studiengängen sichergestellt (Bestandteil der Zielvereinbarungen mit 
dem HMWK 2021-2025).

4 k 2023 o.A. o.A. o.A.

LS-5 Vergabe eines Nachhaltigkeitspreises für Abschlussarbeiten Für herausragende Abschlussarbeiten mit Nachhaltigkeits- bzw. Klimaschutzbezug wird ein Preis ausgelobt. 3 k 2023 o.A. o.A. o.A.

LS-6
Prüfung der Möglichkeiten der Digitalisierung zur 
Ressourceneinsparung 

Die Möglichkeiten der Digitalisierung für mehr Nachhaltigkeit und Klimaschutz in der Lehre sollten geprüft, 
bewertet und in geeignetem Asumaß ausgeschöpft werden (Ressourceneinsparung z.B. durch Verzicht auf 
Abgabe gedruckter Abschlussarbeiten, Papierauswahl bei Zeugnissen, etc.).

3 k 2023 o.A. o.A. o.A.

Forschung

F-1 Erfassung und Sichtbarmachung klimaschutzrelevanter Forschung
An der Hochschule vorhandene Forschungsaktivitäten im Bereich Nachhaltigkeit bzw. Klimaschutz sollen 
systematisch erfasst, vernetzt und noch sichtbarer gemacht werden.

4 k 2023 o.A. o.A. o.A.

F-2 Unterstützung von Forschungs- und Transferaktivitäten
Es sollen Möglichkeiten geprüft werden, wie Forschungs- und Transferprojekte mit Fokus auf Interdisziplinarität 
und Praxisbezug gezielt finanziell gefördert werden könnten. 

4 k 2023 o.A. o.A. o.A.

F-3 Organisation von Arbeits- und Fachtagungen bzw. 
Transferveranstaltungen

Die Hochschule organisiert Arbeit- und Fachtagungen zur Stärkung des wissenschaftlichen Austausches zu 
Klimaschutzthemen und organisiert Transferveranstaltungen, z.B. in Bezug auf die Handlungsfelder des 
Klimaschutzkonzeptes.

4 k 2023 o.A. o.A. o.A.
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